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ADVERS USCLEMENTISSIMAM RESOLUTIONEM

DE 4tä Juuii 1765,
Sambt

Wiederhohlten Kllergehorſambſten Bitt

PRO
CLEMENTISSIME MANUTENENDO

PRECISIAM CÆSAREIM
PosSESSIONE PREBENDE VI PRECUM IMPERIALIUM
OBTENTZ, CASSANDO POSSESSIONEM EXADVERSO AT-

TENTATORIE ET NULLITER CAPTAM, RESTITUENDO
FRUCTUS PERCEPTOS, AC INHIBENDO QUAMCUNQUE Tun-

BATIONEM CUM CONDEMNATIONE PARTIS IMPLORATE
IN OMNIA DAMNA ET EXPENSAS.

Mfnwalds
PETERen JOSEPHen von BUSCHMAN, des

J Kollniſchen GohmHtiffts SAbITOLAren
CONTRA

LICENTIAten MARTIN FRANZ STIERTZ,
Wie auch

RECTOREM und PROVISORES der UNIVER-
SITÆT zu Solln.

Sambt Anlagen sus N. 1.
USQUE 35. INGLUSIVE.
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Mllerdurchlauchtigſt—
J

Gloßmachtigſter und Nnuberwindlichſter

Roomiſchet Rayſtr
aauch in Bermanien Ronig,
Mhllergnadigſter Rtayſer Rönig und Gerr!

4.--n:

Leichwie Ew. Kayſerlichen und Koniglichen Ma
jeſtat Allerdurchlauchtigſte Vorfahren ain Reich ſich jeder—
zeit beſonders haben angelegen ſeyn laßen, das Kayſerliche
Allerhochſte Reſervatum primariarum Precum ſo wohl, als
die damit begnadigte Kayſerliche Preciſten uberhaubts, ge—

gen alle wiedrige Zudringungen mit Ruhmwurdigſtem Nachdruck, zu ſchutzen
und zu retten, fort alles das jeniae, was nur den Schein einiger Schinah
lerung dieſes Allerhochſten Gerechtſams hatte vorſtellen konnen, mit allem
Fleiß zu verhuten und abzuwenden, inſonderheit auch Weyland Jhro Kay
ſerlichen Majeſtat PRANZ der Erſte Glorreicheſten Gedachtnus, Anwaldts
Principalen, den Kayſerlichen Preciſten von Buſchman, annoch ohnlangſt
auff deſſen Aller unterthanigſte Anzeig: Welcher Geſtalten er nemblich bey
dem wurcklich erlangt und neun Monat ruhig continuirtem Beſitz, der vigore
Precum Imperialium optirter Canonical- Præbend in der Stiffts-Kirchen
zu S. Urſulen binnen Colln, von der Univerſitat daſelbſt, unterm Vorwand
eines Pabſtlichen Indulti de 1394. thatlich aeſtohret wurde, unterm 11.
3bris 1760, vermittels eines Allergnadigſten Decreti auff das krafftigſte zu

S

handhaben, fort dem, von der Univerſitat ernenten Licentiaten Stiertz alle
tohrung, in Allerhochſtem Eruſt, zu verbiethen geruhet haben.

So hatte ganz ſicher beſagter Preciſt von Buſchman (welcher bey Ew.
Kayſerl. Majeſtat durch ſtandhaffte Berfechtung des Allerhochſten Kayſerl.
Rechtens ſich einen ungemeinen Berdienſt zu erwerben vermeinet gehabt)
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nirmahlen vermuthet, daß Allerhochſt-Dieſelbe an ſtatt deſſen, ohne ihme
das jenige, was von dem Gegentheil zu Beſtreitung Allerhochſt- gedachten
Gerechtſams weitwendig verhandelet worden, vorlaufig zu communiciren,
der Vi primariarum Precum optirten Præbend ſo fort nicht nur entſetzet,
ſonderen annebens, obgleich derſelbe durch das Allergnadigſte Kayſerlicht
Decretum de 11. gbris 1760. bey dem Beſitz ſothaner Præbend gehandha
bet worden, ihme auch bis daran das mindeſte nicht, woraus er den Schat
ten einigen Unfugs hatte wahrnehmen konnen, zugekommen iſt, jedannoch
als tinen peſſimæ fidei Poſſeſſorem Uſurpatorem, zu Erſtattung deren
aus der optirten Præbenden erhobener Nutzungen verdammet und uber
das noch ſo gar ihme in Allerhochſten Ungnaden das jeuige verwießen habeu

l

ü wüurden, was der Gegentheil verſchuldet hat.

r*So gewis dieſes alles in der Allergnadigſten Berordnung vom aten Jun
vorigen Jahrs gegen den lmplorantiſchen Principalen verhenget worden, ſo

J

genehmen Reſolution nicht wurden geſchritten ſeyn, dafern Allerhochſt:Die
J

ſlb K114 e e dem aqapyſerl. Preciſten das rechtliche Gthor zu geſtatten, und dent—J J ben in ſeiner Verantwortung auff die, vom Gegentheil in einer unendlichen
Zahl vorbragte Schein-Grunde, allermildeſt zu vernehmen geruhet hubti

u wurden;

Iue Jndeme aber von dem Jnhalt abſeitiger ungeheurer allegatorum etwas

Il zu erfahren Anwaldts Principalen nicht erlaubet, ſonderen jene dieſem bis
nul nach der Sachen Deciſion, verborgen geblieben, fort deren Communication
i, ehender nicht, dan durch die Kayſerliche Allergnadigſte Detinitiy- Urtheil

ſelbſt befohlen worden, ſo hat freylich der unglückliche Imphorant den Uiru grund gegentheiligen Einwendens nicht anzeigen konnen, deme es ſouſten
an ũberfliſigen Materie nicht gefehlet haben würde, die von dem Imploræ
ten zuſammen getragene Unerheblichkeiten zu wiederlegen, und ſolche vollig

zu Staub und Aſchen zu richten.

Eben ſo wenig hat Implorantiſcher Anwaldt dasjenige, was die inter-
veniendo eingetrettene Univerlſitat ſelbſt vielfaltig ubergeben, bishero zut
Einſicht erlangen konnen, weilen nur die Communication deren à Parte In-
petratà am 17. gbris 1761. uberreichter Exceptionum verordnet worden, aus
welchen dan ſo viel zu erſehen: daß gegeutheilige Kunſt-grieffe darin beſtan
den haben, den Allerhochſten Richter zu uberreden, als ob die Prænendæ

ĩ primæ Gratiæ nicht allein darumb von der option deren Kayſerlichen bre—
l ciſten befreyet bletben muſten, weilen ſolche von dem Pabſtlichen Stuhlper

n Indultum ein fur allemahl der Vniverſitat mit dem Zuſatz, daß ſelbige nur
einem Profeſſori actũ legenti conferirt werden ſolten, zugewieſen und gleich
ſam angehefftet, ſonderen annebens dieſe Pabſtliche Verfugung von deneit
Romiſchen Kayſeren vielfaltig beſtattiget, fort die Qualitas profeſloris actu
legentis, PER CONCESSIONES CSAREAS, denen Præbendis primæ
Gratiæ ebenfals angeklebet worden, folglich kein ander, dan Profellor altu
docens, darzu fahig ware.

Die vermeinte Fundamenta, welche die Univerſitat aus obbeziehltem In
dulto Apoſtolico zum ausſchluß deren Kayſtrlichen Preciſten herzuleithen
ſich bemuhet hat, ſcheinen bey Ew. Kayſerlichen Majeſtat ihrer gar zu offtu
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bahren Unerheblichkeit halber, fur diesmahlen eben ſo wenig, als wenig die
ſelbe vorhin bey dergleichen Vorfallenheiten betrachtet worden, einigen Ein—
druck gefunden zu haben, weilen Allerhochſt-Dieſelbe dem Kayſerlichen
Preciſten von Buſchman, die optirte Præbendt zu S. Urſulen muthmaßlich
nur aus einer eintzigen, in der Allergnadigſten Reſolution de 4tà Julii aus—
drucktich vermeldeten Urſach, nemblich, Aus Mangel der NB. PER
CONCESSIONES CÆSAREASG derſelben anklebender Lualitæt eines
ic Profeſſoris actu docentis allermildeſt abgeſprochen haben, woraus deut-
lich gnug erhellet, daß die Ratio decidendi nicht auff die per Indultum va—

pale, ſonderen auff die per CONCESSIONES C/ESAREAS trforderte Gi
geuſchafften einzig und allein gegrundet ſeye.

—Jeeeſeynd dahero in untergebener Sachen mit deſto mehrerem Fug bey ſeithen
Ffſetzet worden, je bekenter es iſt, daß das Jus primariarum Precum Cæ-
iarearum ſchon langſt vor dem zwolfften Sæculo von denen Romiſchen Kay
ſeren auff denen Stiffteren des H. Romiſchen Reichs geubet worden, folg-
lich etliche hundert Jahr alter, als das von dem Pabſten Bonifacio IX. der
Vniverſitat im Jahr 1394. ex primi gratia ertheilete Privilegium ſene, mit
hin dieſe, der Kayſerlichen Majeſtat, als Beſchutzeren des H. Romiſchen
Stuhls und Supremo Eccleſiæ Protectori von ſo vielen Sæculis her zugehoö
rige Vorzuglichkeit weder durch dergleichen nachherige Indulta, weder ſon—
ſten auff einige Weiſe beſchrancket, verſchmahleret oder verminderet wer—
den konne, welches auch der Romiſche Hoff zu bewurcken ſelbſt umb dewe
niger jemahlen gedacht hat, als die Pabſte ſelbſt, durch ihre vor und nach
ausgegebene Bullen erklahret haben, daß allinge ubrige Pabſtliche Con-

zr

ceſſfiones, Facultates, Indulta Univerſitutum Studiorum ravore donceſſæ,

h
atræ diſpoſitiones den Effect der Kayſerlicher Nomination, welche vi

uris primariarum precum geũbet wird, zu behinderen nicht vermogend
n ſolten, immaſſen dergleichen Conſtitution de 1620. bey Joan à Choc-

kier in Schol. ad primar. preces Sect. 5. 2. pag. 97. zu leſen iſt, welchen
RechtsSatzen und aller Canoniſten Lehre zufolg das Romiſche Tribunal
ſelbſt, ſo offt die Nominati Univerſitatis dahin ihre Zuflucht incompetenter
Beuohmeun haben, dieſelbe jederzeit leer abaewieſen, und die Kayſerliche Pre-
ciſten wurcklich vorgezogen hat, inmaſſen Dießſeits im vorigen Rechtsgang
des mehreren angewieſen worden iſt.

Bey dieſer der Sachen Liegenheit, hat es ſeine vollkommene Richtigkeit,
daß der Kayſerliche Preciſt in Betracht deren ſo benenter Vnwerlitats-Præ—-
benden, ab denen Pabſtlichen Indultis nichts zu beforchten habe, ſonderen
desöfals gantz ruhig und ſicher ſeyn konne.

Daß aber die qualitas Profeſſoris actu docentis denen Præbendis primæ
gratiæ auch per CONCESSIONES CSAREAS aiaen worden ſtyn ſolte,
Aleich die Univerlitat zu Collen vorgegeben, ſolches iſt eine, von erwehnter
Vniverſitat ſelbſt erſonnene Newigkeit, wovon weder der Principal von
Buſchman, weder ſonſten jemand bisheran etwas gewuſt haben kan,

Dau ob dergleichen Kayſerliche Dinlomata, vielelcht im Kayſerl. Archivio
ttwan auffbehalten ſehen ſolches iſt lmpetrantiſchen Pplen unbekent, wenig
ſtens iſt dergleichen Conceſſio Cælarea bishero keine zum Vorſchein gediehen,
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ſonderen dem Publico verborgen geblieben; inmaßen dan auch der Licentiat
Stiertz kein eintziges Urkund in Actis aungelegt hat, woraus erwieſen wer—
den konte, daß dergleichen Conceſſio Cælarea jemahlen in rerum naturã ge
weſen, oder dermahlen ſeye.

Die Jrr-Grunde, welche der Gegentheil in ſeinen Exceptionibus, zu
vermeinten Unterſtutzung dieſes ſeines Allerti, vorgemahlet, beſtehen blos
allein in einer gefliſſentlicher und ausſtudirten Vermiſchung desjenigen, was
in denen letzteren Zeiten geſchehen, mit deme, was vor drey hundert und
mehreren Jahren vorgangen iſt, welches nigma aber ſich von ſelbſt auffq
loſet, ſo bald nur die Zeiten gehorig unterſchieden, fort, was fur Geſatze
und Bedingnuſſe in dem Indulto primæ Gratiæ vom Jahr 1394. „enthalten
ſeynd, und welcher geſtalten der Pabſt dieſe Conditiones nachhero, und be
ſonders im Jahr 1698. erweitheret hat, genau beobachtet wird.

Jn erſtgemeltem Indulto primæ Gratiæ, welches der Pabſt Bonifacius IX.
der Univerſitat im Jahr 1394. ertheilet hat, ſeynd die Præbenden nicht de
nen verſchiedenen Facultatibus einverleibt, auch die qualitas actualis doctio-
nis nicht eingebunden, ſonderen nur die nechſt-vacierende Præbend, in eintr
jeden Stiffts-Kirchen der Univerlſitat, mit dem Befehl zugewieſen morden/
daß Rector und Proviſores hierzu perſonas idoneas, quæ in ſacrâ pagind,

aut medicinã vel artibus, ſeu aliquibus ex iis, MAGISTRÆ, aut in Ca.
 nonico ſive civili Juribus, vel utroque DOCTRICES fuerint,, zu er

nennen befugt ſeyn ſolten, quod perſonæ prædictæ, NB. POSTQUAM
 HUJUSMODI CANONICATUS ET PRÆBENDAS FUERNTJ quà Magiſtræ doctrices,

J dicto ſtudio continuo legere teneantur.,

Jetzt beſagte Berordnung fuhret ſicher das requiſitum Profeſſoris actuis
centis als eine Eigenſchafft, ohne welche ein promotus in Univerſitate zutr
Præbend primæ Gratiæ nicht fahig ſeyn ſolte, gar nicht nach ſich, ſonderen
erfordert nur, daß die Præbend einer Graduirter Perſon gegeben und dieſt
Perſon alsdan, POSTQUAM Canonicatum aſſecuta fuerit, leſen und d-
ciren ſolle

J Iu Dieſemnach hat der Pabſt Nicoraus V. in einer anderten Bull de zti nJ

ĩJ

u Idus Martii 1453. der Univerſitũt auch eine Præbende in jeder StifftsKir—
chen der Stadt Colln, jedoch mit der Beſchranckung, in perpetuum vet
liehen, daß das Jus nominandi nicht Rectori und Proviſoribus gehoren

l

ſonderen das Jus conferendi denen Capitulis verbleiben, dergeſtalten jedoch
daß die Capitulen dieſe Præbenden keinem anderen, niſi de dicta Univerfſita4 graduatus exiſtat, conferiren ſolten, und dieſe Conceſſio wird das lur

dultum SECUNDZE GRATIZE benent
Endlich hat auch der Pabſt Paulus IV. welcher im Jahr 1555. aur

alh Pabſtlichen Wurde gelanget iſt, nebſt denen von ſeinen Anteceſſoren be
reits ertheilten Gnaden, beſagter Univerſitat annoch ferner dieſe zugeſetzt

J daß der Rector ſambt denen Decanis deren vier Facultaten und Proviſoribus
befugt ſeyn ſolten, zu denjenigen Præbenden und Beneficiis, welche in denen
Pabſtlichen drey. Monaten Martio, Julio, und Novembri auff denen Coll—
niſchen Stiffteren, die drey nechſtfolgende Jahren hindurch, erlediget wtr
den wurden, perſonas in càdem Univerſitate promotas, ac in publicis ſcho.

lis
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lis legentes &lecturasanzunehmen, welches Indultum TERTIX GRATIæ
benennet, und von denen Pabſten nach belieben auff drey, funff oder ſieben
Jahre verlangeret zu werden pflegt, wie die Aulage ſub N. imo. bezeuget.

Die beyde letztere Indulta 20æ 3tiæ Gratiæ hat die Univerſitat bis dar—
an gut ſeyn, und umb ſelbige nichts veranderen laſſen, in Betreff des In-
dulti primæ Gratiæ aber hat erwehnte Univerſitat im Jahr 1698. bey Pabs
ten Innocentio XII. die Anzeige verfuget, daß es Jhro weith vortraglicher
ſehe, wan die Præbendæ primæ Gratiæ denen Cathedris ſeu Profeſſoribus,
qui actu ſemper legere docere deberent in quatuor Facultatihus, tin fuùr
allemahl angeheftet wurden, welcher Bitt ſo dan der Apoſtoliſche Stuhl
Gehor gegeben, und vermittels der von Gegentheil ſelbſt in Adjuncto Lit.
A. ſub N. 14. beygebragter Bull de 29. Octobris 1698. das primævum In-
dultum de 1394. abgeanderet, fort einer jeden deren Facultäten, und de—
ren Proſeſſoribus eine oder mehrere Præbenden, mit dem Geſatz, zugewie
ſen hat, daß dieſelbe denen Profeſſoribus (forsan Actu docentibus) von
Rectore und Proviſoribus verliehen werden ſolten, welche Diſpoſitio ſchr
weith von jener, welche in dem Indulto primæ Gratiæ de 1394. enthalten
iſt, daß nemblich die Præbenden perſonis gradu Doctoratũs, Licentiæ ſeu
Magiſterii inſignitis, mit dem Auffdrag, zu conferiren, ut, poſtquam Præ-
bendas aſſecutæ fuerint, legere deberent, unterſchieden iſt.

Nun gibt die Univerlitat ſelbſt nach, und zeugen es allenfals die in Ueber
maaß vorhandene Proben, daß die Præbendæ SECONDÆ Gratiæ denen
Kayſerlichen Precibus unterwurffig ſehnd und bleiben, gleich dan die Kay—
ſerliche Preciſten dieſelbe ohne Wiederrede nicht nur optieren, ſonderen auch
dieſe Præbenden taglich ohne die Univerſitat zu begruſſen, ad Manus S. Pon-
tificis, zu Gunſten eines auff der Univerſitat graduirten Candidati, reſignie—

tet werden.
Ebener maſſen ſeynd quoad beneficia TERTIÆ Gratiæ die Preciſten von

zwey hundert und mehreren Jahren her in ruhigem Beſitz ſolche vorzuglich
vor denen Nominatis ab Univerſitate au optieren, dan, obgleich nach Jnhalt

gedachten Indulti tertiæ Gratiæ ſolche Beneficia keinem anderen, dan Perſonis
in publicis Scholis legentibus lecturis ertheilet werden ſolten, ſo hat jedan
noch der Kayſerliche Preciſt Joan Georg Schaedt die im Jahr 1715. am 8.
Mertz, mithin in Menſe Univerſitatis, durch Abſterben des Canonici Joan-
nis Weiler erledigte Canonical Præbend in der Stiffts-Kirchen zu S. Cu-
nibert, vermog der Anlage N. 2do. ohne Wiederrede optirt, und ſolche An-

no 1723. auff den Canonicum Oel reſignieret.

Desgleichen hat der Kayſerl. Preciſt Theodor Hochſtein, die im Jahr
I6573 den 8ten gbris, welcher ebenfals ein Univerſitats Monat iſt, durch Ab—
ſterben Laurentii Buttbachs erledigte Præbend zu S. Gereon, nicht allein op-
tieret, und darab vom Capitul alſo gleich die Collation, ſambt dem wurck
lichen Blſitz erhlliten, ſonderen nachdeme der ab Univerſitate nominirter
Laurentius Nicolarts den Preciſten desfals an das Romiſche Gericht gezo
gen, und daſelbſt den RechtsStreit gegen den Preciſten angehoben, er
wehnter Preciſt bey dieſer, vigore Precum erlangter Præbenda tertiæ Gra-
tiæ per tres conformes gehandhabet, der von der Univerſitat benente Lau-
tenz Nicolarts aber durch ein dreyfaches Judicatum in denen Jahren 1656.

B 1659.

N. 1.

N. 2.
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1659., und 1660. abgewieſen worden, gleichwie die Anlagen ſub NN. 3-

4. bezeugen;

Ein gleiches Schickſahl hatte kurtz zuvorn der im Jahr 1619. zu der im
Dohm erledigter Vicarien SS. Sebaſtiani Agnetis von der Univerſitũt be—
nente Alardus Wickius, als welchem der Kayſerl Pr ſtü B wer

cCl einerus relauth der Anlage N. zto ſich alſo gleich wiederſetzet l it d n mit
A ,un zwarſolchem Eflect, daß der Alardus Wickius die Tage ſeines Lebens zum Be

ſitz ſothaner Vicariæ nicht gelanget iſt.
So gar bewahret Jenſcithige ſub Lit. A. N. 13. zerſtummelter uberge—

bene, dahier ſub N. 6to integraliter wiederhohlte Anlage, daß die Univer-
ſitat die Vorzuglichkeit deren Preciſten quoad Præbendas ʒtiæ Gratiæ lang
ſten vor jetz angezogener Zeit anerkennet habe, indeme dieſelbe im Jaht
1567. die Nomination zu der im Monat Martio durch Abſterben des Joar
nis Voſs erledigter Præbend zu S. Gereon, ſo 3tiæ Gratiæ geweſen, aus der
Urſachen, quod preces Kegales præ munibus eſſent, mit aller Sorgfalt be
ſchleuniget und dadurch dem Preciſten vorzukommen geſuchet, welches ſi
wohl nicht nothig gehabt, wan ſie nicht gewuſt, daß die Præbendæ ;tiæ
Gratiæ dem ereciſten ſchon der Zeit gebuühret hatten, inmaſſen auch die nach
gehents erfolgete Judicata und von deuen ereciſten ruhig geubte Actus aus
gewieſen haben; welches vermuüthlich die Urſache ſeyn wird, warumb Ew.
Kayſerl. Majeſtat in der allergnadigſten Reſolution vom 4. Julii r76s5. den

von der Univerfitat in Betreff deren præbendarum chten
ztiæ ratiæ gemaAndrag ubergangen, mithin Stillſchweigend Allergerechteſt verworfftn

haben.

Es bleibet alſo nur die Frage eintzig und allein wegen deren vræbendarum
PRIMA GRATI ubrig, welche die Univerlitat aus der Urſachen prætem
diret, weilen das Indultum primæ Gratiæ von Ew. Kayſerl. Majeſtat Aller
durchlauchtigſten Vorfahren am Reich vergnehmet und beſtattiget, mithin
durch dieſe Approbation, denen Præbendis primæ Gratiæ die qualitas actua
lis vrofeſſoratus, Authoritate Cæſareà, eingepragt worden ſ ſlte der

eyn oSatz wird aber durch jene Urkunden, welche die Univerſitat des Ends aufr
leget, am wenigſten behauptet.

Fur erſt wird eine Copey vermeintlichen Schreibens Kayſers Friderici
Tertii de 20. Septembris 1464. vorgebracht, laut welcher, gedachter Kay—

Lanſer dem Rectori proviſnrihne TTnira-
 4rutau coromentis vermeldet huviſolte, daß, gleichwie ſie von dem Pabſtlichen Stuhl de El b serhal—

inrau nuten hatten, die Qualiticatos zu Geiſtlichen Pfrunden zu benennen, alſo ſit
den Tanckardum Hugonis Theologiæ Licertiatum pre b C ſreis mu—

ci us æanitum, mit einem ſolchen Benelicio verſehen mogten.

Daß dieſes Kayſerliche Schreiben, wie ſolches aus einem anmaßlichem
Copeyen-Buch der Collniſchen Univerſitat extrahict und dahier hinter
rucklich ubergeben worden, in Originali jemahlen vorhadden geweſen ſehnU

ſolle, und noch vielweniger, daß daſſelbe in Originali vrz ſd ſye wird

o eignedießeits, als aller Wahrſcheinlichkeit zuwieder, ein fur allemahl ausdruck
lich verabredet.

Anderten Theils, wan auch der Kayſer Friderich dieſes Schreiben in der
That an die Uwiverſitat ſolte haben ergehen laſſen, ſo wurde jedannoch un

mog
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moglich daraus zu erzwingen ſeyn, daß belobter Kayſer, durch dieſes An
ſchreiben geſinnet geweſen ſeye, deuen der Univerſitat zu Colln, vom Pabſt
angewieſenen eræbendis primæ Gratiæ die qualitatem profeſſoris Actu docen-
tis anzukleben, dahe weder der Juhalt des Schreibens davon meldet, we
der, daß der Kayſer dahin geziehlet habe, daraus auch von weithen, viel—
mehr aber das grade Gegentheil zu entnehmen iſt.

Dan, wan mehrbelobter Kayſer die zu Gunſten der Univerſitat aus—
gangene Pabſtliche Indulta durch das Schreiben de 1464. hatte vergneſ-
men wollen, ſo hãtte er jedoch keine andere Indulta rontificia, als welche
die Univerſitat der Zeit wurcklich gehabt, nemblich das Indultum primæ Græ-
tiæ de 1394. (zumahlen die Bulla Atfixionis de 1698. der Zeit noch nicht
exiſtierete) alſo und in der Form, wie ſolche von dem Pabſten ertheilet ge
weſen, ſtillſchweigend angenohmen und approbieret.

di Jn dieſem Suppoſito aber iſt gewiß, daß denen eræbendis primæ Gratiæ
e Qualitas profeſſoris Actu docentis durch offt erwehntes Kayſerliche

Schreiben keines Sinus aungehefftet worden, weilen der Pabſt Bonifacius
Ix. ſelbſt in dem Indulto de 1394. ſothane Qualitatem actũ docentis zu die-
ftn Præbenden nicht verlangt noch vorgeſchrieben, ſonderen darin nur erfor—
deret hat, daß die Præbendæ primæ Gratiæ rerſonis in ſacrâ paginaâ, aut Me-
dicina, vel artibus MAGISTRIS, aut in canonico vel civili Jure DOC-
TRICIBUS mit dem Geſatze, nicht, daß ſie actu legentes ſeynd ſonderen NB.,
POST QUAM Canonicatus adeptæ fuerint, unauffhorlich leſen müſten, con-
kerirt werden ſolten.

—Dee——IIIIçäèéèé—fuhrlich muſte es das alleraußerſte ſeyn, daß man argwohnen konte, daß,
wan mehr belobter Kayſer FRIDERICH auch das Indultum Papale Jahrs
1394. hatte gelten laßen wollen (wie doch mit Fug nicht wahr geglaubet
wird) er gleichwohlen ſolches nicht weither, dan deſſen Juhalt ſich erſtrecket,
vergnehmet „und alſo von dem Collatario nur den Gradum Academicum ad
tormam ejusdem Indulti verlanget habe, dahe er austrucklich vermeldet, daß
der Tanckardus Hugonis THEOLOGI LICENTIATUS ſeye und da-
durch deutlich gnug erklahret, daß der Nominandus zu einer Præbenda pri-

mæ Grariæ (zumahlen die Præbenda ſecundæ Gratiæ, vorbeziehlter maſſen,
zur Nomination Rectoris Proviſorum nicht gehoren, ſonderen von dem
Collatore ord inario einem Graduato vergeben werden) durch den Eradum
Lieentiæ in T heologiã gnugſam qualiſicirt ſeye.

Es iſt aber bey allen dieſen Muthmaſſungen annoch weith von der qua—
litate ACTU DOCENTIS, und noch weither davon, daß Kayſer Fride-
rieh ſich dergleichen Eigenſchafft habe vorſchreiben laſſen, welche in om-
nem deſperatiſimum caſum, dem Collatori Ordinario- Rectori Proviſo-

r

vibus., und nicht der Kayſerl. Majeſtat ſelbſt, noch dero Preciſten auffge—
drungen zu ſeyn erdichtet werden konte.

Nehſt dieſem anmaslichen Schreiben des Kayſeren Friderici hat die Uni-
Verſitat ein Fragmentum einer vom Pabſt Sixto im Jahr 1474. ertheilt ſeyn
ſollender Bull in Copia vorgebragt, worin erzehlet wird, daß der Kayſer
Fridericus bey erwehntem Pabſten angezeiget hatte, was maſſen der

Ba Dohm
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DohmKirchen zu Colln acht Prieſter Præbenden vorfindlich, und daraus
zwey Præbenden NB. PRO GRADUATIS in Univerſitate Studii Colbnien
ſis reſervirt waren, mithin ſolte der Kayſer gebetten haben, damit der
Apoltoliſche Stuhl dem Dohm-Capitul den Befehl ertheilen mogte, damit
die ubrige ſechs eræbenden ebenfals nur Doctoribus vel Licentiatis in Theo-
logiã, aut in utroquè vel altero Jurium in Univerſitate aliquâ promotis con
ferirt werden ſolten.

Dieſe Pabſtliche Bull wird zwarn weder in Copia Authenticà, weder
in Originali vorgebracht, der Extractus iſt auch nur authentiſirt pro Copid
Concordante, womit aber die Copey concordire? bleibt ein Rathſel, die an:
gemaſte Authentiſation zeiget indeſſen gnug, daß die Copey aus keinem Ori
ginal genohmen worden ſeye, weilen ſonſten der Notarius ſolches bemercket

huben wurde, gleich er ſolches bey anderen Urkunden bemercket hat.

l Es ſtehet dahero einem jeden frey die Wahrheit dieſer Hiſtorie zu glau
ben, oder nicht. Dafern man aber dieſe Geſchicht einsweilen dahingeſtel—
let ſeyn laſſen, und citrà præjudicium ſupponieren wolte, daß der Kayſel
Friderich dem Pabſt erzehlet habe,  quod ex octo Præbendis duo pro Graduæ
 tis in Univerſitate Studii Colonienſis reſervati exiſtant  ſo wurde jedoch hitr—
aus abermahlen nicht anderſt erwieſen, als daß der Kayſer Fridericus gt—
wuſt und vergnehmet habe, daß zwey eræbenden PRO GRADUAIIS in
Univerſitate Colonienſi reſervirt ſeyn und bleiben, mithin ſothaner vræheir
den keiner, niſi ſit Graduatus in Univerſitate Colonienſi, faähig ſeyn ſolte;

Allein niemand in der Welt, wird die qualitatem GRADUS, mit der
qualitate ACTUALIS DOCTIONIS fiit eins und daſſelbige rechnen, und
unter zweyen Sachen, welche ſo weit als der Hinimel von der Erden/
von einauder entfernt ſeynd, keinen Unterſcheid zu machen wiſſen, dan
wan das graduirt ſeyn, und das wurckliche dociren für eins und daſſtlbigt
angeſchen werden ſolle, ſo muſten die ubrige ſechs Prieſter-Præbenden in
der Dohm:Kirchen, welchen der Pabſt Sixtus aun Auſtehen des Kayſtts
Friderici die aualitatem Gradus aufferlegt haben ſollte, ebenfals nur Proftl
ſoribus actu docentibus gegeben, denen dermahligen Beſitzeren aber abgt

nohmen werden.

ratFals aber, zwiſchen der Qualitat eines auff der Collniſchen vniver it
graduirten und der Qualitat eines auff ſelbiger Univerſitat wurcklich do
cirenden ein Unterſcheid gemacht werden wolle, und dan die Bullæ
Sixtinæ de actuali Doctione kein eintziges Wort vermelden, ſonderen
bloshin den Gradum erforderen, ſo iſt mit geſunder Vernunfft nicht zu
begreiffen, wie ſothane Bull dieſſeitigem vrincipalen von Buſchman wel
cher, beſage des ſeiner allerunterthanigſter Supplication pro Clementiſſimtẽ

manutenendo ſub N. 4. angefuührten Zeugnus, bereits im Jahr 1722. dtu
Gradum Magiſterii in derſelben Facultate Artium, worzu die ſtrittige eræ
bend gehoren ſoll, uberkommen hat) zuwieder ſeyn konne.

ſitatAumnoch bey Lebzeiten des Kayſers Friderici ſelbſt, wurde der Univerdurch die Kayſerliche vreciſten ſolcher geſtalten zugedrungen, daß beagteUn*

verlitat ſich genothiget geſehen ihre Zuflucht zum Pabſt Alexander VI. zu
nehmen, demſelben zu klagen, quod in collatione præbendarum ſub præ
textu primariarum Precum per Imperatorem conceſſarum, diverſimodè mo
leſtentur, fort den Pabſt zu bitten, damit er auch denen Precibus, guoad

Præben
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VarL der Vte nicht verordnet, daß keiner, NISI ACTU DQC
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Præbendas primæ Gratiæ derogieren mògte, immaſſen das Indultum Alexan.
dri VI. de 1492. bezeuget, wan alſo der Kayſer briderich der Univerſitat
verſtattet gehabt hatte, daß die Preciſten, niſi actu docerent, die Præben-
das primæ Gratiæ nicht optieren ſolten, was ware alsdan nothwendig den
Recurs nach Rom zu nehmen, und dorten Remedur gegen die Preciſten zu
ſuchen? und warumb nicht bey dem Kayſer ſelbſt?

So weit es alſo ab deme iſt, daß aus denen Verfügungen obgedachten
Kayſtrs FripERICI, denen præbendis primæ Gratiæ eine Qualitas profeſſo.
riz actu docentis angehencket worden, eben ſo wenig hat Kayſer CarL der V.
daran gedacht ſothanen Prabenden dergleichen qualitat in præjudicium ere.
eum imperialium dadurch einzudrucken, dahe er die von dem Collniſchen Erz
Biſchoffen AboLPHO anno 1549. gemachte Statuta Synodalia, in ſelbigem
Jahr per Decretum Cæſareum approbiret und beſtattiget, fort deren Be—
ovachtung anbefohlen hat.

Jn erwehnten Statutis wird unter anderen ſub Tit. de inſtaurandis Lectio-
nibus Theologicis in Univerſitate Colonienſi auch folgendes verordnet,““ dan-

töenn  nnbendas ſibr EX INDUL TO APOSTOLICO CUM ONERE LEGEN-

cc

“DI COLLATAS, juxta Tenorem Bulla S. Pontificis, unde Præbendas
illas conferendi Authoritas manavit, ſatisfaciant, quamobrem monemus

hortamur eos, qui de præbendis Gratiæ primæ gaudent, ut aut le-
 gant ipſi in ſuã Facultate, aut ſi legitimo impedimento teneantur, con-
ducant alios idoneos Magiſtros, qui vices eorum ſuppleant, qui ſi moni-
tionibus noſtris paternis auſcultare noluerint, cum noſtra (ad quos per-
inet bonum publicum promovere) interſit Lectiones APOSTOIICAÆ

t

“SEDIS BENEFICIO Univerſitati debitas perſolvi, cenſuimus totius
Concilii nomine requirendos eſſe Univerſitatis Rectorem proviſores,

cc

“ut munere ſuo perfungantur, eos, quibus de Præbendis ſcu Beneficiis
 hroviderunt, exquirant ad legendum, ſatisfaciendum oneri Præbendæ

Lſ
annexo, juxta Privilegii Apoſtolici .enorent contrà noii parentes proce--7

cedant.

ltem? an Capitula velint ad iſtos Canonicatus Præbendas, quæ Uni.
vVerſitatis vocantur, cum vacaverint in futurum, eos ſolos provehere
 admittere, qui velint poſſint earundem præbendarum onera iplis vi-
 gore Bullarum Apoſtolicarum impoſita ſubire?

So heylſam, als dieſe Synodal- Verordnung bey dahemahligen Keli.
Zions Jrrungen geweſen iſt, ſo Lob- und Preiswurdig ware jener Eiffer
des Kayſers CaroLI, wodurch er dieſe, zu Herſtellung des vernachlaßigten
Ltudii Theologici, errichtete Erz Biſchofliche Ordination veranehmet, und
alſo Authoritate Cæſareã befohlen hat, daß die Canonici, welche dergleichen
kræbendas primæ Gratiæ ex INDULTO APOSTOLICO CUM ONERE
LEGENDI CONPFEXltt erhalten hatten, ihrer Pflicht ein Gnugen lei—
ſten ſolten, obgleich er dabey denen Præbendis ein mehreres nicht eingebun
den hat, als worzu deren Beſitzere ohnehin, vermog aller Welt Rechten,

O

ichuldig und gehalten waren, allein, durch dieſe Confirmation hat Kayſer

ENS, eine

Fur

Iæ endam primæ Gratiæ zu erlangen fahig ſeyn ſolte.

a



Fürr erſt iſt aus dem Jnhalt der Caroliniſchen Beſtattigung offenbar, daß
dieſe nicht beſonders wegen Erfüllung des, denen Præbendis univerſitatis ob
liegenden, oneris docendi, ſonderen uber alle ſothane Synodal- Verordnun
gen uberhaubts ertheilet worden ſeye, wobey der Kayſer ſchwerlich, oder
gar nicht, an die vreciſten und deren excluſion von dergleichen Prabenden
gedacht haben wird: Es iſt alſo auch ſolche in formã communi ertheilete Be
ſtattigung eines auff das Wohlſeyn des Publici haubtſachlich abziehlenden
Kayſers dahin nicht gleich auszulegen, daß er ſich dadurch ſelbſt ſeines ai
genen Gerechtſams habe begeben wollen, ſiquidem confirmationes hujusmo-
di generales non trahuntur ad ea, quæ Jus tangunt Superiois confirmantis

ô

n

Cravetta Conſi. 961. M 3. Verſ. hoc omplius

Quodque Confirmatio Cæſarea alicujus Statuti in præjudicium JURIS
PRIMARIARUM PRECUM non ſit extendenda, in ſpecie docet

Kiockius Tom. 1. Conſ. 4. N. 60. 61.

Nam, quemadmodum Princeps nunquam cenſetur velle per Reſcriptum
alterius Juri derogare, niſi hoc exprimatur,

Cap. paſtoralis 19.
Cap. diduni 31. x. de Privileg.

Ith à potiori, nec proprio Juri renuntiare voluiſſe præſumitur, ſi de etin

tentione liquidò haud pateat. Fur eins.
Zum anderen kan man auch ohnehin aus der Conkrmation des Kayſers

Caroli Quinti nicht Folaeren, daß deſſelben Will und Meynung geweſrn
ſeye, daß zu denen Præbendis primæ Gratiæ keiner fahia ſeyn ſolle, welchet
kein Profeſſor actu docens iſt. Augeſehen der Kayſer Carl durch ſeine Ve
ſtattigung ein mehreres nicht verordnet, als der Ertz- Biſchoff Adolph in dem
Synoaal Statuto wurcklich diſponieret und befohlen hatte, nun iſt es gant
offenbahr, daß der Collniſche Ertz- Biſchoff Adolphus in obangezogenem
Statuto keinen anderen zu der Doction verbinde, als diejenige Canonicos, qui
habent Præbendas ſibi NB. EX INDULTO APOSTOLICO NB. CUM
ONERE LEGENDI collatas item requirendos eſſe Vniverſitatis REC-
TOREM PROVISORES, ut munere ſuo perfungantur eos, QU-
BUS DE PRABENDIS SEU BENEFICIIS PROVIDERUNT, requ-
rant ad legendum:

Dieſe Sprach reimet ſich ja auff die Kayſerliche Preciſten nicht, dahe det

u

l Diſcurs gantz ausdrucklich auff jene, welche die Præbendas primæ Grati
EX INDULTO APOSTOLICO CUM ONERE LEGENDI confevirt er—

nuui halten haben, gerichtet iſt. Der Kayſer Carl hatte mithin nicht deutliche,

I ſerl. Preciſten nicht verſtanden habe, indeme ihme ſicherlich bewuſt geweſen
dan durch ſolche Formalia, an Tag legen konnen, daß er hierunter die Kah

I

iſt, dan die Preciſten die Prabenden nicht ex Indulto Apoitolico, ſonderen ex
n Gratia Cæſareã heſitzen, und daß ſie damit nicht à Rectore Proviſoribis, ſon

deren auff Kayierl. Befehl, von Capitulis, verſehen werden, wie auch
daß denen Preciſten die Prabenden nicht cum docendi, ſonderen gantz

frey
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freh und mit keinem anderen Laſt, als welcher denen Prabenden vel vi Ju—

ris communis, vel ex lege Fundationis, vel Statuto Eccleſiæ anklebet, ver—
liehen werden, dergeſtalten, daß Kayſer Carl bey ſeiner Confirmation die
Preciſten nicht allein nicht mit begrieffen, ſonderen wohl ausdrucklich aus
geſchloſſen have, inclutio enim ſpecifica unius eſt excluſio alterius.

Dieſes alles wird noch heiterer erklahret durch die in ſelbigem Statuto Sy-
nodali ferner enthaſtene Clauſul, wodurch Rector und Proviſores errinneret
werden daß ſie diejenige, 4elche ſie mit Prabenden verſchen haben, eos,
quibus de Præbendis Jeu beneficus providerunt, zu der wuürcklichen Doction an—
halten ſollen, welches ein abermahliges handgreiffliches Kennzeichen iſt,
daß die Kayſerl. Preciſten nicht dadurch gemeinet geweſen ſeyen, weilen die—

ſelbe kundtbahrer Dingen mit denen Proviſoren nichts zu ſchaffen haben,
weder auch die Preciſten jene ſehnd, welche von denen Proviſoribus mit
Geiſtlichen Beneficiis verſehen werden, es laſſet ſich mithin die Kayſerliche
Intention, welche ſo hell und deutlich ausgedrucket und umbſtandlich be-
ſchrieben iſt, auff gantz andere von jenen unterſchiedene Falle und Perſoh
uen, und folglich auff den Kayſerl. Preeiſten ohne offentliche Gewalt, nicht
diehen; zu deme iſt

Drittens nicht allein der gantze Jnhalt des Statuti Synodalis auff dieje
nige, welche ſolche Prabenden ex indulto Apoſtolico, und von dem Recto-
re Proviſoribus, und zwarn cum onere legendi, eonferirt bekommen ha
ben, gerichtet, ſonderen das Statutum redet auch ohnehin nicht einmahl ge-
neraliter von allen Univerſitats-Prabenden, ſonderen verliret blos allein
de Lectione Theologica, gleich ſo wohl die in dein Prœmio Statuti angezo
gene eintzige Bewea-Urſach, als die Uberſchrifft des in Frag ſtehenden Ca
pituls, und der Buchſtabliche Jnhalt des Textes ſelbſt Augenſcheinlich an
weiſen. Man beliebe nur die Vorrede des Ertz- Biſchoffen Adolphi ſub

T b ſ bN 3 ange N. 8it. de medio primo; welche in clauſulis concernenti us u vo

it

fugt wird zu liſen und zu ſehen ob die eauſa Finalis, welche er per re-
J J Jaurationem Studii zu erreichen ſich vorſetzet, nemblich die Prieſtern ünd

Kirchen-Dienere zu inſtruiren, ut ſciant regere Eccleſias, docere populum,
hæreticos convincere, ſcripturarum aperire myſteria, Sacramenta eonſ-
cere, eaquè adminiſtrare, ſich auff ein anderes Studium als das Theologicum
reime? zumahlen alles dieſes weder in der Philoſophie, weder in der Medi-
cine, weder auch in der Jurisprudenz dociret wird, man hore ferner, wie
er ber deren Prælatorum Cleri ignorantia in S. Scripturà, und daß dieſe
der wahren Religion den groſten und unerſetzlichſten Verluſt zubringe, Klä—
ge: quod neglectus ſtudiorum NB. SACRORUM (de prophanis iſt teine
Stag) in causa ſit, cur tam innumeræ Eccleſiæ per Germaniam Miniſtris
idoneis careant. Er ſchlaget demnach ein Mittel vor, wie dieſein Unweſen
abzuhelffen ſeye, ibinercipitur autem ſeientia NB. AD ECCLESIA æ-
DIPICATIONEM NECESSARIA in Scholis, potiſimum THEOLOGO:
RUM, wobey der ErtzBiſchoff wohl recht hat, zumahlen dieſe ſcientia ad
æRdificationem Eccleſiæ neceſſaria in denen ubrigen Facultaten nicht ge ſchopft

wird. Endlich erklahret der Ertz-Biſchoff gautz ausdrucklich, daß ſeine
Meinung ſeye die Scholas THEOLOGICAS in Jlor und Auffnahm zu brin
gen, ibi quibus rationibus vermoti noſtrarum eſſe partium putavi
 mus, ut Scholas THEOLOGICAS apud Univerſitates Collegia Mo:
 naſteria, magnâ curã, cum primis Concilii hujus Authoritate, inſtauremus.

C2 Hie
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Hiebey iſt es noch nicht geblieben, ſonderen der Ertz-Biſchoff rubricirtt

das Capitul, wohe er von denen Indultis Pontificiis redet: DE INSTAU-
RANDIS LECTIONIBUS THEOLOGICIS IN UNIVERSITATE CO
LONIENGI, und damit daruber, von welchem Studio die Rede ſeye, der
mindeſte Zweifel nicht ubrig bleiben mogte, ſo erklahret er in dem Textu—
abermahlen, daß es darumb zu thuen ſene, ut Lectiones potilſimum Sch
CRA THEOLOGIMÆ, in Univerſitate vigeant, und dieſes zwarn aus der
Urſach weilen die Gottes Gelehrtheit alleinig, zu der, vom Kayſer ſo wohl
als dem Ertz-Biſchoffen eintzig und allein vorgghabten Herſtellung der wan
kenden Religion, Erhaltung der wahren Lehre, und Ausrottung der ver—
derblichen Ketzerch, das mehreſte, die ubrige Studia hingegen wenig oder

gar nichts beytragen konten. Folglich dahe die End-Urſach bekent iſt, ſo
dan der Ertz-Biſchoff ſo wohl, als der Kayſer am Anfang, in der Mitte,
am Ende, fort allenthalben nur de Studio Theologico reden, annebens das
Studium S. Scripturæ Theologicum von denen ubrigen gantz unterſchie
den iſt, ſo iſt in der Welt nicht zu begreiffen, warumb in untergebenen Fall
unter dem, ſo nachdrucklich ſpeciticirten, Studio Theologico, alle ubrige
Facultates begrieffen, oder vielmehr contrà Torrentem darunter getrieben
werden wollen, beſonders, wohe es dahier umb die Vergroſſerung der R-
nuntiation, ſo der Kayſer umb ſein Jus primariarum precum verfüuget haben
ſolle, zu thuen iſt, dan, wan man auch nolens volens ſupponieren moltt/
daß allenfals der Kayſer ſich ſeines Juris primarum Precum, aus Liebe fut
die Religion, in ſo weith quoad Præbendus THEOLOGICAS, begeben haben
ſolte, ſo ſcheinet es jedoch ſchon gnug zu ſeyn, wan der Kayſer durch dieſ
ohne gnugſamen Grund, und contrà juris Regulam, quod renuntiatio non
non præſumatur, vermuthete Renuntiation umb ſeinen gerechtſam quoad
Præbendas Theologicas gebracht werde, es gehet aber gar zu weith, wan
man nebſt dieſem annoch der Renuntiation, quæ ſtrictè interpretanda eſt-
ihre Aigenſchafft beuehmen, und dieſelbe ſo gar auff jene Falle, woran nicht
einmahl gedacht, vielweniger davon geſprochen worden, ausdehnen und noch
gar dafur halten wolle, daß ſothane vorgeblicht Renuntiatio Regalis Precum

imperialium deren voriger Kayſeren denen Allerdurchlauchtigſten Nachfol
geren am Reich zum Nachtheil gereichen ſolle, contra ea, quæ firmat

Kiock. Tom. 1. Conſ. 4. N. 55. 56. 57-

Man ſetze aber auch einsweilen alle ſothane ungeſtandene Falle, daß
nemblich das Statutum Svnodale nicht allein von denen Prabenden, welchen
das onus Lectionis Theologicæ anklebet, ſonderen von allen ubrigen in dem
Pabſtlichen Indulto vermeldeten Facultaten zu verſtehen, die Meinung des
ſothanes Statutum confirmirenden Kayſers CarorI Vti auch ſo weit ganzen
ſeye, daß ſo gar die Kayſerliche Preciſten von dieſer, der Prabend per Sedem
Apoſtolicam angeheffteten, Lection nicht befreyet ſeyn ſolten, ſo iſt jedan
noch ganz ſicher, daß Kayhſer CARL der Vte durch dieſe Beſtattigung ein
mehreres nicht eingefuhret habe, als was wurcklich in obbeziehltem Statuto
Synodali verordnet geweſen iſt.

Gleichwie aber weder das Indultum Pontificium primæ Gratiæ de 1394
Cwelches derzeit alleinig, und ohne die nachhero im Jahr 1698. erfolgte ex
tenſion vorhanden ware) weder das D r tuns dl lch s6 ſich inal

ec e yno a e, melem auff beſagte Pabſtliche Bull beziehet, ein einziges Wort davon, daß

kein
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kein anderer, dan Profeſſor actũ docens, einer Præbendæ primæ Gratiæ
ſahig ſeyn ſolte, erwehnet, auch der Pabſt ſo wenig, als der Erz- Biſchoff
hieran jemahlen gedacht haben, alſo folget von ſelbſten, daß Kayſer Car
der Vte, dahe er das Statutum Synodale beſtattiget hat, denen Præbendis
primæ Gratiæ das onus Doctionis auff keine andere und ſtarckere Weiße,
dan der Pabſt und Collniſche Erz-Biſchoff ſolches auff die Prabenden
wurcklich gelegt hatten, angehengt habe.

Daß nun der Pabſt Bonifacius IX. in ſeinem Indulto de 1394. kein Wort
darab vermelde, daß die Præbendæ primæ Gratiæ keinem anderen, dan Pro-
fellori actü legenti conferirt werden ſollen, dieſes bezeuget obangezogener
Jnhalt obbeſagten von der Univerſitat ſelbſt ubergebenen Indulti Bonifacia-
ni, als worin vom Anfang bis zum Ende weder de actuali Doctione, weder
de Nominatione Profeſſoris actũ docentis die mindeſte Spuhr zu betteffen
iſt, ſonderen der Pabſt Bonikacius ſaget nicht mehr, als daß ſothane Pra
benden an taugliche Perſonen, welche jedoch in ſacrà Pagina vel Jure cano-
nico vel civili, Medicinà ſivè Artibus graduirt ſeyn mußen, fuhrohin con-
kerirt werden, dieſe Collatarii aber alsdan, nachdeme ſie die Prabenden er
halten habeu, POSTQUAM hujusmodi Canonicatus Præbendas fuerint
aleptæ, in der Facultat, worin ſie Doctores, Licentiati vel Magiſtri ſeynd,
beſtandig zu leſen ſchuldia ſeyn, und falß ſie mit dieſer Doction auff ein Jahr
lang, nachdeme ſie von Kectore und Proviſoribus desfals behorend erinne
tet worden, auffhoren wurden, alsdan ererſt ihrer Prabenden ipſo facto be
raubet und entſetzet ſeyn ſollen.

Was iſt alſo handgreifflicher, als daß der Pabſt das Onus docendi nicht
ber modum qualitatis, welche zur Zeit der Collation in der Perſon des No-
winati vorhanden ſeyn muß, ſonderen blos allein per modum modi beyge—
fugt habe, dan die Qualitat, ſo der Pabſt in der Perſon des Collatarii er
forderet, beſtehet in dem gradu Doctoratüs, Licentiæ vel Magiſterii, und
wan der Pabſt Bonifacius præter qualitatem gradũs, die actualem Doctio-
nem als eine fernere, ad aſſequendum Canonicatum nothige, Qualitat hatte
haben wollen, ſo hatte er ſothane Prabenden nicht denen Doctoribus, Li-

sentiatis Magiſtris ſimpliciter, ſonderen denen Doctoribus, Licentiatis
Magiſtris ACTU DOCENTIBUS anweiſen, auch denenſelben das onus
docendi nicht fur die æeit, nachdem ſie die Prabenden ubertommen haben
würden, PFOSTCVAM CANONICATUS HUUSMODI ASSECUTI
FUERINT, einbinden, ſonderen ausdrucklich erklahren muſſen, daß die
Perſonen welche ſolche Prabenden zu erlangen fahig ſeyn wolten, Proſeſ
lores ACTU DOCENTES ſeyn, und tempore nominationis wurcklich do-
eieren muſten, welches der Pabſt aber keines weegs verlanget hat.

Wan  alſo der Pabſt denen auff der Collniſchen Univerlitat graduirten
Perſonen die Prabenden mit dem Anhang ſchencket, daß ſie poſt aſſecutio-

nem Præbendarum docieren ſollen, ſo iſt dieſe Schanckung nichts anders,
dan eine Donatio ſub modo L 17. g. 4. ff. de condit. demonſt. ibi quod
tet cui in hoc legatum ſit, ut ex eo aliguid fieret SUB MODO legatum vi-

detur. cc

Nun weiß man ſchon, quod modus ſit adjectio indicans, quid donator
POST DONATIONEM ſieri velit.

D Dahe
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Dahero der Modus von etlichen Rechtslehreren cauſa futura, vel cauſi

finalis in futurum collata, benennet wird. Jſt aber der modus cauſa in fu
turum Collata, und die Anzeige deſſen, was POST Donationem acceptam
geſchehen ſolle, ſo iſt es ungezweifelt gnug, wan der Donatarius den Mo
dum zu erfullen bereit iſt.

Dahe mithin der Pabſt denen Graduatis auff der Univerſitãt zu Colln dit
Præbendas primæ Gratiæ mit dem ausdrucklichem Auhang ſchencket, dah
dieſelbe, POSTQUAM Canonicatus hujusmodi aſſecuti fuerint, ohne untet
laß leſen ſollen, ſo wird wohl niemand mit Vernunfft ſagen dorffen, daßdit
graduirte Perſon, umb ſich zu ſolcher Prabend fahig zu machen, ſchon zu
vorn, ANTEQUAM alſecuta fuerit, leſen mũſ~ie? als lang zwiſthen ant
quam poſtqua ein Unterſcheid bleibet.

Alle onera Beneficiorum werden bekantlich poſt Aſſecutionem eorundem
ererſt erfüllet, ohne, daß das inadimplementum præventivum modi, jeman
den zu dem Beneficio unfahig mache; dem einen iſt die Seelſorge ankle—
bend, wer hat aber die Tage Lebens gehoret: daß keiner zu ſolchem bene
ficio curato fahig ſeye, welcher nicht in actuali Curæ exercitio, Sacramenio

m
4 rum adminiſtratione Prædicatione begrieffen iſt?

Andere Beneficia ſimplicia haben die Obliegenheit ſichere Meßen Wochent
lich zu leſen, fur die Stifftere zu hetten, oder andere gute Wercke zu verrich—
ten. Hierzu ſcynd ſie ſchuldig, ſo bald ſie das Beneficium beſitzen, allein,
daß keiner ſolches beneticiumzu erlangen fahig ſeyn ſolle, welcher nicht wurck—

lich Meß leſet, fur den Fundatoren bettet, und die von dieſem verlangtt
fromme Wercke ausubet, ſolches hat niemand jemahlen gedraumbt.

Jn der Tridentiniſchen Kirchen-Verſamblung iſt Seſſ. 24. cap. g. de Re
format. verordnet, daß in allen Cathedral-Kirchen ein Pœnitentiarius beſtel
let, und dieſem Ambt eine Prabend angehefftet, der Pœnitentiarius abet
ſchuldig ſeyn ſolle die Beichten anzuhoren:; der alſo dieſe Prabend haben

will, muß ſich des derſelben anklebigen Oneris, nachdem er die Prabend
erhalten hat, getroſten; ſeynd aber darumb alle diejenige, welche in wurck
licher Ausubung des Officii Pœnitentiariæ eben nicht occupirt ſeynd, uv
fahig dieſe Prabend zu optiren, wan ſie gleich ſonſten zu dem Beicht ſihttn
von dem Biſchoffen approbiret ſeynd?

Die Weltliche Lehn, werden einem Vaſaſen auffgetragen, daß er bey eut
ſtehendem Krieg die Waffen ergreiffen, uud fur ſeinen Furſten und das Vat
terland ſtreithen ſolle, folget aber daraus, daß keiner eines folchen Lehns

JJ fahig ſeye, welcher nicht wurcklich in denen Waffen ſich befindet?
Woher ſolte es dan entſtehen, daß, wohe der Pabſt denen Graduatis dit

Prabenden mit dem Geſatze zu ſchenck bfhlt dßſid  iſſollen/

æ æ
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en eet, a te ociereiund zwarn mit dem Ausdruck, daß ſie alsdan leſen ſollen, POSTQUAM
Præbendas obtinuerint, zu ſolcher Prabende fein ander, daun brotellor attu

docens, fauhig ſeyn koönne?

Der Collniſche. Erz Biſchoff Apor vn hat in mehr beſagten Starutis S
J

nodalibus nichts anders erforderet, als, daß der Præbendatus, nachdem etr
das Beneficium beſitzet, ver ſe vel per alium ſeine Schuldigkeit im Lehren
leiſten ſolle, indem er ſich alenthotten auff die Pabſtliche Bull beziehet

 jbi
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 jhi e ſuo muneri NB. JUXTA TENOREM BULLÆ SUMMI PON-
TIFICIS... ſutisfaciant. Item in verbis  requirant ad legendum ſotis-
faciendum oneri Præbendæ annexo, NB. JOXTA APOSTOLICI PRI
VILEGII TENOREM contra non parentes procedant Folgſchlieslich hat
auch Kayſer Carl der Vte, durch ſeine Confirmation deren Synodal- Satzun
gen denen Præbendis primæ Gratiæ keine andere qualitates oder Laſten, als
denenſelben von dem Pabſt und dem Collniſchen Synodo wurcklich annectirt
waren angehefftet, dergeſtalten, daß aus, ſothaner Kayſerlichen Beſtatti—
gung allen außerſten fals ein mehreres nicht zu erzwingen ſeye, als, daß der
Kayſer die impoſitionem oneris docendi POST ASSECUTIONEM Præ-
bende vergnehmet habe, mithin allenfals der Kayſerliche Preciſt, welcher
ſolche Prabend optiret den Gradum Doctoratũs, Licentiæ vel Magiſterii be-
ſitzen, und das munus docendi per ſe vel peralium erfüllen müſte, nicht aber,

daß der Preciſt, wan er beſaater maßen graduirt und zu dociren willig iſt,
der Prabenden propter defectum actualis Doctionis unfahig, und nicht ein
mahl darzu zu admittiren ſeye.

Die ubrige zwey Paſſus, welche die Univerlitat aus der von dem Erz—
Biſchoff ApoLPHO vorgeſchriebener Viſtations Formula gezogen: nemblich
CLAUSULA OCTAVA:“ an Canonici, qui habent Præbendas, ſibi ex In-
 aulto Apoſtolico cum onere legendi collutas, ſuo muneri juxtà Bullarum A-
 poſtolicarum Tenorem ſatisfaciant? CLAUSULA NONA: an Capi-

 tula velint ad iſtos Canonicatus Præbendas, quæ Univerſitatis vocantur,
 cum vacaverint in futurum, eos ſolos provehere admittere, qui velint

E& poſſint earundem Præbendarum onera, ipſis vigore Bullarum Apo-
 ſtolicarum impoſita ſubire, ſeynd nicht aus dem Synodo, welchen der

Erz-Biſchoff Avore im Jahr 1549. den 6. aprilis gehalten, und welchen
Kayſer CarL der Vte, quarto Nonas Julii, id eſt den zten Julii 1549. be
ſtattiget hat, ſonderen aus denen actis Synodi, welcher nachgehends im Jahr
I550. Feria 3. poſt S. Matthiæ Apoſtoli, mithin im Merz, celebrirt wor—
den, hergenohmen, die Acta dieſes Synodi hat der Kayſer Carl niemahlen
Feſehen, folglich auch niemahlen approbieret, wiewohlen allenfals ſothane

veyde Rragen, aus vorhin deducirten Urſachen, zur Decilion untergebener
Gachen nichts bey zu tragen vermogten, theils, weilen es nur Interrogato-
ria ſeynd, worauff die Capitula antworten konten, wie ſie wolten. Theils,
weilen darin nicht von denen Kayſerl. Preciſten, ſonderen von denen qui ha-
bent Præbendas EX INDUL TO APOSTOLICO die Frage iſt; dergleichen
dan die Preciſten tundiger Dingen nicht ſeynd, theils, weilen darin ſo we
nig, als in dem Synodo de 1549. verordnet iſt, daß diejenige, welche die Præ-
bendas Univerſitatis erlangen wollen, keine andere, dan Profeſlores ACTU
DOCENTES ſeyn mußen

Seye es alſo auch per fictam Hypotheſin, daf der Kayſerl. Preciſt von
buſehman nach erlangter Prabend zu docieren ſchuldig hatte erachtet wer
den konnen, ſo ware jedannoch die allergnadigſte Reſolutio de ata Julii dem
Jnhalt ſothaner Conceſſion des Kayſers Caroli Vti directè zuwieder, inde
me Hochſtbelobter Kayſer nirgentwohe befohlen hat, daß man diejenige,
welche nicht docieren, alſogleich Unermahneter und ungehoreter aus
dem Beſitz ſothaner Prabenden werffen, ſonderen daß man dieſelbe zur Le-
tion antreiben, und fals ſie nicht gehorchen würden, alsdan gegen ſelbige
NB. JUXTA APOSTOLICI PRIVILEGII TENOREM verfahren ſolle.

D 2 Der
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Der Tenor Privilegii Apoſtolici aber beſaget nur, quod Executores ſpoſ

ſint negligentes ad eorum in hãc parte debitum exequendum, modis cen-

ſuris debitis coarctare, und wan dieſes auch nicht fruchten, ſonderen der Be
ſitzer uber ein Jahr lang, ohue rechtmaßige Urſach, von der Lectur ceſſiren
wurde, alsdan derſelbe ſeiner Prabenden verluſtig ſeyn ſolle.

Die Univerlitat hatte mithin furderſambſt erweiſen muſſen, daß ſie den
Preciſten Buſchman jemahlen dahin, daß dieſer, ſeiner
laſterie zu St. Gereon ebeufals Authoritate Pontificià anklebiger, in ſelbigem

üeeN. 10. bus minoribus (welche Doction derſelbe vermog Zeugnus ſub N. ro. von
zwautzig und mehreren Jahren her, bis auff heutige Stunde, durch dit
Seinige geubet hat, und noch wurcklich continuiret) auch eine fernere Le-

J ction in Artibus vel Philoſophiã halten mogte, belanget habe; dieſelbe hat eben
t wenig beſcheiniget, daß die Executores Indulti Bonifaciani primæ Gratiæ

Anwalds Principalen einiger Nachlaßigkeit beſchuldiget, und auff die in dem
Privilegio vorgeſchriebene Art, monendo vel arctando, verfahren haben;
und wan dieſes auch geſchehen ware, wie nicht, ſo ware derſelbe jedannoch
ehender zu pariren nicht ſchuldig geweſen, als, bis daran Ew. Kayſerl. Ma—
jeſtat die Frage: ob nemblich die Kayſerl. Preciſten auch zu ſolcher Lectur
gehalten ſeyen? erorteret gehabt haben wurden, dan ſo lautet der Tenor
Privilegii Apoſtolici, daß die à ROVISORIBUS (non à S. Cæſared Mujeſir
te) ernente Beſitzere alsdan der Prabenden verluſtig ſeyn ſollen, wan dit
ſelbe uber ein Jahr à DEBITA Lecturâ ohne gnugſame Urſach ceſſiren/
Folglich müſte erſtlich die Schuldigkeit des Preciſten zur Lectur endſchieden
und zweytens gefraget werden: ob nach erklahrten ſothaner Verbindlichkeit/,
der Preciſt ſeines Ambts erinnert worden? und dieſemnach drittens, ob tl
keine in Rechten ſtandhaffte Entſchuldigung einzuwenden gehabt?

Merckwurdig iſt es, daß die Profeſſores olim actũ docentes ſelbſt, ſo bald
ſie mit dergleichen Prabenden verſehen ſeynd, in der Collniſchen Univerſitat

zu dociren auffhoren, gleich die tagliche Erfahrnus belehret, und auff aſln
Stiffteren der Stadt Collen eine Menge dergleichen geweſener Profelſortu
beſindlich iſt, welche von der Zeit, da ſie in dem Genuß ihrer Prabenden
gekommen, die Gymnaſia mit der Lection verlaſſen, und von ſolcher Stund

N. 1I. an die Doction nicht mehr gedacht haben, woruber die Aulagen ſub NN.
12. 11. 12. das Zeugnus geben. Warunib werdeu aber dieſen die Praben

den nicht benohmen? und warumb ſoll ein Kayſerlicher Preciſt geterioris
conditionis, dan andere, ad nominationem Rectoris Proviſorum verſehi
ne Beneficiaten ſeyn?

Nach Ableben des Kayſers Caroli V. iſt Kayſer Ferdinand der Grſtean
Reich gefolgt, dieſer hat nicht nur die Execution des Concilii Tridentini mit
allem Fleiß beforderet, ſonderen auch deſſen ſambtliche Verordnungen be
lobt, vergnehmet und augewohnen; dahe nun in erwehnter Verſamlungzu

Trient Seſſ.5. Cap. 1. de Reformat. beliebet worden quod in Ecclenis
in quibus Præbenda aut Præſtimonium, ſeu aliud quovis nomine nuncu:

 parum ſtipendium NB. PRO LECTORIBUS SACRE THEOLOGIE
 deputatum reperitur Epiſcopi Archi Epiſcopi &c eos oui Præbenr

RE8
 dam ſeu ſtipendium nujusmodi obtinent, NB. AD IP SIU SacRI-
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SCRIPTUREX EXPOSITIONEM ET INTERPRETATIONEMper ſe ipſos, ſi idonei fuerint, alioquin per idoneum Subſtitutum cogant
 compellant, de cætero vero Præbenda hujusmodi niſi perſonis ido-
neis conferatur, qui per ſe ipſos id munus explere poſſint“ und dan der
Kayſer Ferdinand dieſes Decretum eins mit denen ubrigen acceptirt, und
du exequiren befohlen hat, ſo folgeret die Univerlitat hieraus, ergo hat
der Kayſer Ferdinand alle und jede Actu non docentes zu denen Præbendis
primæ Gratiæ unfahig erklaret, und wan ſie dergleichen beſitzen, ſie darauß
iu werffen befohlen.

Wie unſchlutzig dieſe Conſequenæ ſehe, kan ein jeder mit Handen ohne Be
ſhwarnus greiffen.

tichtig, daß dieſelbe einem gegeben werden müſſe, welcher in Theologia zu
leſen fahig iſt, was ſoll aber den Kayſerl. Preciſten hinderen, daß dieſer die
Præbendam Theologalem nicſt optiten konne, wan er ſonſten die Theolo-
hie zu dociren fahig iſt indene nicht erfordert wird, daß dieſe Præbenda
tinem Theologo ACTU LEGENTI, ſonderen einem ſolchen, qui velit
boſfit onus hoc ſubire, conferirt werde, ſo wenig aber der Kayſerl. Preciſt,
welcher ein Theologus iſt, ſolche Præbendam zu optiren unfahig iſt, ſo we—
nig iſt er auch ohnmachtig eiue der Facultati Artium gewidmete Prabende
zu erwohlen, wan der Preciſtt MAGISTER ARTIUM promoviret iſt, dan,
gleichwie das Concilium Tridentinum ad Præbendam Theologalem nichts
mehr, dan Scientiam Theologicam ſine actuali doctione erheiſchet, alſo er
ſorderet das Indultum Bonifacii IX. nichts mehr, dan das Magiſterium
Artium; die Doction aber ſolchemnach, wan der Magiſter Artium die Pra
bend bekonimen haben werde, wohingegen heutigen Tages, ſo bald ein
Altu docens, die Pfrunde davon getragen hat, er das Dociren in der Coll—
niſchen Univerlitat verabſcheuet, die Catheder verlaſſet, und ſich bey ſtinem
Stifft etwas zum guten thuet: fuür einſt.

ddn:eeenrnsrcen an rneandarumb, weilen die Lectio Theologica expoſitio S. Scripturæ zu der
tormation der Kirchen durchaus nothig und unendbehrlich iſt.

Dahier iſt aber der Streit über ſolche Prabend, welche die vniverſitat
ſelbſt pro Lectione Sacræ Theologiæ niemahlen deputirt geweſen zu ſeyn ge
ſtehet, es reimet ſich alſo das Gegentheilige Argument à Præbendis pro Le-
ttore Theologiæ deputatis, ad Præbendas Magiſtris Artium, Philoſophiæ ſeu
Medicinæ prætensè deputatas gar nicht, dahe das Concilium Tridentinum
o wenig daran gedacht hat das Studium Phyſices ſeu Medicinæ zu befòt

Jderen, als wenig ſolches zur Conſervation der wahren Chriſtlichen Lehre
beytr

agen konte.

Drittens befindet ſich kein Wort noch Schatten davon, daß das Conci.lium Tridentinum verordnet habe, hujusmodi
tur niſi Profeſſoribus ACTU DOCENTIBUS, ſonderen das Concilium
befehlet ausdrucklich, ut conferantur perſonis, qui docendi exple-

te POSSINT, der Unterſcheid inter actum potentiam iſt aber ſo begreif

lich

n
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lich, daß es die Muhe nicht lohne, mit der unſchicklichen Folg der Univer-

tat fich weither auffzuhalten.

Schließlich befehlet das Concilium Tridentinum an heruhrtem Ort nigſt,
daß diejenige, welche eint pro Lectore 8. Scripturæ deputirte Prabende vt
ſitzen, und nicht leſen, von dieſer Prabeüde Augenblicklich verſtoſſen wtr—
den ſollen, ſie inogen Willens ſeyn zu leſen, oder nicht, ſonderen das Con.
eilium verfahret deren Rechten und der Billigkeit gemaß, und verordutt
daß dergleichen Præbendati per ſübſtractionem fructuum ad docendum M

ſe vel per idoneum Subſtitutum genothiget werden ſolten.

Wie beſchwahrlich mithin jene Urtheil, wodurch der Kayſerl. Preciſt yon
Buſchman, welcher von der Univerſitat ad legendum in artibus fahig befun
den, und Magiſter Artium creiret worden, ohne zu examiniren, ob derſtl
be die, ihme nicht einmahl obliegende, Doction verrichten wolle, oder nichti

ſeiner Prabend beraubet, und noch darzu ad reſtitutionem fructuum percep
torum verdammet worden, demſelben gediehen, und wie wenig jene durũ

obangezogenes Tridentini gerechtfertiget werden tonnt
leuchtet gar zu hellſcheinend in die Augeu.

Jndeſſen mag es mit dieſen] Kayſerl. Confirmationen, Befelcheren Cor
ceſſiontn und Verordnungen beſchaffen ſeyn, wie es will, ſo iſt jedoch in ſi
ner eintziger ausdrucklich verſehen, daß die Auguſtillimi Imperatores ihutf
ſelbſt durch ſothane Actus ihre gerechtſame haben benehmen oder einſchrau—

n

a x

cken wollen, ſonderen, gleichwie nicht vermuthet wird, quod Princeps

ſiſtſuà conſtitutione velit tertio jus ſuum aufferre, niſi hoc exprimatur „al o
noch weniger zu glauben, daß die Allerdurchlauchtigſte Kayſeren Friderich
Carl und Ferdinand, wan ſie die zum beſten der Religion und Auffnahm des

Studii eingerichtete Pabſtliche, ErtzaBiſchoffliche oder ſonſtige Verorduun—
gen approbieret haben, hierdurch denen Kayſerlichen Reſervatis einigell

Nachtheil zuzufugen geſinnet geweſen ſeyn ſolten;
cklich

Wan jedoch Allerhochſt beſagte Kayſere ſich hierunten nicht ausdru
guug verwahret haben (gleich auch keine exprelſa reſervatio nothig mart
ſo hat jedoch Kayſer Maximilian der Zweyte in ſeinem Anno 1567. den ?ti

N. 13. hecembris an deu Pabſt Pium V. abgegebeneni ſub N. 13. Abſchriffllich
hiebeygefugtem Schreiben, deutlich gnug an Tag aelegt, daßz obbeziehltt
von ſeinen Allerdurchleuchtigſten Vorfahreren am Reich in Betreff deren
Prabenden etwau gemachte Verfugungen die Preciſten auff keine Weiſt be
troffen haben, ſonderen dieſt dabey allemahl ausgenohmen und vorbtchal

ten geblieben ſeynd.

Es berichtet nemblich der Kayſer Maximilian, daß Rector und Proviſores
der Univerſitat zu Colln, auch ſo gar niit Beyhulff deren Jnwohneren und
Burger-Meiſteren daſelbſt ſich unterſtanden hatten, uuterm Vorwanjd eir

Apoſtolici die Execution deren Kayſerlicher primariarum krtr

cum, welche er einigen Perſonis, GRATIS BENEMERITIS (de Gr-
duatis ſeu Legentibus wird nichts gemeldet) ertheilet hatte, zu behiuderen
gleichwie aber die Meinuna Sr. Pabſtlicher Heiligkeit nicht ſeyn würde
daß iemand die Pabſtliche Indulta zum Nachtheil des Kayſerliches Anſehens

misbrauchen ſolte, ſo zweifelten Sr. Majeſtat nicht, der Pabſt wurdt dit
bou Rectore Gymnaſio Colonienfi pro Confirmatione iſtius Indulti et

wan
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wan uberreichende Bittſchrifft nicht nur verwerffen, ſonderen vielmehr das
jenige Indultum ſelbſt, worauff ſie ſich ſo ſtarck fueßen, zu Erhaltung ſeiner
tigener ſo wohl als der Kayſerlichen Authoritat wiederruffen und auffheben.

Die Wiederſetzlichkeit der Collniſchen Univerlitat gegen die Vollſtreckung ID 44
J

deren Kayſerlichen Precum woruber der Kayſer Maxidtiu 1an ſich beſchwe— ue
IJ

J

J

2ret, hat vermuthlich darin beſtanden, daß die Univerſitat denen Kayſerl. n

Rreciſten die option deren Præbendarum primæ Gratiæ uberhaubts verwei— I
l

PRATEXTU INDULTI APOSTOLICI prætendiret habe, wie aus er- i
geret, und die Nomination eines Profeſſoris zu ſothanen Prabenden SUB

mn l

wehntem Hiſtorico zu entuehmen iſt, dahe er in ſeiner Eloſſa uber das Schrei n
btu Kayſers MaxiMiLIaNi, N. 203. folgendes meſdet Suſpicari fortè J

lceret ided præfatam Academiam eidem parere detrectaäſſe, quod SUAS J

l

wollen, der Pabſt Prus V. auch, nach Meinung obangezogenen Laderchii I n

 CATHEDRAS, ac munia alia, minimè nomine Beneficiorum, aut cu-
ht. jusvis alterius Eccleſiaſtici Officii, cujus Diſpoſitio Imperatori tradita

ti erat comprehenſa contenderet“ Gleichwie aber der Kayſer MaximiI-
furtintrauh ſich hierunten durch die Univerlitat durchaus nicht hat vorgreiffen laß

mſen, fonderen die Nomination ſeiner Preciſten eſfectuirt und vollzogen wißen

J hN. 204., demſelben hierunten dekerirt, und der Univerſitãt zu ruhen befohlen hat, alſo iſt dieſes die uberzeuglichſte Probe, daß eines Theils derzeit die n

J

J

Ltatuta Synodalia nicht unbekant geweſen, ſich nicht auff das Indultum A- ud

Univerſitat ſelbſt anerkennet habe, daß annoch keine Kayſerliche Conceſſion,
wodurch die qualitas actualis Doctionis denen Præbendis angehencket worden, u

18. Jahr vorhero ausgangene und vom Kayſter CarL dem V. beſtattigte un

lung einer ſolchen Prabenden nicht ertorderet ware, ſonderen auff die Con- ul
poſtolicum, als worin ohne dem die qualitas actualis Profeſſionis zu Erhal  ffta

eeſlion des Kayſers CaroLI Vti, wan hierin de actnali Doctione etwas dſft
rtuthalten geweſen ware, wie nicht, geſteifet, auch der Rayſer MaxiMiLia: L

die Geſinnung der Univerſitat nicht mißbilliget haben wurde, wan ſeine Al—
ltrdurchlauchtigſte Vorfahren der Univerſitat das Privilegium, daß nemblich J

äu deuen Præbendis primæ Gratiæ kein ander, dan Proteſſor ACTU DO- ijCENS, ernent werden ſolte, vorhin jemahlen ertheilet gehabt hatte.
n

Anderten Theils bezeuget auch ſothanes Kayſerliches Schreiben, daß der
Kayſer MaxiMiLian ſeloſt nichts weniger, dan ſolche Conceſſion der Uni-
verlitat zu ertheilen gedacht habe, folglich dergleichen Conceſſio Cæſarea bis
daran keine vorhanden geweſen ſene-

Daß nun Zeithero, die Univerſitat von denen Allerdurchlauchtigſten
Nachfolgeren des Kayſers Maxiniruiani ſolche Gnade, wodurch die Pre-
iltæ getu non docentes von denen Præbendis primæ Gratiæ ausgeſchloſſen
ſehn ſolten, nicht enthalten hube, ſolches ſcheinet der Gegentheil ſelbſt dar—
durch nicht undeutlich nachzugeben, dieweilen er von dieſen nichts zu erwehnen,

weder etwas, ſo nach dergleichen Begnadigung ſchmecken konte, vorzubrin

gen weis.

Hingegen hat die Univerſitat durch ihr eigenes Betragen gar zu ſehr ver
fathen, daß ſie biß dahin keine Conceſſiones Cæſareas, Preciſtarum actu non
gentium excluſivas, gehabt habe, indeme nach ſolcher Zeit faſt in hun

G 2 dert
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dert Jahren kein eintziger Profellor actu docens zu denen Præbendis primæ
Gratiæ gelanget iſt, ſonderen die Profeſſores durchgehends vorbeygangen z
und die Prabenden nach belieben des Rectoris und Proviſorum an andert
mit dem bloſen Titul eines Magiſtri Artium begabte Subjecta welch' weder

t

docirten, auch vielleicht zu dociren nicht tauglich waren, ausgetheilet wor
den ſeynd.

Die erſte Probe hiervon gibt die in obiger Anlage ſub N. 6. angezogent
Collation der Prabend zu S. Eereon de 1567. woraus deutlich zu leſen, daß
der Collatarius Conſtantinus Lyskirchen nichts mehr, dan MAGISTER
ARTIUM geweſen, das Motivum nominationis aber nicht in actuali doc-
tione, ſonderen darin beſtanden habe, quia erat Filius Conſulis optimè meriti

Desgleichen als im Jahr 1606. die Præbenda primæ Gratiæ in der Stifts
Kirchen zu St. Cæcilien erlediget wurde, ſo hatte freylich Rector und Provr
ſores einen Profeſſorem actu docentem hierzu præſentiren mußen, wan dit
Præbenda ner Canqcæſſinnac fſ--

7. rr tine btlii rTorelior actuus.cens, ſonderen ein Jungling von 16. Jahren, welcher zum Gluck Magiſter
Artium creiret, ĩbriaenæ] aber nict oin  au

vr reye oruuiyjerthjnerN. 15. Dieſer Grempſen enthalten die per Extractum ſub N. 15. beygebogene annu

les Facultatis artium eine unzahlige Menge Die Præbenc G tiæſ
a primæ raSt. Cunibert wurde 1632. den 18. May ſicherem Hermanno Lennep Gym

naſii Tri-coronati NB. DISCIPULO, welcher eodem nn ereſt Magiltet
A OArtium promoviret, folglich kein Profeſſor actu docens, ſonderen annoch

Diſcipulus ware, conferitt.

Der JoannesBuſchman ware kein Profeſſor actu docens, ſonderen nichts
mehr, dan Artium Magiſter, wie die Annales bezeugen und da ch wur—

r u4 a nnode er à Rectore Provi oribus 1639. 23. Novembris ad Præbendam prim
Gratiæ auff dem Stifft S. Georgii ernennet

Ferner, wie gern die Profeſſores actu legentes die Præbendam primæ G*
tiæ zu S. Andres, welche 1652. durch Abſterben des Ccen  H acant

omei agenwurde, gehabt hatten, muſten ſie jedoch auſehen, daß ſelbige dem Chriſto
phoro Ubellgon Theologiæ LICENTIATO, per conſequens non docenii
auffgetragen wurde, ein gleiches iſt zwey Jahr darnach mit ſelbiger Pra
bend geſchehen, und ſolche præteritis utriuiquè Gymnaſii Profeſſoribus pu
blicis, ſicherem Joanni Runckartz gegeben worden.

1669. 17. Aprilis iſt die Præbenda primæ Gratiæ zu S. Gereon durch Ab
rben Gerardi Pilgrams erlediget worden umb dieſe zu erlangen hat ſich

J 1 gder Profeſſor Philoſophiæ Montanorum Nicolaus Heupſt alle Muht gtgt11

hen Homo nnnokinn 4 a:. 2— u a.

1ÚÊ[

ererye Ênrre jJu  ary vulgll llthjl ſuhr,,re per nominationem Proviſorum zu Theil worden, welches ja nicht hatte
geſchehen tonnen, auch von der Univerlitat nicht wurde zugegeben worden
ſeyn, wan ſothanen Præbendis die analitas actnalie AoæiA- Concelſio

 n—

Gleich
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Gleicher geſtalten meldeten ſich umb die, Anno 1682. in der Stiffts—

Kirchen B. M. V. in Capitolio, vacirende Præbendam primæ Gratiæ, bey
der Eymnaſiorum Philoſophiæ Profeſſores actu docentes, und beſonders der
Licentiatus Cremer Profeſſor Montanorum, allein die Annales melden, daß
die Proviſores den Johan Engelbert Pelzer, einen Canonicum des Stiffts
zu St. Apoſtolen, darzu erhoben haben, quodquè Licentiatus Cremer fue-
tit poſthabitus illi, qui NUNQUAM DOCUIT, NEC UNQUAM DOC.
TURUS EST

So viel Actus, als jetzo erzehlet worden, ſo viele Indicia ſeynd es, daß

P 3
von einiger Conceſſione Pontificia, vielweniger de Conceſſione Cæſureà,
ræ endis primæ Gratiæ qualitatem Profeſſoris actu docentis imponente,

ltwas bekent geweſen ſeye.

Von der in Frag ſtehender Prabend zu S. Urſulen ins beſondere zu reden,
ſo finder man nicht, daß dieſelbe in hundert Jahren vor dem Jahr 1736.,
wohe ſolche dem letztverſtorbenen Protelloren Raths conferirt worden, jemah
len von einem Profeſſore actu docente beſeſſen worden ſeye, zumahlen lauth N.
o N. 16. beygehenden Extractus Annalium Facultatis Artium im Jahr
1646. ſicherer Modeſtus Stephanus Sunck ſelbige von der Univerſitat erhal—
lcn, und weilen ihme kein Prædicat eines Magiſtri vel Licentiati beygelegt,
ſonderen nach deſſen Todt ererſt gemeldet wird, daß er Doctor Theologiæ?
geweſen, ſo iſt zu vermuthen, daß dieſer zur Zeit der Proviſion keinen Gra-
uum gehabt habe und alſo auch von der Zahl deren Auctu docentium nicht

ljgeweſen ſeye, ſonderen den Gradum nachgehends ſich habe geben laſſen.

Nach deſſen erfolgtem Abſterben iſt dieſe Prabende zu S. Urſulen 1655.
don der Univerſitat ſicherem Bertramo Greffrath zwarn conferiret worden,
welcher, dabe nur Theologiæ Licentiatus ALIBI PROMOTUS, folglich ad do-

cendum in Univerſitate Colonienſi nicht einmahl qualificitt ware, ncher nicht
ictu docens geweſen iſt, die Nomination iſt aber darumb nicht zum Effect
bediehen, weilen der Modeſtus Sunck die Prabend vorhero ad manus Sum
mi Pontiticis in favorem Theodori Mahnen reſignieret hatte. Dieſer Mah-
hen hat mithin, obgleich er nichts weither, dan MAGISTER ARTIUM

JdJeeeee,die Aulage ſub N. 17. bezeuget.

Jm Jahr 1668. iſt jetzbenenter Theodorus Mahnen verſtorben, und
gleichwie dadurch dieſe Præbenda primæ Gratiæ abermahlen der Univerſitat

zur Nomination anheimgefallen, alſo ſeynd Rector und Proviſores den 4.
Octobris zuſammen getretten, wobey ſo dan drey deren Proviſoren den Jo-

ainem Brewer Scholaſticum S. Georgii, folglich keinen Profeſſorem docen-
tem, der Rector hiugegen ſambt dem vierten Proviſoren den Laurentiauer
Kegenten von Francken Sierſtorff zu der vacirender Prabend ernennet, und
obgleich der Rector ſambt dem vierten Proviſoren dafurhalten wollen, daß
der Joannes Brewer, welcher kein Profeſſor wart, nach dem Sinn und Jn
halt der Pabſtlichen Bullæ (de tenore Conceſſionis Cæiareæ ultiſſimum ſi
lentium nicht aualificiret ſeye, zugleich die Univerſitãt gebetten, damit ſie
ihnen hierin beyhalten mogte, ſo hat jedannoch die Univerſitat nicht fur rath

ſam
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ſam befunden dem Licentiaten Brewer eine unergrundete oppoſition zu machen,
weilen die Qualitas Proteſſoris actũ docentis weder in der Pabſtlichen Bulle,
weder in einer Kayſerlichen Concesſion erforderet wurde, mithin kein Grund
noch Fug vorhanden ware, wodurch man dem ernenten Joan Brewer dit
Prabend hatte ſtrittig machen konnen.

Dieſer Johan Brewer hat ſothane Præbendam primæ Gratiæ bis ins Jaht
1685. beſeſſen, alsdan aber dieſelbe ſeinem Vetteren, auch Joanni Brewer.

N. 18. ARTIUM MAGISTRO, reſigniret, welcher beſage adjuncti ſub N. 18.
viſis perlectis documentis Clericatũs, legitimæ Nativitatis, NB. MA-
GISTERII, zu dem wurcklichen Beſitz admittiret worden, auch darin bis
1736. und alſo 50. Jahr lang gantz ruhig und ungeſtohrter belaſſen worden,
obgleich derſelbe Stadtkundiger maſſen weder vor, weder zur Zeit ſeiner
Promotion zu dieſer Prabend, weder nachhero, als lang er gelebt hat, an
einige Doction gedacht, und noch weniger dieſelbe verrichtet habe.

Solte aber wohl zu glauben ſeyn, daß in hundert und mehreren Jahren,
unter ſo vielen gelehrt-und beleſenen vniverſitats Gliederen (denen insgt—
ſamb an dem Vorzug deren actu docentium vor denen ubrigen alles gelegen
ware) ſich kein einziger befunden haben wurde, der jene Pabſtliche oder
Kayſerliche Concelsion, vermog welcher denen eræbendis primæ Gratiæ dit
qualitas profeſſoris actu docentis angeklebet ſeyn ſolle, ausfundig gemacht
hatte, wan ſolche noch zur Stund unerfindliche Conceſsio jemahlen in rerum
naturä geweſen ware.

Jndeſſen iſt ex præmiſsis leicht zu Urtheilen, wie auffrichtig der Gegen
theil zu Werck gangen ſeye, dahe derſelb umb ſeiner Sachen eine Schein—
farbe anzuhencken, auff allen Blatteren offentlich ausgeruffen, als ob dit
præbendæ primæ Gratiæ ſpatio plurium ſæculorum vrofeſſoribus actu do-
centibus ſine interruptione conferirt worden waren, wohe das grade Wie
derſpiel jetz eben Fingerzeiglich demonſtriret worden iſt, annebens mehrbe
ſagte Univerlitat ſelbſt geſtehen muß, daß vor dem Jahr r1698. denen rræ
bandis primæ Gratiæ die qualitas Profeſſoris actu docentis nicht anklebig
geweſen ſeye, indeme vermog der von derſelben beygebragter Bullæ affixi
nis de 29. Octobris 1698. ſie ererſt in beſagtem Jahr, und nicht ehender
beym Pabſt Innocentio XII. die Anzeige verfuget hat, daß es Jhro weith
vortraglich ſeyn wurde, dafern die eræbendæ primæ Gratiæ denen Cathedris

ſeu Profeſſoribus ACTU LEGENTIBUS, qui ſemper legere deberent)
angehefftet wurden.

Dieſer Bitt hat Pabſt Innocentius zwarn willfahret, und beſagte Pra
benden denen Facuitatibus ſive earum profeſſoribus legentibus letturis
einverleibt, hieraus ergibt ſich aber eines theils zur Handgreifflichkeit, daßz
ſothane Beneficia vor dem Jahr 1698. der Univerſitat pro actu legentibus nicht
incorporirt geweſen, weilen ſonſten die Univerſitat umb die Concelsion und
Deſtination pro actu legentibus zu ſupplicieren und der Pabſt ſelbige zu vtr
fügen nicht nothig gehabt hatten; l

itZum anderen zeiget ſothane Bull, daß denen eræbendis primæ Gratiæ d
ualitas profeſſoris actu leoentis in erwehntem Jahr 1698. PER CON-
ESSIONEM PONTIFICIAM zwarn angehefftet, mithin RECTOR ET

PRO-
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PROVISORES der Collniſchen Univerſitat dadurch in die Verbindlichkeit ver-
ſetzet worden ſeynd, blos allein Profeſſores actu legentes darzu zu henennen, al
lein wo bleibet die Conceſſio CASAREA? und welcher von denen Allerdurch
lauchtigſten Kayſeren hat dieſe Pabſtliche Bull de 1698. jemahlen beſtattiget?
ſelbſt haben Jhre Pabſtliche Heiligkeit nie daran gedacht, die Kayſerl. Majeſtat

(quæ ſpeciali Mentione digna fuiſſet) darzu, wan Allerhochſt- dieſelbe ihre
Preciſten zu bepfrunden haben wurden, zu verbinden, und dieſe Allerhochſte
Gerechtſame einzuſchrancken, ſicut enim Summus Pontifex Juri-Patronatũ
Laicali nunquam derogare cenſetur, niſi hoc in litteris exprimatur.

Lotterius de re Benef. lib. 2. quæſt. 10. N, 77.  78.

Cavarruv. Pract. quæſt. Cap. 36.
It multo minùs Locutione generali Juri Regio derogare conſuevit

Card. de Luca Diſc. 2. N. 18.

Covarruv. Loc. cit. N. 4.

Vivian. de furepat. lib. 14. Cap. 2. N. 10.

Piton- de Contr. Patr. alleg. 19. N. 20.

Es iſt dieſemnach ein pures blendwerck, wan der Gegentheil dem Kayſerl.
Preciſten vorwerffet, daß die Præbenda primæ Gratiæ eine Præbenda Pro-
kelloralis, und alſo keiner zu derſelben fahig ſeye, welcher die qualitatem Pro-
kelloris actu legentis nicht habe, gleichwie auch ad Præbendam nobilem non
niſi nobilis, ad Præbendam actu presbyteralem nur ein wurcklicher Prie—
ſter angenohmen werden konte, indeme auff dieſes æquivocum kurtzumb zu

antworten iſt, daß die Præbenda quæſtionis gar nicht ex Fundatione, ſon
dern nur ex Conſtitutione PONTIFICA Profeſſoralis ſehe, und zwarn nur
per viam MODI, ut dxpoſt doceat, und nicht per viam conditionis, ſi actu
locent, welche Pabſtliche Conſtitution alsdan ihre vollkommene Wurckung
haben muß, ſo offt die Prabende ad nominationem Rectoris Proviſorum
vergeben wird, gleichwohlen wird durchaus nicht geſtanden, daß ſelbige
krofeſſoralis ſeye ex Conceſſione CÆSAREA, als lang nicht erwieſen wird,
daß die Kayſerl. Majeſtat die von dem Pabſt Innocentio Anno 1698. ſotha
uen Beneticiis neuerlich angeknupfte Eigenſchafft eines Profeſſoris actu le-
gentis vergnehmet habe, ſo lang nun dieſes nicht geſchichet, ſo bleibt es
wahr, daß dieſer, Authoritate Pontificia denen Præbendis auffgelegte neue
Laſt die Preciſten nicht binden konne, oder es muſte zugegeben werden wol—
len, daß die Preciſten blos allein nach jenen, von dem Romiſchen Hoff vor-
heſchriebenen Geſttzen ſich zu richten ſchuldig ſeyn ſolten, welches Ew.
Kayſerl. Majeſtat, wie es die Allerdurchlauchtigſte Vorfahren nie gethan,
noch zu thuen verbunden waren, alſo auch ſelbſt Allergnadigſt nicht geſtat
ten werden.

Bieraus folget von ſelbſt, daß der ſonſten an ſich allerdings richtig und un-
ſezweifelte RechtsSatz, daß nemblich der Kayſerl. Preciſt die zu einer Pra
dende erforderte Eigenſchafften beſitzen, und alſo ad Præbendam nobilem
nur ein Adlicher Preciſt, ad Præbendam Sacerdotalem ein wüurcklicher Prie—
ſter, ad Præbendam Dottoralem ein auff der Uniyverſitat graduirter, und
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ad præbendam Profeſſoralem ein erofefſor angenohmen werden muſſe, Au
walds rrincipalen von Buſchman gar und zumahlen nicht behinderlich ſeyt,
dieweilen dieſes von dem Fall zu verſtehen iſt, wo die qualitas Nobilitatis,
presbiteratũs, Gradũs Doctoralis, Profeſſoratũs und ubrigen Eigeuſchafften
entweder aà Jure communi, oder ex lege Fundationis, oder jedoch vermog
eines uhralten, von Kayſerl. Majeſtat vergnehmeten, Gebrauchs und Ob—

ſervanz Kirchen erforderet werden, auſſer dieſem iſt der ereciſt keine fer

nere Eigenſchafften, ſie mogen von Pabſten, Biſchoffen, Capitulen, oder

it
ſonſten, wovon ſie wollen, neuerlich angehefftet worden ſeyn, zu haben ſchuül—

l
dig, it dieſes alle ſo wohl Teutſche, als Auslandiſche Canoniſten belehren

Wieſtner Inſtit. Canon lib. 3. Tit. 5. N. 199.

Ayrer Comment. in fus primar. precum Cap. 6. J. 4. 5. 6.

Rigant. in Reg. 26. Cancell. N. 95.
Ibi  octavo locum ſibi vindicant primariæ preces, quamvis nominatus

 ab Imperatore ſit deſtitutus qualitatibus præſeriptis à Statutis conſuetur
 dinibus Eccleſiæ (id eſt à Cæiare non confirniatis) hinc ſilEccleſiæ Statu:
 tum expoſcat in beneficiato Doctoratum, nobilitatis gradum &c. vreciſta
 qui Beneficium acceptavit, dicto Statuto non ligatur, quamvis, ſi quali-
 tates ſint à Jure præſcriptæ, ſi nempe agatur de ætate legitimitate &c. aut
 ſint à lege Fundationis requiſitæ, locus non erit executioni primariarum

c Precum cc

Die Folg eines unverhofften wiedrigen Dafurhaltens wurde denen Kay
ſerlichen erecibus die allerſchadlichſte, und von ſolcher Art ſeyn, daß durch
Vergeſellſchafftung aller erſinlicher Laſten, bald der Doctionis actualis, bald
des eresbiterii, bald der Nobilitat oder ratriciat, und dergleichen das aller
hochſte Relervat, wo nicht allerdings vereytelet, jedoch kaum der Schat
ten davon ubrig bleiben muſte, inmaſſen Se. Kayierl. Majeſtat laut der

N. 19. Anlage N. 19. den 25. Octobris 1735. in Sachen Rhode contra das Cæ
pitul zu Vechte Allerhochſt-ſelbſt anerkent haben, daß die ron Kayſerl

Majeſtat nicht contirmirte vermeintliche Statuta und Gewohnhei
ten (als welche ſonſten jedes Stifft bey ſich pro lubitu in Præjudicium ter
tii einfuhren, auch die Canonicos einen Eyd daruber abſchwohren laſ
ſen mogten) das Allerhochſte Reſervatum Cæſareum Majeſtaticum prinur
riarum Precum, weder ſchwachen, noch weniger in einigen ſeinen Eff

tibus uber den hauffen werffen konnen
Seynd aber die von Kayſerl. Majeſtat nicht confirmirte STATUTA

nicht vermogend von dem ereciſten mehrere Eigenſchafften, als in denen
Geiſtlichen Rechten und lege Fundationis determiniret, zu forderen, ſo hat
auch das von Pabſt Innocentio XII. denen vræbendis primæ Gratiæ auffh
legte, und von Kayſerl. Majeſtat nicht beſtattigte Ezeſatz, daß ſolche nur
Profeſſoribus actu docentibus gereichet werden ſolten, den Kayſerl. preci-
ten darzu nicht unfahig machen mogen, wohe die qualitas profeſſoralis dt
nen præbendis, ſo jetzo primæ Gratiæ heiſchen, weder vigore Fundationis
primævæ, weder vi Juris communis zugehoret hat, weder auch in dem Indul-
10 primæ gratiæ de 1394. denenſelben angefugt, ſonderen ererſt vor weniger

Zeit



Zeit, nemblich Anno 1698. ſo offt Rector und eroviſores, und nicht wan
Ew. Kayſerl. Majeſtat, vi Reſervati Cæſarei zu nennen haben, darauff ge
legt, von kteinen deren Auguſtiſimorum Imperatorum aber jemahlen ver—
gnehmet worden iſt; mithin erſcheinet aus dieſem Unterſcheid gantz deutlich,
welcher Geſtalten die vom Gegenſtand ſo vergeblich erhobene Gleichnus, ſo
von der in ipsà Fundatione erforderter qualitate Nobilitatis, Gradũs, aut
krofelloratus hergenohmen werden will, dahier zumahlen unſtatthafft, und
inapplicabel ſeye, dahe von dem Preciſten von Buſchman teine in Jure aut

B

bundatione, ſonderen eine gantz frembde, ohne die Kayſerliche Allerhochſte

Stwilligung denen Præbendis friſcher Dingen auffgelegte Eigenſchafft zur
ungebuhr verlanget wird.

Die anmasliche Exemplen, welche der Impetrantiſche Theil zu vermein-

hat,

ler Unterſtutzung ſeines Ubel gegrundeten Rechtens in Actis beygebracht

dichtet

juditz

tragen zu der Sachen nichts bey, weilen dieſelbe theils falſch und er—
theils aber ſo geartet ſeynd, daß ſie in untergebenem Fall zum Præ-

nicht angezogen werden konnen.
Hierunter achoret vorzuglich dasjenige, was von dem Kayſerl Preciſten
von G

5

bdah d

dorch

tu

landorff ſo plauſibile angefuhret worden, dan obzwarn nicht ohne iſt,

as Capitul zu S. Gereon die im Jahr 1710. durch Abſterben des Petritlausman erledigte Præbendam primæ Gratiæ, Vorbeygehung Kay
ſerlichen Preciſten von Glandorff, dem Nominato Univerſitatis Joan Georg
Molitoris habe zugehen laäßen, ſo iſt dieſes jedoch kein Wunder, indeme he-
fage der Anlage N. 20. dahemahliger Pabſtliche Nuntius
ües Hoffs, beſagtem Gereonitiſchen Capitul ſo wohl, als allen ubrigen
Stiffteren, die acceptation deren preciſten ſub Pœnis Cenſuris Eccleſiaſti-

iis tha
tlich verbotten hatte, woher es dan geſchehen, daß das Capitul aus
deren Cenſurarum den Preciſten vorbeygegangen, und den Nomina

niverſitats einswel Bſtz lſſhb Ia e lthl itnzun er qea en a c; ꝗe1)”; en at esder breeiſt nicht daben bewenden laſſen, ſonderen daruber bey Ew. Kayſer
lchen Majeſtat Prriklichſtem ReichsHoff-Rath ſeine Klagten angebragt,
und den Proces ſo lang betrieben, bis 1722. eine andere Prabende durch
Abſterben
ſd des Canonici Krembſer erlediget worden welche der Preciſt voniandorft, gleich ihnie ohnehin vi Diplomatis Cæiarei zuſtunde, freywilig optirt, laut Anlage N. in Beſitz genohmen, dadurch dem Pro. N. 21.
eels ein End gemacht hat, man kan alſo ein mehreres nicht ſagen, als daß
ker von Glandorff via facti vom Beſitz derr b dæ G b

ræ en rimæ ratiæ a ge—halten, und daruber Procels zu führen genothiget, nicht aber, daß dieſer Vor
gangvon Kayſerl. Majeſtat gutgeheiſchen, und noch weniger, daß die Pra
bendd

ei Preciſten abgeſprochen worden ſeye.

denck
Was hingegen von dem Preciſta Weyland Caroli VI. Chriſtmildeſten An

erzeh

Erat
=D)

let
ens Peteren Caſparen von Zimmerman in abſeitigen Exceptionibus

wird, als ob dieſer im Jahr 1727. worin dieſelbe Præbenda primæ

urch Abſt b d8M Is abermaſſ der en t. oitor en vacant wor en, annochſicht verſehen geweſen ware, und dannoch dieſe Prabend nicht optieret, ſon
deren im Jahr 1728. ererſt eine andere Prabend vi Precum erhalten hatte:
biee ga
der Prec

Linal A
ntze Hiſtorie, beſtehet in einer kundbahren Unwahrheit, indeme
iſt van Zimmerman nach Zeugnus des ſub N. 22. beygehenden Ori.
uszugs des Protocolli Capitularis S. Gereonis, bereits im Jahr

G
1724.

n

aus Befehlſei-N. 20.
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gerh l 26 J eeẽ
1724. den 12. Decembris zum ruhigen Beſitz der, durch Abſterben des von

Meyerhoven, erledigten Canonical Prabenden gelanget iſt, folglich im Jahr
primæ Gratiæ zu optieren nicht nothig hatte, weder

auch zum Beſitz zweyer Canonicaten in ſelbiger Kirchen befugt ware.

ſdh dem Doctori Sttgen laut
Gedachte Præbenda primæ Gratræ it a eroN 23 N ohne Wiederrede conkerirt worden, weilen in beſagtem Jahr 1727.
23.kein Preciſt vorhanden geweſen.

Dagß Kayſers Caroli VII. Glorwurdigſter Gedachtnus, Maxr

Dohmmilian von Geyr zur Zeit, dahe die Præbenda primæ Gratiæ in detzu Colln erlediget worden, eben in Facultate Juridica docieret ha

ſlici W lauuffigkeibe, und zu Vermeidung vieler koſtbahr-und verdrie;1 )er eiſich nebſt Option, zugleich von der Univerlitat zu ſelbiger Prabendt
habe laſſen, ſolches iſt bloshin zufalliger Weiſe geſchehen, und

li

Geyr gar keine Urſach, umb in volliger Ruhe zu bleiben, die—
erbottene Nomination zu recuſiren. Jedoch kan

werden, daß der Preciſt von Geyr, wan er eben nicht

J Doctione begrieffen geweſen ware, die Præbend vi Precum zuop
tieren nicht machtig geweſen ſeyn ſolte, der Juhalt des Allergnadigſten Kah

ſerlichen Reſcripti, welches in Sachen des benenten Preciſten unterm 8. Juld

N. 24. die Collniſche Univerſitat ergangen, und Abſchrifftlich ſub N. 24
verwahret lieget, iſt weith davon eutfernet, daß der von Geyr, der

Univerſũitãt nothig gehabt haben ſolte, indeme dariu
Erlaubnus den Preciſten, blos nach dem Jnhalt des Dr

und zu præſentiren, zwarn nicht

gleichwohlen auff die Nomination gar nicht regardiret, ſonderen

Preciſt von Geyr bey der NB. OP TIrten DohmPrabenden gehand

s v Jndeſſen hat impetrantiſche Theil dagegen, dan der preciſt Frans J*J

ſepn noch im ſelbigeni Jahr 1748. die in dek Stiffts- Kirchen zu

Apoſtelen durch Abſterben des Canonici auſſemius erledigte Canonicat,
obgleich nicht actũ docens, auch von der Univerlſitat nicht ernennet gewe

Kayſerlicher optiret, und erhalten habe, forlh
auff ſeinen Sterbtag ruhig belaſſen worden ſeye, nicht ein einzigts

Erheblichkeit wiederſetzen konnen, dieſer, ſo unſtreitige und letz
ja (alleufals datiber, ob die vreciſten actũ docentes

einiger Anſtand ubrig geweſen ware) uberflüßig allt
rrecilten, ja vielmehr den Kanyſtrlichtu

Allerhochſten Gerechtſam auſſer aller conteſtation zu ſtellen, dahe in Mate
einiger Zweifel obhanden) durchgehends ad actum

ultimum geſehen zu werden pfleget.
penoh

Dieſem Gorgang wird dadurch an ſeiner Vollſtandigkeit nichtsApoſteſen preciſten Pellmann die poſſeſſion
dieſe clauſulaus dem gemeinet

herfließet, und auff Stiffteren und bey allen Beutz-Ver
gebrauchlich auch ohnehin beyjedem actu ſtillſchwei

quia tacitè ſemper ineſt, dit

Sache nicht alterniret

L. 99. de Condit. Demonſtat. Auch



vert (27) veerg
Auch hat die bloſe Proteſtation der Univerſitat ihr Recht, wan ſie ein

ſolches gehabt hatte, nicht retten konnen, dan, obgleich die Proteſtation ge-
gen ſicheren Vorgang, welcher auff eine andere Weiſe nicht verhindert wer—
den kan, ſo viel erwurcket, daß der Proteſtans denſelben einsweilen zu appro-
biren nicht geſinnet ſeye, ſo muß er jedannoch proteſtatione interpoſitã, ſti
nes Orts diejenige Mittelen ergreiffen, welche zu Abwendnng des aus dem
actu erwachßenden Nachtheils bequam ſeynd, dahe nun der Univerlitat der
Weeg zu Ew. Kayſerlichen Majeſtat, zu der Zeit eben ſo wenig, als der—
mahlen, offen geſtanden, der Precitt Pellman auch nicht einen oder anderten
Monat allein, ſonderen zehn ganzer Jahr lang in der Prabend ruhig und
ungeſtohrter geſeßen, mithin die Univerlität überflußige Zeit gehabt hat
ihre Klage gehorigen Orts anzubringen, deme gleichwohlen ungeachtet, kei—
uen eintzigen Schritt weither gethan, ſonderen den Pellman bis zu ſeinem
Sterbtag im Beſitz unangefochten belaßen hat, ſo iſt die ohnehin nur pro
Pro formã, eingelegte Bezeugung, durch dieſe ſo langwierige Acquieſcenz,
und daraus entſpringende Bewilligung gantzlich zernichtet worden.

Daß aber mehrbeſagter Preciſt Pelman ſich nachgehends zu Rom von de
uen vi Indulti der Prabend anklebigen Laſten ſolte habe abſolvieren laſſen,
dadurch hat derſelbe ſich nur gegen allen, bey der Univerlitat gewohnlichen
Recurs zum Romiſchen Gericht, als wovon er alleinig den Anfall zu be—
forchten hatte; ſicher ſtellen wollen, hingegen dadurch, daß er ohne den Gra—
dum Doctoratũs und ohne jemahlen docieret zu haben, die Prabend vigore
Precum optieret, und ſich in derſelben Beſitz geſetzet, gnugſam zu erfennen
gegeben, daß ihme von einer Conceſſione Cæſareà, wodurch der Prabend
die Eigenſchafft eines Profelloris actu legentis angehefftet ſeyn ſolte, eben ſo

J

wenig, als Anwalds brincipalen bewuſt geweſen ſeye. Dergeſtalten, daß
der Pelmanniſche Actus fur Anwalds Principalen vollkomnien das Wort
ſpreche.

Belanglich die Gregorianiſche Bulle, wodurch der Pabſt Gregorius al
len und jeden Pfarreyen der Stadt Colln eine Canonicat oder Vicarie mit
dem Beding einverleibt hat, daß fuhrohin dieſe Pfarreyen nicht anderſt
dan juxtà formam Concursus, in Concilio Tridentino præſcriptam, und
ĩwarn ſolchen Perſonen, welche entweder in der Theologie, oder denen
Geiſtlichen Rechten graduirt ſeynd, vergeben werden ſolten, findet Anwald
ſücht, was dieſe, zu gegenwartiger Sachen beytragen konne; die dieſen
Pfarreyen incorporirte Beneficia konnen zwarn von denen Preciſten dar
umb nicht optieret, auch von keinem Coliatore vergeben werden, weilen
dieſelbe nicht mehr in eſſe, ſonderen durch die Pabſtliche Verordnung vol
lig ſupprimieret, ausgeloſchet und zernichtet, deren Einkünfften aber denen
Pfarreyen auff ewig zugewieſen worden ſeynd, gleich die Bulle ausdruck—
lich nachweiſet, in verbis: Apoſtolicd Authoritate perpetuo, SUPPRIMI
MUSETEXTINGUIMUS, illorumquè ſic iuppreſforum& extinctorum fruc-
tus, redditus proventus... Authoritate tenore prædictis, etiam perpetuò
applicamuus“ gleichwohlen wird wohl niemand dem Preciſten verweigeren
wollen, eine ſolche Pfarrey, wan er darzu Luſt hatte, vi Cæſarei Diploma-
tis, zu optieren, wohe das Kayſerliche Diploma alle Beneficia CUM VEL
SINE CURA begreiffet; daß aber die Preciſten ſich an ſolche Pfarreyen,

G 2 welchen
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I welchen der beſchwehrliche Laſt der Seelſorgen anklebet, nicht vergreiffen

ſonderen lieber die Canonicaten ſuchen, laſſet man dahingeſtellet ſeyn, jedoch
geſchehet dieſes nicht ohne Grund, ſonderen, weilen der Preciſt die Pfar
rey, wan er ſelbige citrà Concurſum haben wolte, ohne die Gefalle der incor.
porirten Canonicat annehmen muſte, als welche denen Paſtoraten mit dem
ausdrucklichen Beding, und nicht anderſt, einverleibt worden, als daß dit
Dfarrenen per Concurſum beſetzet werden ſolten; weilen annebens ktin
Pfarrer ohue Beyhulff des extinguirten Beneficii beſtehen kan, ſo iſt dieſt
die Urſach, welche denen Preciſten die Luſt zu denen Paſtoraten vertreibet.

Ohne, daß hiergegen eingewendet werden moge, daß, wan die Preciſten
die neceſſitatem requiſiti, Betreff deren Pfar—
reyen nachgeben, ſie auch die denen Præbendis primæ Gratiæ von dem Pabſt
angefugte Onera zu erkennen ſchuldig ſeyen; zumahlen zwiſchen beyden Fab
len ein groſſer Unterſcheid iſt, dau, obgleich teinem geſtattet wird die Pra
benden, zum Abbruch des Kayſerlichen Juris primarium precum, mit mchIi reren Laſten, dan von Anfang darauff geweſen, zu beſchwahren ſo iſt i-
daunoch auch der Pabſt nicht ſchuldig, die Beneficia, denen Preciſten zu Gt
fallen, eintraglicher zu machen, ſonderen, wan er ſichere Beneficial Rheu
ten unter ausdrücklichen Bedingnuſſen vermehret, ſo iſt derjenige, welcher
die Beneficia mit der zugeſetzten und vermehrten Nutzbahrkeit haben will
auch ohne Zweifel gehalten, die Conditiones, ſine quibus non, zu erfullen,
oder den mehreren Gewinn fahren zu laſſen.

Uebrigens iſt es eine unerhebliche Ausflucht, welche der Gegentheil dar—
aus herleithen will, daß das von Anwalds Principalen erhaltenes Aller—
anadigſtes Diploma Precum Imperialium, an Abtißin und Capitul zu bt.
Urſuſen, und nicht an die Univerlitat zu Collen, welche jedoch alleinig, und
nicht das Capitul ſolche Prabend zu conferiren hatte, gerichtet ſeye; Der
Kayſerliche Preciſt von Buſchman antwortet hierauff, daß der Pabſt ſelbſt
in Gefolg deren Concordatorum Germaniæ viele Dignitàten, Canonicaten
und Beneficia zu conferiren habe, und dannoch keint Preces ad Summum
Pontificem, ſonderen alle an die Capitlua gerichtet werden; Jn andern Etz
und Biſchthumberen gehoret das Jus conferendi dem Erz oder Biſchoffen
zu, deme ungehindert wird das Diploma nicht an die Biſchoffe, ſonderen
ohue Unterſcheid an die Capitula deren Kirchen, worin die Prabenden zu
betreffen, unmittelbar dirigiret, und zwaren datumb, weilen dieſt die Col
latores Ordinarii ſeynd, und dafur angeſthen werden;

Hingegen iſt es eine bloſe Zufalligkeit, wan in dieſer oder jener Stiffto
Kirchen eine oder andere Prabend nch befindet, welche eben einen besondt-
ren Collatorem ex Fundatione vel Privilegio hat; Die Kayſetliche Canzleh
iſt aber nicht ſchuldig jedesmahlen zu unterſuchen, wer der beſondere CoV
lator von dieſer oder jener Prabenden auff jedem Stifft im ganzen Heil.
Romiſchen Reich ſehe, fort, was fur Beranderung der Apoſtoliſche Stuhl
hierunten zu machen gut findet? und wan ſolches durch unendliche Muhe
and Arbeit auszufundigen ſeyn ſolte, was wurde dieſes alsdan für eint
Weitlaufigkeit abgeben, wan an jeden Collatoren ein beſonderes Diploma
ausgefertiget werden muſte? wohe etliche mahl in einer Kirchen zwey bis
dreyerley verſchiedene Collatores erfindlich ſeynd; Die Kayſerliche Diplomæ
ta werden dahero nach dem, von vielen Sæculis her, gebrauchtem ſtylo ein

federet



gefederet, und gleichwie dergleichen Expeditiones an das Capitul zu St.
Urſulen gelanget ſeynd, bevorn man an das Indultum primæ Gratiæ ge—
dacht hat, ſo muß ſich der Gegentheil nicht verwunderen, wan dieſe alte
Gewohuheit fuhrohin beybehalten werde, ſonderen ihme gnug ſeyn laſſen,
daß die Univerlitat, vermog obangezogenen Kayſerl. Allerhochſten Reſcripti
ſub N. 24. in dem von Jhro im Jahr 1748. erſtatteten Allerunterthanig
ſten Bericht ſelbſt verſthiedentlich anertant habe, daß ſte die Kayſerliche
Brimas Preces auch in denen Jhro durch Pahſtliche Bullen uberlaßenen
Prabenden anzunehmen ſchuldig ſeye, ſie:auch ſolches bey allen Sallen

gethan habe, obgleich die Preces nicht an die Univerſitat, ſonderen an
die Capitula gerichtet geweſen.

Schlieslich verdienet keine Achtung, was :de, Monocularitate Præbenda-
m primæ Gratiæ unſchicklich angefuhret:wird, jenes Beneficium wird in
benen Geiſtlichen Rechten nur Monoculare genennet, welches zur Gifft deſ
ſen gehoret, der nur ein eiutziges Benelicium zu conferiren hat, wan er aber
in dieſer Kirchen nur eines, und in anderen Kirchen mehrere zu verleyhen hat,
beſthnd es teine Beneſicia Monocularia; die Executores Indulti primæ Gra-
tiæ haben nicht nur eine, ſonderen eilff dergleichen Præbenden zu vergeben
tin jeder ſehet mithin, wie weith die qualitas Monocularitatis von hier ent J

ſtent ſeye.

g Jhat, es iehret aber kein Canoniſt, datz der Collator oeben in einer und der
ſelben Kirchen vier Beneſicia zu vergeben haben muffe, ſonderen es iſt gnug,

dan derſelbe vier Kenefieia im Romiſchen Reich zu conferiten hat, ut docent

Chochier. de prinu. precibus Sect. a. Lit. U. Verſ. ſaltem quatuor
pag. 46. ibi.

 Ut habeat quatuor ſaltern Beneſcia IN IMPERIO

Rehuſt. Traũt. demominat. Quæſt. 15. N. 52. ibi.
 Quid, ſi unum tantum haheat in regno, plura exrà regnum, an no-t

minagiones:poſſint:dirigi ad illud.? videur, auod fic, quia plura habet

tenebgia, NEC CURANDUM EST, IBICONQUE SINT. In
contrarium tamen videtur, quià duplici onere gravaretur“

Eo gar iſt Tondutus Quaſt. benaf.. 2. Cap. a. s 6. N. 5. der Meii
nung, wan auch einer in dem Konigreich nur tin eintaues Beneſicium, auſiæ
erhalb dem Reich aber, noch andere zu eonferiren hatie, quod beneficium
Ktgninon canſeatur:monoculum, ſadaeminatio Regia loeum habeat. War—
umd ſore dan die Kayſerliche Aominaian bey denen, in Frag ſtehenden Præ.
danden keine ſtatt haben, deren der Callatar iücht nur im teutſchen Reich,
ſondenen in  ſelliger &tant ailff gu verlethun hat, deren: ubriger Prabenden,
Jricht in manſihus Univenſtatis, ſo wohl ben S Urnſulen als anderwerths

ben

Mun werden die Beneficia zwarn durchgehtuds denen Precibus nicht un
lerwürffig ehalten, wan der Collator eren nicht wenigſtens vier zu verge

Kllig:werden, nicht einmuhl zu gedtuektznn, welehe gleiehnvohlen derſelbe Exe-
J

cutor Indulti Apoſtolici ebeufals zu conferiren hat.

der H
Wonnt ſe dan der hnnleramiſche Prineinal allinge van dem Gegentheil in

ichen erregte Beſchwarnus volllommen aus dem Weeg geuner cn vermeinet.

DH Es



 (30) nth
Es bleibet alſo nur noch ubrig zu zeigen, daß der Licentiat Stiertz, und

nicht der Kayſerl. Preciſt von Buſchman derjenige ſeye, welcher gegenwar
tige das Kayſerliche Reſervatum primariarum Precum betreffende Sachet
mit der, gegen erwehnten Principalen ex Canone execrabilis bey dem Romi
ſchen Gericht angehobener Strittigktit hochſt:ſtrafflich vermiſchet, und die
daſelbſt ergangene Ausſpruche veranlaſſet, mithin den von Ew. Kayſerl.
Majeſtat in der Allergnadigſten Reſolution vom 4. Julii 1765. dem Precis-
ten unverſchuldeter ertheilten Verweis ſelbſt verdienet habe, und ſich desfals

gebuhrend zu verantworten ſchuldig ſehe.
NDaß der Licentiat Stiertz, in Zuſtand ſeines Advocaten SchwagerenVelden, die von Anwalds Principaſen beſitzende Oohm-Prabende ſambt

der Scholaſterie zu St. Gereon bey der Romiſcher Datarie unterm Vorwand,
alswan gedachter Principal die vi Precum optirte, Prabend zu S. Urſulen,

nJ eins mit ſeinen ubrigen Prabenden, ſine diſpenſatione Apoſtolica, zu beſitzt
ſich unterſtanden hatte, anmaslich impetrirt, und gehorten Principalen von

exequi Apoſtolicas auff Rom haben bt
tagen laſſen, ſolches haben Ew. Kayſerl. Majeſtat aus dem Ruckverfolg

bereits Allergnadigſt wahrgenohmen.

Dieſen unerlaubten Vorgang, hat bey Ew. Kayſerl Majeſtat der von
Buſchmanniſcher Anwald in ſeiner Allerunterthanigſten Anzeig weiterer

aegen den Kayierl. PRECISTen von BUSCHMAN, an dem
Romiſchen Hoff von dem IMPETRATIſchen Theil geſchehener
Zudringlichkeit SUB PRAS. 23. Decembris 1761. Allerunter-
thanigſt angezeiget, und umb Allergnadigſte Hulff gebetten, dahe er abtt
hierunter die verlangte Allerhochſte Vermittelung nicht erlangen konnen
ſo ware derſelbe genothiget zu Rom zu erſcheinen, und durch Aufflegung der
Pabſtlichen Diſpenſations Bulle den Ungrund gegenſeitiger Impetration an

Tag zu legen.
Dieſe Diſpenſation aber wolten die unbefugte Impetrantes darumb nicht

fur gultig er kennen, weilen der von Buſchman in ſeiner Bittſchrifft pro
Diſpenſatione nicht angegeben hatte, daß die Urſulaner Prabend, vermog

Pabſtlichen Indulti, eine Profeſioral- Præbend ware, und keinem anderen

dan actu legenti, gebuhrete.
Hierauff konte der Preciſt nicht grundlicher, noch geſchicklicher antwor

ten, als, daß die Prabend zu St. Urſulen nicht vigore nominationis

Rectore Proviſoribus, ſonderen von Sr. Kayſerl. Majeſtat vigore prima-
de

d

riarum precum erhalten hatte, und dahero das Pabſtliche Indultumwelches aualitatem actualis doctionis denenjenigen „welche s
Proviſoribus Univerſitatis, teines weegs aber jenen, welcht

von Kayſerl. Majeſtat ernennet würden, auffhalſete, ihn quà Preciſtam Cæ
keines Sinns betreffen thate, mithin auch unnothig gemeſmn ware

ſolcher Reſpectu des Preciſten, unſtatthaffter Qualitat einige Meldung

einzulegen.
Hiebey hatte es der Implorat kurtzumb bewenden laſſen, und die B

nus des Kayſerlichen Preciſten uicht ferner beſtreiten ſollen, gleichwie ajener durchaus behaupten wolte, daß die angemaſte Qualitas Proteſioralis
auch

efüg
her



auch den Kayſerl. Preciſten behafften thate, folglich die Diſpenſation, ob ſub-
ticitam hanc qualitatem, erſchlichen ſeye, gleich die von dem Gegentheil zu
Rom ubergebene in paſſu concernente ſub N. 25. hiebeygebogene erſtere De-N. 2 5.

duction bewahret, ſo hat er den Romiſchen Richter hierdurch in die Noth
wendigkeit verſetzet, die von dem Stiertz auffgeworffene Haubt-Frage, ob
das Indultum Papale auch in Anſehung deren Preciſten ſtatt habe? zu ent
ſcheiden, immaßen er dieſelbe laut N. 26. durch den Spruch vom 20. Junii N. 26.

1763. dahin erorteret hat, daß der defectus qualitatis, ex Indulto Profelſo-
ralis, dem Kayſerl. Preciſten keines Sinns behinderlich, ſonderen alle In-
dalta denen Kayſerl. Precibus zu weichen ſchuldig ſeyen.

Zu ſolcher Urtheil hatte freylich ſich der Gegentheil niemahlen verſehen,
Aleichwohlen iſt und bleibt er derjenige, welcher den Romiſchen Proceſs,
buncto impetrationis, angehoben, welcher den Principalen von Buſchman
dorthin eitiren laſſen, welcher die von Buſchmanniſche Diſpenſation ex capite
lubtieitæ qualitatis ex Indulto Profeſſoralis, und zugleich die Jura Preciſta-
tarum ſo tapfer impugnieret, mithin dießeitigen Principalen zu Verthati
qung ſeines Rechtens genothiget hat, jener iſt alſo auch eintzig und allein
derjenige, welcher qua actor provocans die cauſam Precum an das Romi
ſche Gericht geſchleppet, den Spruch veranlaſſet, folglich dieſen ſtrafflichen
Recurs, an ſtatt des, wider ſeinen Willen dorthin gezwungenen Principa
lens, umb demehr zu entſchuldigen hat, als der Gegner es bey der Urtheil
le 20. Junii 1763. gar nicht bewenden laſſen, ſonderen dagegen novam au-
lientiam gebetten, und in ſeinem desfals ũbergehenem Memoriali ſub
Na. ſcin einziges Gravamen darin geſetzet, und uber alle maſſen exagge N. 27.
riret hat daß die angemaſte qualitas Profeſſoralis gegen die Preciſten nicht

Jſolte allegieret werden konnen.

Dieſe neue Audienz iſt dem Licentiato Stiertæ unterm zten Auguſt 1783,
wie hillig, abgeſchlagen worden, er hat mithin formlich appelliret, in dieæ
ſer zweyten Inſtanz hat der von Buſchmanniſcher Procurator aus Befehl ſei
les Principalen de Jure erecum nicht nur vollkommen abltrahiret, weilen
der Gegentheil keine Handlung ubergeben hatte, ſonderen beſagter Agent
hat ſo gar dem Prælato ponenti zuin voraus erklahret, daß es nicht nothig
ſthe ſoichen punct zu beruhren, iondereu uberflußige andere Motiva vorhan
den waren, die Urtheil au beſtattigen, wie die Anlag ſub N. 28, bezeuget, N. 28.
gleich dan dieſelbe vermg N 25 unterm aten Julii 1764. beſtattiget, und N. 29.
von denen Gerechtſamen des Preciſten und der Univerſitat darin mit Fleiß
übſtr b

a itt worden.
Was hat aher dieſieithiges Erklahren und das abſtrahiren des Ponentis

db BN  N
24 jriuit jetit jeö toreui das Stillſchweigen vorhin ſo ſorglich einpfohlen hatte. Und obwohlen fnmn
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Anwalds Principal auff dieſen Articul nicht einmahl geantwortet, ſonn

ren auff das Zeugtus des Richters ſelbſt, daß es nemblich unnothig ſtyt
dieſe Frage zu unterſuchen, ſich ſimpliciter bezogen, fo hat jedoch weder dit
Erklahrung des Richters, weder dieſſeitige taeiturnitas behinderet, daß de
durch ſo vielfaltige deciliones abgewieſene Martin Stiertz jedesmahl ſtin al

N. 3 2.tes Lied zu ſingen fortgefahren, und Ausweiſe der Anlag ſub Num. za. ult
neuen Krafften zu beweiſen ſich bemuhet habe, daß die qualitas Proteſſora

tus auch gegen die Preciſten Platzgreiffig ſeye, jedoch hat er bey allein deun

unterni 14. Januarii 1765. nochmahlen cum Expenſis ſuecumbiret.

V asEEEAA  V LdVrtrererae Ddo n oraan  ea fabr dreyzrund zu beſtraffen ſeye, welcher dieſe Sache zu dem Romiſchen Gericht ge
zogen hat, und wurden Ew. Kayſerlichen Majeſtat den an dem Kecurli
tcinen Theil habenden, ſonderen gleichſam mit Gewalt auff Rom geriſſenei
Princivalen vqn Buſchman hierunten ohne allen Kweifel verſchonet haben
dafern Allerhdchſt Dieſeibe inn in ſtinenir Geaen Bericht vorlaufig zu horel/
und jetz erzehutt wahre Beſchaffenheit der Sachen zu vernehmen Aliermniſ

Und gleichwie Implorantiſch er Anwald nicht zweifelet, daß Ew. gayferl.
Majeſtat, in Allergnadigſtem Betracht dieſer der Sachen wahren Veſchaß
fenheit, ſothane Anzeige, an Statt der in dem Allerguadigſtem Decretovelll
4ten Julii 5t0 auffgelegter Allergehorſambſten Parition allermildeſt al
nehmien werden, alſo lebet der Kayſerl. Preciſt von Buſchman auch der allti
unterthanigſten Hoffnung, daß allerhochſt dieſelbe allergnadigſt nicht /bill
gen werden, daß offtgedachter Licentiat Stiertz, ungehindert man diehleits

Eutttät 1Kkikt u A tsſilgegen die Wiedrige, ſonſt verehrlichſte Verordnung die behorige RechtsN. 33. telen vorgekehret zu haben, laut der Aukage N. 33. gebuhrend angezeidk
auch die eingelegte Beaeugung gegen alle attentirliche Borgange verindge

N. 34. N. 34. feyruch wiederhohret hat, nedannoch pendente reſtitutorio, in atteſr
tiſqque proteſtationibus, tben au der Zeit, da lmplorantiſcher Principal we
gen ſeiner Uupaslichkeit die Kirche zu frequentiren nicht vermogte, und anr

V

Le Aliive ſttiuert Veiteti apirulalkii vrhovr Vmveriiiſiitbs WitieeRegens Laurentianorum von Sierſtorpff und Doctor Theologiæ ochs dit
mehreſte Stimmen ausmacheten, ſich in den Beſitz der Prabenden, undit

EN. 35. das Capitul thatlich eingedrungen habe, wie der ſub N. 35. anliegender
traſtne Protorolli GCanitnlarie Qr IIrſiul- hoſtattiaoot woleni Atris mithiu

PUIUD nieheeo. aueeagero aggzq fructa piro gu crllilenu ſehnobe je verrunenen Rechten iſt, daß die Reſtitutio in integrum den Effektum ſuſpenſirum
executionis bewurcke, und bis nach derſelhen Erledigung alles in vorigem

Zu Ewer Kayſerlichen Majeſtat aereichet dahero mehrgehoörten Au
walds Allerunterthanigne Bitt, Allerhdchſt Dieſelbe geruhen deßen Prin

cipalen den Kayſerlichen Preciſten von Buſchman wieder die unterm aten
Julii vorigen Jahrs erſaſicue Alleränadigſte Reſolution in integrum gu re.
ſtituiren, und denſelben in Gefolg Clementiſimi Decreti vom irten gbris
1760, bey der optirten Prabend zu St. Urſulen Allermildeſt zu Handha

hl unbeun, den van dem Implorato Lioentiaten Stiertæ zum andertenma zwarn



gert l 33 J an
pendente Reſtitutorio, mithin attentatoriè, ergrieffenen Beſitz ſotha
abend als null und en, und daß

ne Nutz—
ger nicht
end füh

nichtig zu erklahren und auffzuhtlorant ſich deſſen enthalten, die mitlerweile daraus erhobe
ſambt allen verurſachten Koſten und Schaden erſetzen, weni
lorantiſchen Theil bey dem Beſitz und Genuß dieſer Prab

nbeeintrachtiget belaßen ſolle, allergerechteſt anzubefehlen.

zwarn

ner p
der Im
ungen,
den Im
rohin u

liche

Ambt Allerdemuthigſt Implorivend.
Faruber das Fllerhochſtmild Richter

gjeſtüt.GKwer Rayſerlichen
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Apjunerom No. imo.

Dileclis Filiis Nobilibus Viris Conſulibus Senatü
Civitatis Reipublicæ Colonieniis.

BENEDICTUS PP. XIV.

llecti Filii nobiles Viri Salutem &c. A-
lias pi? Mem. PAULO PP. I. Prædeceſſori no-
ſtro pro parte veſtrâ expoſito, quod pridem Fel. Recor.
CLEMENS PP. VIII. ſimiliter anteceſſor noſter cum acce-
piſſet, quod antea Rec. Mem. Paurus PP. IV. etiam Præ
deceſſor noſter certis tunc expreſſis cauſis adductus Rectori

Decanis quattior Facultatum videlicet Theologiæ,, Juridieæ, Medicino
Artium, quæ conſiſtit in tribus Eymnaſiis Montanb, Laurentiano,

trium Coronatorum Univerſitatis Studii Generalis Colonienſis Conſilioque
illius Facultatis, ex quà perſona nominanda eſſet, Apoſtolica authoritate
indulſerat, cum Proviſoribus ejusdem Univerſitatis perſonas aſſumere

4

voſſent in eädem Univerſitate promotas, ac in publicis Scholis legentes V
lecturas, quas ipſi Rector Decani ac Proviſores præſtito Juramento una

conſilio iliius Facultatis, in qua legerent vel legere deberent, ad id

ſolito congregati idoneas catholieas eſſe, ac ad laudem fructum
Studioſorum profiteri poſfe cognoſcerent, easquæ dilectis Filiis Majoris

aliarum Eccleſiarum dictæ Civitatis capitulis, ad quos canonicatuum rræ
bendarum in eüsdem Eccleſiis conſiſtentium Coilatio, Proviſio, Præſentæ
tio, Electio, Inſtitutio, ſeu quævis alia Diſpoſitio communiter, veldiviſim,

alias quomodolibet pertineret, dictæ videlicet Majoris ac S. Gereonis co
lonienſis ad Presbyterales tantum, ad llquos verd aliarum Eccleſiarum

præbendas, qui inde ad triennium tunc venturum in ſinguli
Martii, Julii, Novembris Menſibus Sedi Apoſtolicæ per Concordata Ge

ipſa inita, reſervatis vacaſſent, nominare valerent eis, à

Collatio, eroviſio, eræſentatio, Electio Diſpoſitio hujusmo:
di ſpectaret, deinde dictum triennium ſemel atque iterum piæ Memori

IV. Pius V. etiam Prædeceſſores noſtri ad ſimile triennium proro
garunt Cum autem, ſicut Nobis; ut præfertur, Conceſſum jam ex

ſpiraverit, verò, propter quas idem Indultum per præfatos Pontifices

pluries conceſſum prorogatum reſpectivè etiamnuſ
propterea Indultum hujusmodi ad effectum ſupradictum

deſideretis, Nos ſpecialem vobis Gratiam
veſtrum ſingulares perſonas à quibusvis &c. cenſentes:

Supplicationibus Nobis &c. inclinati, Indultum præfatum
Nobis conceſſum cum omm

bus ſingulis litteris præfatis, ith tamen, ut proviſiones hujus.
modi

 x5
4
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modi ſervata dictarum litterarum forma fiant, quacunque prætenſa praxi,
conſuetudine, ſeu tolerantia contrarià non obſtant., quam potius abuſim
eſſe, proinde præſens Indultum in omnibus per omnia juxta ejus te-
norem proprietatem, prout verba illius ſonant, non aliter, nec alio mo-
do ſervari debere decernimus, cum hoc, quod Indultum hujusmodi ca-
nonicatus Pra bendas Metropolitanæ Eccleſiæ Colonienſis minimè com-
prehendat, nec ad eos ſe extendat, ac ſine præjudicio Venerabilis Fratris
moderni pro tempore exiſtentis Archi- Epiſcopi Colonienſis, nec non cum
omnibus ſingulis aliis Facultatibus, Conceſsionibus, Ordinationibus,
Clauſulis Decretis appoſitis, in dictis Litteris ac ſervata in omnibus per
emnia earundem Litterarum forma ad ſeptennium à datà præſentium com
putandum Authoritate Apoſtolica tenore præſentium de novo concedimus
dec. &c. Datum Romæ apud S. Mariam Majorem Die XXII. Maji
MDCCLI. Pontificatus noſtri undecimo.

 ç

Apjuxcrum No. ado.

Iul ulNno 1715. Die 3và Martii, in Menſe nempe ad Univerſitatem ſpec-
tante, obiit ſubitaneà morte D. Joannes Weiler ad S. Cunibertum

Moguntinus ac

 Canonicus Presbyter, quani Præbendum D. Joannes Baptiſta Geor-

uſtdu Atatis 13. Aunorum ditpenſutus, optavit, ſic AD PRECESCAÆ.-
SAREAS ad litteras novæ Proviſionis Apoſtolicæ admiſſus eſt ad Profeſſio-

dem Die 20. Julii 1715. Nihilominus dictus Dominus Schaedt nunquam
Wenit ad Reſdentiam Canonicalem, ſed uxorem duxit, ac Præbendam hanc
Ruore Domini Beruardi Oel Presbyteri, Anno 1723, Apoſtolicè reſignavit.

AMno 1746. Die 6.  Januarũ obiit fatus Dnus Canonieus Oel. cujus
Præbendam extunc optavit Dmis Ferdinandus Stannn Preciſta Cæſa-

deus CàroLi VII.

hn eerttI. S.) Pro Coneordantiũ Extracttis cum
DOriginali ſubſeripli ſubſignavi

Epo fridericus Froit?helm Notarius Apo-
ſtolico- Cæſarens pybl. requiſuus.

 e

J12 Adjun-
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Adjunctum No. ztio.
Martis 11mã Novembris 1653. in Capitulo ſpecialiter indicto.

Ce Capitulo Clariſſimo Conſultiſſimo MaesJ. U. Lto Rmiac Sereniſſimi Principis Electoris Colonienſis Conſi-
liario, unà cum provido Laurentio Hoff affine, proponente;
qualiter ante hc PRECES CESAREAS à Sereniſſimo Invictit

40
ſimo Principe ac Dno Dno Ferdinando ejus nominis tertio Romanorum In-
peratore, in perſonam Adm. Rdi Conſultiſſimi Domini Theodori Hoch
ſtein J U. Doctoris, ad proxime Canonicatum Præbendam in hac Illluſtri
Eccleſia vacaturos Gratioſiſſime emanatas, Adm. Rdo Illuſtri huic Capr

tulo præſentaverit, illudque easdem acceptaverit, petendo, cum nunc per
obitum Admodum Rdi. Dni Laurentii Putbachs Canonici, Sabbathi octavo
hujus in Chriſto piè defuncti, Canonicatus Præbenda vacent, Admodum
Reverendo Doctiſſimo Dno Petro Nicolarts Ss. Theologiæ Lto hujus
Eccleſiæ Canonico, tanquam vrocuratori præfati Domini Hochſtein, ad a-
ceptandum Collationem, poſſeſſionemque apprehendendum dictorum Cæ
nonicatũs Præbendæ vacantium, de quo conttitutionis Mandato legitime

n docuit, collationem poſſeſſionemque dari, DDni de Capitulo, habitis iſtis:

lill //I.—S,,,—RUM PRECUM præſentationis, quatenus in quantum de jure tenereſ-
tur, acceptationis, ſalvis juribus, Statutis, conſuetudinibus hujus Eccleſiæ,

J quod per hoc dictæ Preces Cæſareæ ſuum effectum ſortitæ ſint, litteræ lr
J cerari debeant, unanimiter dederunt collationem prædictorum Canonicatus

J Præbendæ ſic, uti præmittitur, vacantium benememorato Domino Petro
Nicolarts procuratorio nomine memorati Dni Theodori Hochſtein Preciſtæ
organo benememorati Dni Scholaſtici ver Byrethi capiti ipſis impoſitionem in

Nomine Patris Filii Spiritũs ſancti, præſtitoque juramento Canonico-
rum conſueto in animam Domini ſui Principalis, orthodoxaque fide, tactis
ſacris imagine Crucifixi ad ſancta Dei Evangelia, noſſeſſonemque in Ec-
cleſia dederunt, organo Admodum Rdi Nobilis Dni joannis baptiſtæ Gram
maye Canonici Camerarii tanquam ab Admodum Rdo Prænobili Dno
Gerardo de Pilgrum Chori- Epiſcopo ſubſtituti per inſtallationem in Choro
à Latere Illuſtriſſimi Domini Decani, præſentibus honeſtis Joanne Hame-

J cher, Henrico Weſſelinck teſtibus fide dignis ſpecialiter ad præmiſſa vo
l l

J
catis rogatis coram me, ſuper quibus &c.

Pro extractu ex Originali Protocollo Iluſtris Capituli ad

Stum Gereonem Coloniæ fideliter deſumpto com
cordante ſubſcripſi, Sigillumque appoſui.

(L. S.) R. Schmitz J. U. Lts benefati Capituli
Syndicus ac Secretarius.

41
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Adjunctum No. ato.
Caroli Card. Cerri. Deciſ. DCXXXIV. Colonien. Canoni-

catſis Lunæ 19. Aprilis 1660.
MAnonicatum de quo agitur Eccleſiæ S. Gereonis adjudicandum eſſe

Theodoro Hochſtein, litteras Apoſtolicas novæ proviſionis per
Laurentium Nicolartz obtentas, non eſſe exequendas, Sententià

mem. Dunozetto, 27 Januarii 1659. coram R. P. D. meo Taja pronun-
tiatum fuit, quam hodie CONFIRMANDAM eſſe Domini cenſuerunt. Decre-
ta enim fuit Theodoro Canonicatũs adjudicatio ob ejus nominationeni (cæte-
tis concurrentibus reouifitis) à CSAREA MAJESTATE FACTAM
IN PRIMARIIS PRECIBUS, illi conceſſis vigore Indulti Apoſtolici,

e—lumptæ ex acceptatione antecedenter facta à Theodoro de Scholaſtria ejus-
dem Eccleſiæ.

Quia licet per ſolam acceptationem, etiam ante Collationem, quinimo
etiamſi proviſio Exequutoris non ſubſequatur, gratia exſpectativæ dicatur
conſumpta, gemin. conſ. 103. N. 3. &c.
ld tamen procedit in gratia exſpectativæ conceſsã in. formã ſimplicis pro-
Viſionis, quando ſcilicet Papa providet alicui de Beneficio vacaturo, quod
duxerit acceptandum cum clauſulâ nunc prout tunc iſta enim dicitur
Perfecta, nec requiritur factum, ſeu Collationem Exequutoris &c.
Secũs vero in gratia conceſſa in formà Mandati de providendo, cum enim
lta exſpectet factum proviſionem Executoris, recipit perfectionem,
dee remanet conſumpta, niſi poſtquam Exequutor devenit ad actualem pos-
deſfionem &c. Sumus autem in hoc 2. membro diſtinctionis, quia Pre-

nem

Nſtæ Papa non confert, ſed mandat conferri, ſic ultra Cæſaris nominatio-

e Con Sebo n eper te Quætſ. 8. Fol. 37. 28. verb. poſtquam illis ipſis Canonice provi-
lim Fol. 47. &c. &c.

E t ita utraque &e.

Pro Extractu ex Tom. 2. deciſion. Card. Cerri Romæ typis
impreſſarum deſumpto in clauſulis Concernentibus

concordante ſubſeripſi ſubſignavi

(L. S.) Ego Fridericus Froitzheim Notarius Apo-
ſtolico- Cæſareus publicus requiſitus.

K— Adjun-
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tn u αν vAdjunctum No. ſto.
Veneris 29. Novembris 1619.

93 Reinerus Brewer Vicarius S. Gereonis ſich Capitulariter angege
Eben die vor dieſem, anno 617. 3. Februarii Capitulo inſinuirte PR-

CES IMPERIALES REPE TIrt, und dieweil Capitulum ſolcht
Freges acceptirt und angenohmen, ihn ad Collationem boſſeſſionem Vi
caria S. Sebaſtiani Agnetis per obitum Domini Gerardi Wollersheim væ
cantis zuzulaſſen gebetten. Dieweil wenig Herren erſchienen, und die Sach
wichtig, attento, daß Univerſitas ſolche Vicarie albereit einem anderen conle
rirt, iſt ſolche Sache ad præientiami pherium Doninorum eingeſtelt, dabch

ch
J dan mir aufgegeben, Protoco lum inſinuationis diftarum Precum, wit al

J
qopiam Indulti. Apoitolici, Imperatori defuncto conceſſi, aufzuſuchtu

J

und die Befiudung Capitulo zu referiren.

J e  e  eeeeeen eeeeenereneeenen
ſt Adjunctum No. 6to.

Extractus ex Annalibus Facultatis Artium perantiquæ Univer:

ſitatis Colonienſis.
 Ub principium menſis Martii r567. cum obiiſſet olim Decanus Cliven
ſis Joannes Voſs, qui Canonicus fuerat in Summo ad S. Gereonen

J

 dehliberaretur, an eſſot ad denominationem perſonarum pro illis Pr-
vconvocati ſunt cum Proviſoribus ex ſingulis Facultatibus -aliqui; ut

bendis obtinendis vigore Indulti Apoſtolici progrediendum, eo quod  Prectʒ
Regales præ nianibus enem ex utraque parte, auo autem die lectæ ſunt litte-

-n

ræ, quæ ad Indultum hoc pertinebant, unæ Pontifieis Pir V. in formi hre
vis Apoſtolici de prorogatione ad rã. annos, alteræ Rmi Antonii Elorebelli
Lavellini de hoc, ut 23tio per ſs expedito. Itaque Die ſextà Martii in Curi*
progreſſum eſt primum ad denominationem alicujus rerſonæ pro Priebondu

ð
ad Gereonem, quæ minoribus difficultatibus imnlicata erat. Nomivatu
itaque eſt MAGISTER Conſtantinus Lystirchen Elius Conſulis opuinn nurili
de Republicd Colonienſi, in altera Præbenda obtinenda major erat ditfloultas

accerſitus eſt Decanus ad S. Cunibertum, qui nominatus oſt, ut videret, i

quid Conſilio Univerſitatis Proviſqrum adjutus obtinere poſſet quem
ouidem ſummi templi Capitulo præſentavimus 17ma Martii, SPD. RES.

FONSIONEM REJECERUNT Idi ALIUD FEMEPLS, alteri auteni
ad S. Gereonem data eſt poſſeſſio.teſtatur Tomus quintus Annalium Facultatis Artium ſub Decanatu

E. Fetri Buſſæi Nwomgienſie. Ss, Theologiæ Licentiati G. J.

2dA—Adjunctum No. 7mo.
»Jos infraſcrioti Ss. Theologiæ Licentiati in hac Alma Univerſitate Stu-

N al P f cimusdii Gener is Colonienſis romoti, decenter requiſiti, fidem aBi neæſentium atteſtamu;, obſervantia de conſuetudine hujus
noſtræ
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nohræ Univerſitatis, Licentiatos facultatis Theologicæ, ad publicas Lectio.
nes ex Cathedraâ in Aulit Theologici NON ADMITTI, ſed munus docen-
di legendi in Cathedra SOLIS DOCTORIBUS IN HAC UNIVERSI-
TATE PROMOTIS, competere reſervatum efſe. In fidem veritatis,
alils natoriæ, præſentes manibus propriis ſubſcriptas ſigillis noſtris muni-
tas dedimus. Coloniæ 18va Februarii 1766.

L. S.) Adamus Pool Can. Schol. S. Andreæ Ss.
Theologiæ Licemiatus. mp.

(L. S.) Theodorus Herriger Ss. Theologiæ Licentia.
tus Canonicus ads. Andream. mp.

Pro Copia cum ſuo Originuli verbotenus concordante fub-
ſcripſi ſubſignavi.

(L.S) Ego Fridericus FroitZheim Notarius Apoſto-
lico- Cæſareus publicus requiſitus. mp.

ee  ;νν ν αν41—

Apgjuxncrun No. guo.
Adolphus Dei Gratia Colonien. Eccleſiæ Archi-

Epiſcopus &c. Cc.

CLAUSULA CONCERNENS
DE MEDIO PRIMO.

nimum. quidem inſtaurationem Studiorum, quo ea, quæ REFOR.
 MATIO ET ECCLESIZE NECESSITAS exigit, nemo præſtite-

J tit melius; quam SCRIPTURARUM SACRARUM, CANONUM,

MUNERUM SPIRITUS. Sive enim rogere Ecoltſias docereMulim, ſive hæneticos. convincere, Icripturarumajuerire myſieria: ſive Sacra-
enta conficere, eaaue adminiſtrare, nue exaniinare ex. orlint Ecolaſiæ mini-
Iris, ſive viſitare Diæceſes, aut Sunodos celebrare, vel judicia Eccleſiaſtica exer-
kere etent ſtientia opus eſt: alioqui:, ut inquit:in Evangelio-Ehriſtus, ſi
eœcus cœco ducatum præſtet, amho in foveam cadent. Quo etiam modo
Eſaias, indoctos Eccleſiæ Prælatos, cœoeos muituſs. appellat: ſpeculatores
ejus inquit. cœci: neſcierunt univerſi., canes muti, non valentes latrare.
Nom vatentes, inquit, etiamſi cupiant latrare, hoe eſt, officia ſlis exequi,
lubdit: videntes vana, dormientes amantes ſomnia ſua. Canes impuden-
hiſfimi neſcierunt ſaturitatem: ipſi Paſtores ignoraverunt intelligentiam;
Propterea omnes in viam ſuam declinaverunt, unuſquiſque ad avaritiam ſu-
m, à.ſummo uſque ad noviſſimum, dicentes: venite, ſumamus vinum
 impleamur ebrietate, &erit ſicut hodie, ſic cras multo amplius Qui.

K 2 hus
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bus verbis Propheta ſignificat, non poſtremam vitiorum in populo Dei cau-
ſam, eſſe ignorantiam Paſtorum.

Et jam magna Religionis orthodoxæ jactura, Chriſtianæque reipub. irre-
cuperabili fraude, experti per hanc tot hæreſum, ſeditionum tempeſta-
tem ſumus, quantam Eccleſiæ Chriſti perniciem adferat Prælatorum C-
vi ignorantia, quibus SCRIP TURAS DIVINAS NEGLIGENTIBUS, ſit
tores, textores, calcearii id genus opifices, nemine perhibente, quidlibet impi-
ne pro Evangelio docentes, irrepsére, mira audacia, etiam munera Eccle-
ſiaſtica invasêre: unde teterrima hæreſum monſtra ſuppullularunt, ſacra
prophanis, ſuperis infera miſcuerunt confuderunt.

Nec hoc modo, quin etiam Studiorum SACRORUM neglectus in cauſi
eſt, cur tam innumeræ eædemque locupletes Eccleſiæ, per Germaniam m*

niſtris idoneis ac Profeſſoribus careant, etiam nunc, cum reſtituuntur, ne
que enim deſunt benemeriti de Eccleſiis capientes, ſed potentes delunt
idonei, nempe litterarum periti, qui Eccleſiaſticis muneribus perfungi qu-
ant, carumque hoc nomine poſſidere bona, neque enim ad Eccleſiarum mur
nera bona proſiliunt Catholici, ſicũt hæretici, aut bonorum Eccleſiaſtico
rum occupatores ſacrilegi.

Percipitur autem ſcientis AD ECCIESI æDIFICATIONEM M-
CESSARIA in Scholis, POTISSIMUM THEOLOGORUM, quas conlitt

elle propria quædani Seminaria Miniſtrorum Prælatorum Eccleſiæ: quibus
norentibus, floret Eccleſia Doctoribus Miniſtris, neglectis contemptis
Eccleſia quoque Miniſtris idoneis deſtituitur; neque enim, ut olim in Die
Pentecoſtes repentino Spiritũs Sancti afflatu, aut velut fungi calore Solise*
citi, prodeunt nobis paſſim Theologi ſubito, ſed exercitiis longis, ejusdem

tamen Spiritũs unctione, formantur in Scholis.

Quibus rationibus (cùm ſtabilem Reformationis executionem meditare-
mur) vermoti noſtrarum eſſe partium putavimus, UT SCHOL AS THEV-

LOGICAS apud Univerſitates, Collegia Monaſteria, magna cura, comprr
mis Concilii hujus authoritate, inſtauremus, nec has modò, verum etiam

LUDOS TRIVIALES, PADAGOGIA, unde non parum malortimper
tempeſtatem in Eccleſiam defluxit, repurgaremus. Quapropter nabit

cum Capitulo noſtro Reverendorum Comprovincialium Epiſcoporum L*
gatis Synodalibus hujus Concilii Patribus, maturã deliberatione, conſen.

adſtipulantibus eis omnibus de Studiorum inſtauratione ſtatur

mus ordinavimus in modum ſequentem &c.

ApjuNCTUM No, 9no.
Extractus Statutorum D. Aporrmn 3tii Archi-Epiſcopi

Colonienſis I549-
J ad fuventutem ſint admittendi, niſi de fide, norr

bus, inſtitutione ſua prius examinati.
EZ

Percepimus quoſdam Concionatores à nuperrimis Co
A nuitiis Cathedris, invaſerant, deturbatos, incertisque Sedibus

vagan
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vagantes, nunc Magiſteriis inhiare Scholarum, operam ſuam inſtituendæJuventuti paſſim venditare, ut quibus non datur amplius graſſari publicè

venena ſua è Cathedrà ſpargere, teneræ ea Juventuti inſtillent, quo cunicu-
lis talibus Eccleſiam Chriſti ſuffodiant. Quippe quod Juventute, qui olim

regant Eccleſias, gubernationi admoveantur rerum public arum, viden-
tur fore potiſſimùm ij, qui nunc dant operam litteris, quibus corruptis, dura-
bit malum multo tempore, atque in multos transfundetur, verendum ſit,
ne, ſi admittantur qualescunque in Ludis litterariis Præceptores, gravem inde
atque indelebilem accipiat Reſpublica Chriſtiana corruptionem. Idcirco nos,
quibus non minor adhibenda eſt cura, ne inſtituant illi malè Juventutem in
triviis, quam ne populum è ſuggeſtis corrumpant, communi omnium con.
lenſu ſtatuimus ordinamus, neminem præceptioni trivialium Studiorum
Amittendum eſſe, niſi qui ſit de fide religione ſuã, de vita item mori-
dus, probè examinatus. conſtiterit, ubinam gentium, apud quos ſit ip-
le inſtitutus, neque enim parvi retulerit, à catholico, à ſchiſmatico ſit
iſtitutus, qui Juventutem docturus eſt; pertinebit examen præci-
bud ad Ordinarum, QUI ORDINET PER DIOECESIM VIKOS IDO-
NEOS, QUiBUS HOC NEGOTII COMMITTAT. Nec abs re fuerit,
i examinentur quoque in Civitatibus à Prælatis Rectoribus Eccleſiarum,
i Scholæ præſunt: Ruri autem à Paſtoribus Decanis ruralibus idoneis

eruditis. Viſitatores verò de facto Examine inquirant: Etſi contra hanclint aliqui admiſſi, rejiciantur. &c.

l jgο3αο ”t”; ααο ””; ααο Êααα- Êααα αααααο σ-

Adjunctum No. Iomo.
D Requiſitionem Rmi Perilluſtris Dni vp BuSCHMAN Metropo-

litanæ Colonienſis ac Perillultris Collegiatæ S. Gereonis Eccleſia-A R rum Canonici Scholaſtici, teſtor SCHOLASTERIA AD S. GE-
ESSE, ac Scholaſticum pro tempore ad docendum Linguas, Grammaticam,

alüsque minores artes ac cathecheſin per ſe vel per Subſtitutum teneri,
liodque hanc Doctionem nomine benefati Dnide BuscHMAN ab 1745
uſque ad annum 1762. ſicque per 17. annos integros expleverim, eadem-
Que Lectio uſque huc per Dnum Franciſcum Henoumont ejusdem Domini
deholaſtici modernum Subſtitutum continuetur. In cujus rei Fidem præ-
lentes manu propria ſubſcriptas Pizeto meo munitas dedi. Coloniæ hac
16. Februarii 1766.

(L. S.) Henricus Velten Canonicus ad S. Andream.
Franciſcus Henoumont p. t. docens
præmiſſa veritati conformia eſſe pariter
atteſtor.

testectesterdesteste:desctestestestertoccte liscteatestectestertestestesteatesteeateCenteade

Adjunctum No. rmo.
Gſods unterſchriebener bezeuge auff Erforderen hiermit, daß mir be—

SUI S kennt ſeye, welcher Geſtalten der im Jahr 1736. verſtorbene Con- Kſrater und hieſigen Stiffts zu St. Urſulen Canonicus Joannes Brewer,

L nicht
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nicht nur von der Zeit an, daß ich auff erwut. Stift., und in deſſen eonnoilſanet
gekommen, meines Wiſſens niemahlen DOCIret, ſonderen annebenz
beſagter Canonicus Brewer ſelbſt mir erzehlet habe, daß er niemahlen PRO-

FESSOR geweſen ſeye; Ferner bezeuge, daß Herr Canonicus Magtini
Raths ſeel. im Jahr 1736. die durch Abſterben des Herren Brewer erledigte P*

bendam primæ Gratiæ in erwtm Stifft erlanget, darauff aber das Gynnu
ſium Montanum ſambt der LECTIONE PHILOSOPHICA vet
laßen, und bis an ſein Sterb-Tag auf hieſiger Immunitũt zu St. Urſulti
gewohnt habe. Urkund meiner Hand Unterſchrifft. Geben Collen den
17ten Februarii 1766.

Matthias Joſephus Canonicus Pier Senior ad
Sanctam Urſulam.

Pro Copia cum Originali verbotenus concordante
ſubſcripſi ſubſignavi.

(L. S.) Ego Fridericus Froitzheim Notarius Apoſt-
lico- Cæſareus publicus requiſitus. mp.

Adjunctum No. 12mo.
7 Achdeme von mir ein Zeugnus der Warheit daruber verlanget wor

N

æ den, ob der nunmehro ſelig verſtorbene Vicarius B. M. V. in Capt
1 tolio Præbendatus prinæ Gratiæ zu St. Cæcilien Reinerus Breuef

2*

lea der Zeit, daß Prabend zu Cacilien in wurcklichen B

ſitz und Genus erlanget, mit der Lectione Philoſophicà in dem Gymnaſio
Laurentiano, wo er vorhin Profeſſor Philoſophiæ geweſen iſt, continuiti
habe; als bezeuge hiemit der Wahrheit zu Stewer, daß ich als Vicuriit
auf beſgtem Stift B. M. V. in Capitolio und Sacellanus vormahliger Frautn
Abtißinnen vom Jahr 1754. bis 1761. in beſgter Abtey gewohnt habe, unl
hin mir wohl bewuſt ſeye, daß beſagter Herr Canonicus Brewer uuwetith
beſagter Abteyen zu St. Marien ſeine Wohnung gehabt, auch die Kircht
zu St. Marien fleißig krequentiret habe, mir hingegen nicht bewuſt ſeye, ich
auch niemahlen gehort habe, daß derſelbe mittlerweil die Lectionem Phiæ
ſophicam continuiret haben ſolle; Urkund deſſen habe ich gegenwartiges
eigenhandig unterſchrieben, und mit meinem Pittſchafft bedrucket. Gebtn

Eöollen den 8ten Martii 1766.
(L. S.) Matth. Auguſt. Zohlen Canonicusads, Severin. mp.

43 4t358 hο ο αο αον ααοααα- αααοÊααο αν
Apjucrun No. 13tio.

Beatiſſimo Patri Domino Reverendiſſimo.
Aft oſſicioſiſſimam Commendationem, filialis Obfervantiæ continurm ar
crementum. Cum præter Exſpectationem noſtram, imo contraom:
nem rationem, æquitatem aceiderit quod Retor Proviſores, ſell

De
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Pefenſores Univerſitatis, ſeu Studii Generalis Colonienſis, accedente etiam,

ut non obſcure apparet, Conſilio, Favore, Auxilio Civium, Conſulum
Imperialis noſtræ Civitatis Colonienſis, prætextu cujusdam Apoſtolici In-
dulti, Nobis ſe ſe oppoſuerint, impedimentum inferre conati ſint, in præ-
ſentatione executione Precum noſtrarum primariarum, ſeu Regalium,
quas perſonis quibusdam, gratis benemeritis, pro antiquiſſimo Jure,
à divis Prædeceſſoribus noſtris Romanorum Imperatoribus, ac Regibus
devoluto, atque etiam poſt noſtram Romanam Electionem, per Prædeceſ-
ſorem S. V. Prum IV. Felicis Recordatianis approbato confirmato,
haud ita pridem contulimus ac dedimus; iidem Rector Proviſores, ut
colorem aliquem haberent, quo facilius inobedientiam ſuam excuſarent,
declarationem confirmationem ejusmodi prætenſi Indulti ac Privilegii
ſui à S. V. requirere, atque ut Jus noſtrum iſthic in dubium con-
troverſiam vocetur, operam dare perhibeatur, id autem, cùm vergat in
vilipendium Authoritatis Dignitatis noſtræ Cæſareæ, non immerito ſin-
Bularem nobis moleſtiam attulerit, nullo modo à Nobis tolerari queat:
ſicur nec S. V. mentem eſſe credimus, quod quiſnam ſuis Apoſtolicæ
Sedis Indultis, ad labefactandam noſtram Sacri Imperii Authoritatem
abutatur, prætermittere non potuimus, quin S. V. de hoc univerſo ne-
gotio per Conſiliarum Oratorem noſtrum, magnificium, fidelem nobis
dilectum proſperum Comitem Archi- Officioſe edoceremus. Quocirca nune
S. V. Summo Studio rogamus, ut nan ſolum Oratori ipſi benigne
præbeat, verum etiam Supplicationem Rectoris Gymnalii Colonienſis,
ſi quid tale petierint, rejiciat, nullamque illis declarationem concedat,
quæ nobis Sereniſſimis noſtris in Imperio Succeſſoribus quidquam præ-
judicii ufferat, ſed patius Indultum ipſum, quo tantopere niti videntur,
Prorſus revocet, abroget: adeoque cum ſuo propriæ, ſedis Apoſtolicæ
 Socri Imperii Dignitati, Authoritati. ſiquidem utraque hoc loco con-
currit) paterne conſulere ſtudeat, ſicut ipſam pro ſua pietate, integritate
ac paterno in nos amore, libenter facturam eſſe minime ambigimus. Quod
laue aliis plurimis S. V. in nos optimæ propenſiſimæ voluntatis Studiis
annumerabimus, muruãque filiali noſtra obſervantià promereri contendi-

mius. Datum in Civitate noſtra Vienna 24. Decembris anno 1567. Reg-
qarum naſtrarnm, Romani ſexto, Hungarici quinto Boemiæ decimo nono.

5.V. Obſequens Filius
MAXIMILIANUS.

Pro Extrachi ex Libro, qui Titulus Jacobi de La-
derchio cContinuatio Annalium Eccleſiaſticarum
Cardinal. Cæſaris Baronii Tom. 22. Pag. 254. fi-
delitor deſumpto ſubſeripſi ſubſignavi.

(L. S. Ego Fridericus Froitzheim Notarius Aplico-
Cæſaręus publicus xequiſitus mpp.

L2 Adjun-
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Adjunctum No. 14t0.
Extractus Protocolli Capitularis Perilluſtris Capituli

S. Cæciliæ.

A NNO 1606. 20m Maji obiit idem Dnus Melchior Braun &c. Ma:
Rettor, qui tunc erat Dnus Fixerus Decanus Paſtor CuniberthJ 1 u item Proviſores DD. Hardenraedt, Lvskirchen, Siegen Boelant

 er  dyrvæſentarunt quendam MAGISTRUM ARTIUM LIBERALV
UM Bolderen Filium 16. ad maxinnim annorun, quem Generoſa Domin
Abbatiſſa Suſanna de Brederaeth tres reliqui DDni Canonici Jacobus Hut
terus Paſtor Petri, D. Guilielmus Manshoven à Tungris, D. Thomas

J
Beer apud S. Andream præpoſitus acceptare noluerunt, quod manifeſte elſct

contra Statuta, ſi quis acceptaretur, qui non poſſet intra annum fieri dr
cerdos, idque ob paucitatem Canonicorum, quare illi ſtatim fulmen Apo
ſtolicum inſinuarunt, ſed R. Capitulum S. Cæciliæ ſe apud Abbatem divi
Martini oppoſuerunt, cauſas ſufficientes propoſuerunt, quare ſine violæ
tione Statutorum ſuorum, quæ conſervata omnino vellent, parere non te

nerentur.

Tandem egit R. D. Ulenbergius Gymnaſii Laurentiani Regens cum DD-
Proviſoribus, ipſi Ulenbergio contulerunt eandem Præbendam provilo

Bölderen ad interim apud Gradus Mariæ.

H coll t'one ſct 6 cc M D Rr Ulenberac al a aannoI o7. I ta ajiaccepit nus egensgius Poſſeſſionem paulopoſt cœpit 14. diebus reſidere, ut moris eſt,
ex gratia non exſpectavit per annum, uti factum eſſet, ſi rigidè DD. del:

pitulo agere voluiſſent.

Pro Extractu Prothocolli Capitularis ſubſcrip.

Lambertus Nicolaus Schröder Rm̃i Perill-
ſtris Capituliad S. Cæciliam Secretarius mpp.

Apnjoxcrunm No. Isto.

Extractus ex Annalibus Facultatis Artium perantiquæ
Univerſitatis Colonienſis.

llll
13tià Maji 1632. mortuus eſt R. D. N. Hochſtein Canonicus S. Cuniber

ll ti, qui habebat Præbendam primæ Gratiæ, quam
tu
or-
Ia

dani

1gva Maji 1632. Rector Magnificus quatuor Domini Proviſores con
lerunt MAGISTRO ARTIUM Hermanno Lennep Diſcipulo Trium C
narum Gymnaſii, iſto anno promoto in Magiſtrum, Colonienſi filio.
teltatur Tomus 6tus Annalium Facultatis Artium ſub Decanatu R. P. Ada
Rueſen S. J. de Anno 1632.

Anno
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A MO 1639. 23tià Novembris Præbenda primæ Gratiæ vacans per obitum

LXR. D. Petri Brunſem ad S. Georgium collata eſt Joanni Buſchman ubio
ARTIUM MAGISTRO. Ita teſtatur Tomus Gtus Annalium Pacultatis Ar-
tium ſub Decanatu Arnoldi Nick Geldrienſis Sstæ Theologiæ Licentiuti Philoſo.
phiæ Montanorum Profeſſoris.

A MNO 1652. exeunte menſe Octobri moritur R. D. Paulus Hagen ad S.
LX Andream Canonicus primæ Gratiæ, in obtinenda hac Præbenda FRUS-
TKA DESUDARUNT Gynmaſiorum Profeſſores, præripiente gratiam
Domino N. Ubelgon, cui ſi quantum meruit, tantum favemus, non invi-
demus, fruatur utinam ad ſalutem. Itateſtatur Tomus 7mus Annuliunm Fa-
cultatis Artium ſib Decanatu Friderici Erbeder ex Derichsweiler Ss. Theologiæ
Luentinti Gymiiaſii Laurentiani Philoſuphiæ Profeſſoris.

ANxo 1654. onà Maji ad Præbendam primæ Gratiæ ad Sanctum An-
dream vacantem per obitum R. D. Chriſtophori Ubelgon Colonienſis,
Ss. Theologiæ LICENTIATI, præteritis multorum Aunorum Profeſſoribus
kublicis, favore trium Dominorum Proviſorum. (quartus enim Dominus
Conſtantinus à Lyskirchen Comitiis Ratisbonnenſibus intererat) nominatus
eſt Joannes Runckarts Colonienſis. Ita teſtatur idem Tomus ſeptimus, ſub De-
tanatu R. D. Lamberti Auſſemii Sstæ Theologiæ Licentiati Philoſophiæ Pro-
feſſris.

A MNO 1669. 17mã Aprilis obiit R. D. Gerardus Pilgram Canonicus ad S.
1 Gereonem, per cujus obitum Præbenda primæ Gratiæ vacat, ad quam
Præbendam tam Dominorum Decanorum, quam Facultatum præhabitis
Congregationibus, 30mà Aprilis per quatuor Dominos Proviſores denomi-
matus eſt R. Prænobilis Dominus Nicaſius à Lyskirchen, qui ut regratiare-
tur gratificaret Unwerſitati, ſuam Præbendam, quam ad S. Cunibertum
vigore tertiæ Gratiæ ab Univerſitate poſſidebat, reſignavit in favorem Reve-
rendi Doctiſſimi Domini Nicolai Heupſt Sstæ Theologiæ Licentiati
Philoſophiæ Montanorum Profeſſoris Senioris non proviſi, qui vigore Bul-
læ ad Præbendam Gereoniticam à Rectore Magnifico denominatus fuerat.
Ita teſtutur Tomus 7timus Aunnalium Facultatis Artium ſub Deconatu R. D.
Godefridi Moreni Aquenſis Sstæ Theologiæ Licentiati Philoſophiæ Montanorum
Erofeſſoris.

A
obitum plurimum Rdi Domini Joannis Joſephi de Haes J. U. D. vacan-
tes, unam in Metropolitanä, alteram in Capitolio utrobique Primæ Gra-
tiæ... ad Præbendam in Capitolio nominatus eſt quidam Canonicus Ss. Apo-
ſtobrum R. D. Engelbertus Peltſer Dni PROVISORIS DE BEYWFGH
EX SORORE NEPOS, prætenſaverant hanc Præbendam Profeſſores utriuſ-
que Gymnaſii actu docentes, ante alios Vehementiſſime R. D. Joannes
Cremers ante hunc Decanus artium, qui etiam à magnifico Domino Rectore

Proviſoribus per Pedellum accerſitus in habitu obviorum gratulatione
paſſim acceptatà comparuit, cum non obſtante aliquorum, reditus Præ-
bendæ extenuantium, dehortatione, nollet deſiſtere ab inſtantia, REPUL-

SAM TULIT, POSTHABITUS ILLI, QUINEC DOCUERAT, NEC
FORTE DOCTURUS EST UNQUAM. Ita teſtatur Tomus gvus Anna-

m lium
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lium Facultatis Artium ſub Decanatu R. D. Wilhelmi Kley Montenſis ex Hlr
vegh J. U. Licentiati Ss. Apoſtolorum Canonici Philoſophiæ Luaurentiand
Profeſſoris ex anno 1682. in annunt 1683.

æeeανα ν  νAdjunctum No. 16to.
Extractus ex Annalibus Facultatis Artium perantiquæ

Univerſitatis Colonienſis.
A NNO rö46. 23tia Julii Admodum Reverendus Eximius Dominus I-o.

nardus Marius Sstæ Theologiæ Doctor reſignavit Præbendam prim
Gratiæ AD SANCTAM URSULAM ad manus Magnifici Domini Recto
ris, Dominorum quatuor Proviſorum, qui eandem Præbendam conijr
lerunt Domino Modeſto Stephano Sunck Haderwicenſi, in cujus gratiam rebß

narat Dominus Marius.
Ita teſtatur Tonius 7mus Annalium Facultatis Artium ſub Decanulu
Henrici Fruncken Sieritorpffii Ss. Theologiæ Licentiati Philoſophis

Laurentianorum Profeſſoris.

A NNO 1655. 17mà Julii eontribuere Magnificus Dominus Rector, qu*tuor Domini Univerſitatis Proviſores primæ Gratiæ Canonicatumads
URSULAM per obitum Reverendi Eximii Domini Modeſti Stephum
Sunck Haderwicenſis Ss. Theologiæ Doctoris, in regendà Hollandici Colle
gii Juventute per annos 28. conſtituti (quem Canonicatum per Reſigo*

obtinuerat) Univerſitati Reverendo Doctiſſimo Dour
no Bertramo Greffrath Ss. Theologiæ alibi promoto Licentiato, ſed nonlluſi

Magiſtro promoto, cujus ratione habita Domini Collatores ſtipulats
prædictum Sacerdotem polliceri juſſerunt, propediem futurum, u

prævio conſueto pro Gradu Magiſterii nanciſcendi tentamine ac examine ab

Alma Facultate Artium jam dictum ſibi neceſſorium Gradum ſit flagitaturus)
quam quoque pollicitationem fecit. Porro placuit illis, penes quos erat
pe dictum Canonicatum conferre, quoniam in facta reſignatione à Rdo Dor

mino Modeſto in ſuum nepotem Theodorum à Manen peccatum eſſe a
verſus Univerſitatis noſtræ jura exiſtimabant, quoniam Reſignator R. D. Mo-
deſtus, cum poſt Doctorem Marium ad Præbendam gratioſe admitteretur:
ſe illam nulli, niſi ad arbitrium Magnifici Domini Rectoris quatuor Proyr

ſorum ceſſurum, juraverat, cujus jam immemor, ſi memor (memorem
fuiſſe ſupplicatio Romam Pontifici miſſa poſtea declaravit) negligens tamen

Academiæ Primatibus reſignationem Gymnaſticoruii
Profeſſorum nemine Canonicatum hunc ambiente, quilibet enim litigioſuſ

verebatur, D Greffrath potius periculum expenſarum audenti
fuit collatus, Excellentiſſimi Domini de Reuſchenber

patrocinium, Fratriſque Provincialis Commendatoris interceſſio accedeprt.

D canitIta teſtatur Tomus 7mus Annalium Facultati Artium ſubeR. D. Werneri Francken Sstæ Theologiæ Licentiati Philoſo

 aphiæ Laurentianæ Profeſioris ad Sstos Apoitolos CanoniciEccleſiæ Beatæ Mariæ Virginis ad Indulgentias Paſtor is:

A NNO 1668. 4ta Octobris indicta fuit Congregatio Univerſitatis in re ar-
 duã apud Minoritas, Congregationis fuit nominatio ad Præ

bendam
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hendam primæ Gratiæ AD SANCTAM URSULAM vacantem per obi-
tum Admodum Rdi Domini Manen nuper defuncti, ad quam tres Domini
Conſules nominarunt Rdum D. Brewer Scholaſticum ad S. Georgiuni, quar-

tus Conſulum magnificus D. Rector nominarunt Ampliſſimum D. Jo-
annem Francken Sierſtorffium Regentem Laurentianorum, quia hi
poſteriores judicaverunt prædictum Dominum Brewer non eſſe perſonam
ex mente tenore Bullæ Pontificiæ iſtius beneticii capacem, in eä re peti-
verunt Judicium Univerſitatis, ſimulque rogarunt, ut Univerſitas hanc
cauſam ſuam faceret, in quã proinde conſtituti ſunt aliqui Deputati, qui

r

ſubinde ſequentibus diebus convenerunt, quid autem denique Effectum

tuerit, non licuit cognoſcere, VIDETUR AUTEM DOMINUS BREUER
MANERE IN POSSESSIONE.

Ita teſtutur Tomus 7tinus Annalium Facultatis Artium ſub Decanatu R.
D. Werneri Lottley S. J. Philoſophiæ Gynmaſii Tricoronati Profeſſoris

Adjunctum No. 17mo.
Veneris 27mã Aprilis 1655.

 Dus D. Theodorus à Manen ARTIUM MAGISTER exhiberife-
cit Bullas Apoſtolicas Reſignationis Canonicatũs Præbendæ, per

D. Modeſtum Stephanum Sunck, ad Manus S. D. N. Papæ in

ab Amp. D. Otficiale factæ Collationis, ſe in ad realem actualem
Poſſeſſionem dicti Canonicatus Præbendæ PRIIE GRATIÆ admitti,
qui extune prævià profeſſione Fidei, Juramentoque per Canonicos præ-
ſtari ſolito, tactis Scripturis Ss. in formà per eum præſtito, ad petitam
Poſſeſionem admiſſus, ſalvis Statutis Eccleſiæ hujus, per Rdum Dnum
duffraganeum, per tactum quatuor cornuum Summi Altaris, aſſignatio-

nem Stalli in Choro, Loci in Capitulo, in eandem inductus fuit, præ
ſentibus A. R. Theodoro Hall Vicario, Nicolao Thoni teſtibus.

Pro Concordantia cum Extracta Prolli Capituli S.
Urſulæ per aquondam ejusdem Capituli Secretarium
Joannem Henricum Favier confecto ſubſeripſi Ego
Joannes Wilhelmus Schiitz Rmi Perilltris Ca-
pituli ad S. Urſulam Secretarius.

“Q]]]&æ}];;;;;æeApjUNCTUM No. 18vO.
Veneris 7mã. Decembris 1685.

A Dm̃. Rdus D. Joannes Brewer ARTIUM MAGISTER, Col-
legiatæ Eccleſiæ S. Georgii Canonicus per D. Damianum Herm.A Nideggen Notarium exhiberi fecit Bullas ſive Litteras Apoſtolicas

Reſignationis Canonicarũs Præbendæ PRIM. GRATI, per

M2 Aum,
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Adm. Rdum itidem Dnum Joannem Brewer Ss. Theologiæ Ltum, ac jam
dictæ Collegiatæ S. Georgii Canonicum Scholaſticum, ad Manus Ssmi
D. N. D. INNOCENTII Papæ undecimi, in Perſonam ſuæ factæ, petendo
ſe in vim earundem in realem actualem Poſſeſſionem DD. Canonicatus
Præbendæ primæ Gratiæ admitti, qui extunc (viſis perlectis prius hujus
modi litteris examinatisque Documentis Clericatũs, legitimæ Nativitatis,
ac MAGISTERII, præviã Profeſſione Fidei, Juramentoque per Canonicos
præſtari ſolito, tactis Ss. Scripturis, in forma per eum præſtito, ad Polſelſſio
nem (periculo tamen ipſius D. petentis ac ſalvis Juribus ac Statutis hujus
Eccleſiæ) admiſſus, ac ab Adm. Rdo Büllingen Seniore Canonico per Tac
tum quatuor cornuum Altaris, aſſignationem Stalli in Navi Eccleſiæ lo
ci in Capitulo, in realem actualem Poſſeſſionem ſæpedict. Canonicatũs
Præbendæ primæ Gratiæ inductus fuit, præſentibus Rdo Dno Joanne Nico
lao Veltz hujus Eccleſiæ Vicario Cellerario, ac Arnoldo von Herrn teſti

bus.

Pro concordantia cum Extractu Protocolli Capituli St
Urſulæ per quondam ejusdem Capituli Secretarium
Joannem Henricum Favier confecto ſubſcripſi Ego

Joannes Wilhelmus Schütz Reverendiſſimi Perillus
tris Capituli ad Sanctam Urſulam Secretarius. mp.

eeenteeeeeeeeeeeeeeeeeee eree
Adjunctum No. 19n0o.

Martis 25. Octobris 1735.
 Hode contrà Decanum Capitulum in Vechte intruſum Canonicum
1 Hoſſten, in puncto primariarum Precum, ſive diktus Rhode ſub præ

ſen. 9. Maji nup. docendo factam Canonico Höfften inſinuationem cotr
cluſi Decreti ulterioris pœnalis de 15. Maji nuperi, ſed non ſecutam patr
tionem, imo continuantem renitentiam vilipendium ſupplicat pro nunc

declarando in pœænam, coërcendo appon. Num. 58. 59. 60. &c.

CLAUSGLA CONCERNENS.
dem6to eaque omnia notificentur Commiſſioni Cæſareæ, reſcribatur eides Juhalts: es werde beeden Herren Churfurſten zu Mayntz und zu Col

len, ex ante Actis annoch beſtens errinnerlich ſeyn, was geſtalten Jhro
Kayſerl. Majeſtat deroſelben in cauſa Theodori Rhode Kayſerl. Preciſtæ
Canonici in Vechte, Stifts Munſter ad Decanum Capitulum alda
Conſ. der von ihme in Krafft des Diplomatis Cæſarei primariarum Precum

de 25. Septembris 1714. bey der eraugneter vacatur, optirter Præbende dit

Executions Commiſſion gnadigſt aufgetragen, und zwarn nicht nur Anno
1731. den 10. Decembris. Item Anno 1732. den 3. April. dan Anno 1733.
den 7. Decembris. ſonderen auch erſt vorm Jahr Anno 1734. den 4. Decen*
bris durch die nachtrucklichſte Kayſerl. Reſripta, mit jedesmahl gerechteſter

Ver
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Verwerffung aller dagegen gemachter Einwendungen, erneweren laſſen.
Dahero dan Allerhochſt-ged. JhroKayſ. Majeſt. nicht anders vermuthen ton-
uen, als es werden ſelbige, zumahlen in einer Sache, ſo das allerhochſte
Kayſerliche Vorrecht primariarum Precum anbetrifft, dermahl eins zum
Effect gebracht worden ſeyn. Nachdeme aber Jhro Kayſerl. Majeſtat zu
mahlen aus dem von dem Herrn Churfurſten zu Colln erſt den 18. April.
dieſes lauffenden 1735. Jahrs erſtatteten fernerweiten Bericht nicht ohne
befrembden erſehen, daß derſelben ſtatt der Execution erſt wieder neue Vor
ſtellungen gethan, und jene vollig wieder auffzuheben, und dem Kayſerl.
Precijten Rhode, der doch ſchon ſo viele Jahren vom Dechant und Capitul
zu Vechte, contra Judicata Cæſarea recht geflieſſentlich heruntergerogen wird,
erſt jetzo mit ſeinem Geſuch gar abzuweiſen gebetten; ſo hatten Jhro Kayſ.
Majeſtat die gantze Sach gleichſam vom erſten Anfang her, und abſonder—
lich auch die in dem letzteren Chur-Collniſchen Bericht angezogene Fundo-
menta nochmahlen recht, und grundlich (wie vorhero allezeit geſchehen)
unterſuchen laſſen, aber ſelbige nach genauer deren Erwegung abermahls
nicht gegrundet befunden, bevorab da die daſelbſt hauptſachlich angezo

Bene, aber von Kayſerl. Majeſtaten nicht confirmirte vermeint-
iiche Stotutn, und Gewohnheiten (als welche ſonſten jedes Stift bey
ſich pro lubitu in præjudicium tertii einfuhren, auch die Canonicos einen Ayd
daruber abſchwohren laſſen mògten) das allerhochſte Relervaium Cæſe-
reum Majeſtaticum primariarum Precum (ſo der Rayſerl. Majeſtat gleich
von Zeit der Kavſerl. Cronung anklebet) weder ſchwachen, noch we
niger in einigen ſeinen Effectibus uber den hauffen werffen konnen æ.

Go iſt auch nichts billigers, als daß er auch ſelbige mit allem Geiiüs,
auch anklebenden Scholaſterie, würcklich uberkoinme, und rühig beſitze, bey
welchen und anderen, theils auch in vorigen Kayſerlichen Keſcriptis augezo—
genen ſtandhafften Beweg- Urſuchen Jhro Kayſerlichen Majeſtat von ihren
Jedesmahl ſo reifflich uberlegten Kayjerlichen Reſolutionen em fur allemahl
uicht mehr abgehen konten, ſonderen obgedachte Beyde Herren Churfurſten
zu Maynz und Collen nochmahlens hiermit die Kayſerliche Commiſſion gna—
digſt aufftragen molſen, den Canonicum Rhode in conformitãt der vorigen
Kayſerlichen offt wiederhohlten Verorduungen in die bolleſſ der ihme

optirter Præbendæ fructiferæ Scholaſteriæ ohne weiteren Anſtand oder
Auffenthalt, und ohne jemanden dieſerthalb mehr einiges Gehor zu geben,
wurcklich einzuſetzen, auch den intruſum Canonicum Höfften ad Reſtitutio-
em Fructuum à tempore optatæ Præbendæ Perceptorum anzuhalten, nicht
weniger von ihm, und dem gauzen Capijtulo, in conformitate membri tertii
concluſi, die heut dato andictirte Straffen einbringen laßen, nicht weniger
denen Canonich Schmitz und Stöve vie angtmaſte Appeliation ad Curiam
Romanam, um dahin genohmenen Recurſum illicitum (immaßen der Herr
Churfurſt zu Colln ſelbſten uber dergleichen unetlaubte Recurſus in ande

ren Sachen offters die Allerhochſte Hulu imploriret) auch ihres Orts auf
das allerſcharfſeſte niederzulegen, und alles auffgetragen in zwey Monaten
vollig und ſo aewis ins Werck zu ſtellen, als wiedrigeufalls nach Ablauff
ſolcher Frijt Jhro Kayſerlichen Maieſtat nach ſo lang getragener Gedult ſich
nicht mehr entbrechen thnten, zu Auffrechthaltung Jhres Allerhochſten Vor

ti Jaris te diesfals einen anderen und  u ſolch S
rechts, auch zu Vollſtreckung der Kayſerlichen. uajeatorum, inde quæſi.

rtu, t z ar en tand, oder Fur—ſten des Reichs, von denie Jhro Kayſerliche Majeſtat eine beſſere vollkom

N
menere
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menere Vollziehung der Kayſerlichen Verordnungen ſicherlich erwarten mo
ge, ohnausbleiblich auffgetragen, mithin dieſer ſo lange Jahr ſchon in Exe—
cutivis geſtandener Sache einmahl ein End zu machen; da ubrigens Jhro
Kayſerlichen Majeſtat ſich noch beſonders zu dem Herrn Churfurſten zu
Colln gnadigſt verſeheten, es werde derſelbe dem concipiſten des letzteren
Berichts, und der an Chur-Maynz erlaſſener Antwort die darinne gt—
brauchte ungeziemende, und dieſem Hochſten Reichs-Gericht zu naht
trettende Expreſſionen ernſtlich verweiſen, und ihme pro futuro zu gebuh—
render Schreib-Art anhalten: allermaſſen Jhro Kayſerlichen Majeſtat uber
den Vollzug dieſer ganzer Kayſerlicher Verordnung innerhalb obgedachten

zwey Monaten einen Bericht gnadigſt gewartigen wolten.
tedß verh gerth verh gert vert ger gere gere gert e gerg geg gers guh

Adjunctum No. 20mo.Oannes Baptiſta &c. &c. &c. Cum ad aures noſtras pervenerit, quod

Crvacante in Illuſtri Collegiatà Eccleſià S. Gereonis hujus civitatisnonicatu Præbendà primæ Gratiæ, ut vocant, quæ perſonis qur
busdam in Univerſitate Colonienſi qualificatis juxta Apoſtolicas con

ſtitutiones conferri debet, quidam Glandorff... Ad tale Beneficium minime
qualificatus, prætextu quarundam aſſertarum Precum Imperialium, quas
ex defectu Aplici Beneplaciti viribus carere notorium eſt, in eundem C*
nonicatum Præbendam, in manifeſtum dictæ Uuiverſitatis detrimentum
ſe intrudere velit, hinc eſt, quod nos ex debito Apoſtolicæ noſtræ legatio
nis Officio ADMODUMR. R. D. D. CAPITULARIBUS S. GEREONIS
SUB POENIS CENSURIS ECCLESIASTICIS ARBITRIO NOS
TRO INFLIGENDIS, INHIBEMUS, NE AD DICTUM CANC
NICATUM PRABENDAM SUPRADICTOS INQUALIFICA
TUM PRÆCISTAM ADMITTANT, aut aliquid ab eo fieri permit
tant, quod in Detrimentum præjudicium Aplicarum Conſtitutionum
Univerſitatis Colonienſis ullo modo vergere poſſit. Datum Coloniæ 15.

Maji 1710. Pontificatũs Sanctiſſimi Dni noſtri anno decimo
Præſentem Copiam ex Archivio Sacræ Nuntiaturæ
Aplicæ ad Tractum Rheni, ex mandato Excellentiſſuni

Rmi Dni Nuntii Aplici fideliter deſumptam elle

atteſtor Coloniæ hac 12. Julii 1760.
Franc. Joſ. Wery Aplicus Sanctæ Nuntiaturæ No—

tarius Subſtitutus &c.

Extractus Capituli Protocolli S. Severini Coloniæ
Sabbathi 29. Aprilis 1713.

u Oſtquam D. D. Deputati Capitulares retulerunt, Excellentiſſimum
tem

ud
I

J

Dominum Sacræ Cæſareæ Majeſtatis Plenipotentiarium Comde Königſegg eisdem tanouam deputatis Capituli non Tantum coſ-
tenta Clemmi Reſcripti Cæſatei D. PRECISTAM Colin concer

nentis aperuiſſe, ſed etiam in originali formà exhibuiſſe, quo Capitulum
pœnaliter monebatur, quidquam contra Regalia Imperialia, Preces

tpus ad
primarias præjudiciale Statueret: hinc Capitulum inhærendo prioriAugultil.

d
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Auguſti ſimum Imperatorem Joſephum primum datis humillimis Capi-
tularibus reſolutionibus, denuo declaravit, intentionem ſuam nequaquam
eſſe, Regali primariarum precum vel Preciſtæ Colin præjudicare, ſubmiſ-
ſiſſimam tamen de innatà Cæſareã Clementià Æquanimitate haberet fidu-
ciam, SIBINEQ UAQUAM SUCCENSERI, SI ULTERIORIBUS OR-
DINATIONIBUS MANDATIS PONTIFICIIS IN CONTRA IVM
URGERE TUR QUIBUS OBEDIENDUM ESSET.

Pro Extractu Subſcripſit Balthaſar Havels Capituli S.
Severini intra Coloniam Secretarius mp.

Pro Concordantia cum ſummario Per D. SticrtZ Romæ
exhibito ſubſcripſi ſubſignavi.

(L. S.) Ego Fridericus Froitzheim Notarius Apo-
ſtolico- Cæſareus mpp.

iναναναναοανναννννανανανοαναναναοα…ναν

Adjunctum No. 2mo,
Veneris 20. 8bris 1724.

In Concluſione Capituli Generalis ſpecia-
litet indicti.

Congregatis Dominis Scholaſtico, Werl, Meyerhoven,
Clant, Moers, Molitoris, Langenberg, Neuforge,

Quentel.
Aementiſſimum Reſcriptum Cæſareum præſentatum, reſeratum

C Sereniſſimi Principis Epiſcopi Colonienſis, quàlectum eſt cum debità devotione, unà cum litteris Reverendiſſimi

Executoris primariarum Precum Imperialium, pro Dno de Glan-dorff PRECISTA QUONDAM AUGUSTISSIMI IMPERATORIS JO-
SEPHI de admittendo eundem ad poſſeſſionem Canonicatũs Præbendæ
defuncti D. Krempſer, quibus lectis, DDni concluſerunt: Dnum de Glan-
dorff, ſalvis Statutis conſuetudinibus hujus Eccleſiæ, ad realem poſſeſ
ſionem præmentionati Canonicatũs Præbendæ admittendum eſſe, quia
Verd mandarius Dni de. Glandorſ ſub prætactaâ clauſulà oblatam poſſeſſio-
nem apprehendere detrectavit, DDni Capitulares ſe ſe declaraverunt ob
taliter non ſubſecutum clementiſſimi Reſcripti implementum nullam moram J
ſibi imputari poſſe.

NMartis 24. 8bris 1724, 4 unIn Capitulo ſpecialiter indicto. nmiſi. umCongregatis Dominis Scholaſtico, Werll, Meyerhoven, u— lJ

i,Clant, Molitoris, Langenberg, Quentel uut

Vſſt
4 æ Iniſ

A

JI

ſſ(Um Subſtitutus à Mandatario Domini de Glandorff Albertus Seyll, Ca-
fl

Ijin nonicus ad S. Cunibertum, in conformitatem capitularis Concluſi de  —lll
20mã gbris 1724. ad capiendam Poſſeſſionem Præbendæ Canonicatũs att mmDomini de Krempſer ſe in Loco Capituli ſiſteret, Ampliſſimus Dominus J m
Scholaſticus eundem coram ſe in genua provolutum

receptis priùs ab eo- uldem iſiſh. I



Seeg (52) Wersanimam Domini de Glandorff ſolito Canonicorum Juramento,
orthodoxæ fidei profeſſione, à principali ſuo tempore repetendo, nomine

Domini de Glandorſt, ſalvis Statutis conſuetudinibus hujus Eccleſiæ, de
præmemorato Canonicatu Præbendâ Domini de Krempſer, mediante inr
poſitione Byrethi ſub invocatione Sanctiſsimæ Trinitatis Patris Filii Spi
ritus ſancti inveſtivit,  Prænobilis Ampliſſimus Dominus de Werll in reulen
actualem poſſeſſionem mediante inſtallatione in Choro à latere Decani introduxit

præſentibus ad hoc ſpecialiter requiſitis Joanne Roſen Joanne Petro bec
ker hujus Eccleſiæ cuſtodibus, teſtibus fide dignis.

Pro Extractu Protocolli Illuſtris Capituli ad S. Gereo-
nem ſubſcripſit R. Schmitæ J. U. Ltus benefati(æ

pituli Syndicus Secretarius.
 οανnα ααα αααν- ααα- aαο ααν

Adjunctum No. 22.
Martis 12ma Decembris 1724.

In Capitulo Septimanali ſpecialiter indicto.
Congregatis DDnis Scholaſtico Werll, Clant, Moers, Molit*-

ris, Langenberg Neuforge Quentell.
ſlio Omino Petro Caſparo Joſepho de Zimmerman inſtante pro admpoſſeſsionem Præbendæ Canonicatũs per mortem Domini

J aliisque alias

von Meyerhoven in hàc Eccleſià vacantis, Domini viſis examinua

hibitis, ſalvis Statutis conſuetudinibus hujus Eccleſiæ, ad por
Canonicatũs Præbendæ admiſerunt quem extunc Amplir

ſimus Dominus Scholaſticus coram ſe in genua provolutum, præviè per eui7

fa ta m*-juramento Canonicorum præſtito, orthodoxæ fidei profeſsione èByrethi in nomine Sanctiſsimæ Individuæ Trinitatis
Patris Filii Spiritus ſancti de eis inveſtivit, Ampliſsimus Dominus
de Werll Chori-Epiſcopus in poſſeſsionem à latere Decani introduxit, præ
ſentibus Joanne Petro Becker Caſparo Schaub teſtibus ad hoc ſpecialitet

requiſitis fide dignis,
Pro Extractu Protocolli Illuſtris Capituli ad S. Gereonem

ſubſcripſit R. Schmitz J. U. Ltus benefati Capituli Sy*

dicus Secretarius.Lentestegtesteatestestestescescertectertte:tedt dectestetertectesteteceteteceαναν

AnjUuNCTUM No, a3tio.
Jovis Die 18. 7bris 1727.

In Capitulo ſpecialiter indicto.
Congregatis Dominis Scholaſtico, Werli, Clant, Moers,

Langenberg Neuforge.Ræſentatum collationis Inveſtituræ Præbendæ PRV
V Mæ GRATIZ APOSTOLICE in Perilluſtri SS. Gereonis

a dumESociorum Martyrum Eccleſit colonienſi, per Obitum A moA. Reverendi Georgii Molitoris Die 20mà Auguſti
1727-
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1727. vacantis, pro admodum Reverendo Eximio Dno Joanne Süttgen
Ss. Theologiæ Doctore ad Ss. Apoſtolos Paſtore; præviâ meãà Prote-
ſtatione contrà D. Svndicum Hartzheim factà, ac reſervatione Juris Uni-
verfitatis, Strenuus Ampliſſimus'D. Conſul de Wiedenfelt almæ Uni-
verſitatis Colonienſis Proviſor Senior cum Dno Syndico Hartzheim in loco
Capituli perſonaliter comparens, per Organum præfati Dni Syndici petiit,
dmodum Reverendum Eximium Dnum. Joannem Süttgen Ss. Theo-
qgiæ Doctorem, ad Poſſeſſionem Canonicatũs Præbendæ, per obitum
adiodum Rdi Eximii Dni Georgii Molitoris in nãc Illuſtri Ecceſia
d. Gereonis vacantis, admitti, quem DDni Rector quatuor Proviſores
Univerſitatis vigore Indulti Apoſtolici ad dictum Canonicatum Præben-
dam nominãrunt, Km̃us Dnus Abbas, quà Apoſtolicus conſervator col-
lationem fecit, Domini, Dno Conſule cum Dno Syndico ex loco Capituli
Panlisper egreſſo, litteris nominationis, collationis, legitimæ Nativitatis

5

bruinæ tonſuræ lectis, duobus teſtibus auditis, Dno conſuli cum Dno
Syndico ad locum Capituli revocatis, per Reverendiſſimum Dnum Scho-
latticum reſponderunt, benememoratum D. Joannem Süttgenad roſſeſſio-
hẽm Canonicatũs Præbendæ in hâe Eccleſia per obitum Dni Molitoris

P- m. vacantis, ſalvis conſuetudinibus Statutis hujus Eccleſiæ Jure Ca-
pituli, admittendum eſſe; qui extunc ad locum Capituli
Rim̃o Dno Scholaſtico in Genua provolutus, præviè ſolito Juramento
nonicorum præſtito, ac Orthodoxæ Fidei profesſione factà, mediante impo-
ſitione Byrethi in nomine Ss. individuæ Trinitatis Patris Filii Spiri-
tus Sancti de ſæpe dictis Canonicatu Præbendaã inveſtitus, per præno.-
hilem Amplisſmum Dnum de Werll in poſſesſionem mediante asſigna-

n

tione ſtalli in Choro à latere Præpoſiti introductus eſt, præſentibus Petro
Beckers Cornelio Joſepho Peil teſtibus ad hoc ſpecialiter requiſitis Fide
dignis,

Pro Extractu Protocolli Illuſtris Capituli ad S. Gereonem
Subſcripſi

R. Schmitz J. V. Ltus Benefati Capituli Syndicus
Secretarins.

 Êêç„ „ÊÊÊ ò  u. 4knneeeeene ereteeeeeneeereeegeeeerze
Adhunctum No. 4to.

L.Ms iſt allerunterthanigſt. referirt worden, was wegen Tranſcription
B deren primarum Precum von dem. Mieſenherg auff den Geyr annoS. beſagter lauter ungegrundete Vorſtellun10444 porgegaugen iſt, nachdeme ſich daraus nun Sonnen æ klahr

Anjere Rayſerliche Verordiiung vom 24ten ghris 4747. euſchlichen hat. So
haben Win dieſelbe wieder auffgehoben, und befinden nunmehro ſ viel, daß
iht als collathres ordinarii ganz recht und wohl gethan, die dem Kayſerlichen
Befehl.nach von dem hreciſten Geyr euch inſinuirte primas Preces, ſo ſie

Cun ihu eoyr  tranſcribirt worden, unweigerlich anzunehmen, auch Krafft
derſelben die option der erledigten DohlnPrabend zuzulaßen.

O Nach
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Kachdem ihr in ewerem Fllerunterthaniſten Br

richt an uns von ſelbſten verſchiedentlich anerkant
daß ihr die Kayſerliche primas Preces, auch in denen
euch durch Pabſtliche Bullen uberlaßenen Prabenden
anzunehmen ſchuldig ſeyet auch ſolches bey allen Fal

len gethan habet ſo verſtehet ſich von ſelbſten, daß ihr den Precilen
blos nach dem Jnhalt des Diplomatis primarum Precum, und des datit:

th it Befehls nominiren und præſentiren konnet, und ſolches

nin a eneauch bey dem Geyr in dieſer Abſicht wurcklich gethan, wir wollen aud det

Geyr bey der OPTIrten Dohm-Prabenden und allem, was derſelbeu
anhanget, Aller-gerechteſt handhaben, haben auch den Wieſenberg mit ſei

ner unbefuügter Klage ganz ab- und zur Ruhe verwieſen, welches alles wit
euch nit vernalten wolien, und verbleiben euch mit Kayſerlichen Gnaden gl

wogen: Geben zu Wien den dten Julii 1748.

utt

ADjUNCTUM No. 25t0.

R. P. D.
RATTAColonien. Canonicatuum

Pro
Rev. D. Martino Stiertz Litis &c.

ContràRev. D. Joſephum Buſchman Litis &c.

MaqjorisR reſponſione cauſam Canonicãtuuconplectimur, illius nemipe S. Gereonis, alterius Eccleſiæ omnibus impetranci

ratio, par Conſilium, idem Fundamentum; ex eo enim, quodad
quartum perrexerit, illumquè indebitè cum pfr

oribus retinuerit, nulla ſibi deſuper Diſpenſatione Apoſtolica ſuffragante
idcired dictum eſt, quod ob incompatibiiitatem indebitam detentionem
hujusmodi præcedentes vacaverint vacent, proptet

impetrati ſunt. Petit autem pars ac
uam,verſa in reſtrictu quoad Canonicatum Eccleſiæ Majoris 4., petit, inq verr
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verificationem harum impetrationum, ſed ubiquè diſſimulat extrema con-
ſtituta in incompatibilitate ultimi cum tribus prioribus in ejus detentione,
ac non ſuffragante Apoſtolicà diſpenſatione.

CLAUSULA CONCERNENS.
14. Mirum deinde eſt, quod omnes contrarii reſtrictus agendo de ob-

reptione D. diſpenſationis PROPTER RETICITAM QUALITATEM
PROFESSORALEM, illud tantum ſubſtinere perrexerint, quod nemo ta-
lis ſit ex tribus Canonicatibus impetratis: id enim, quod Canonicatus im-
petrati profeſſorales ſint, nec nos etiam ſomniavimus; unum quippd in dæ-
tarid diximus, repetivimus in Sacrà rota, OUOD PROFESSORALIS TAN-
TUM MODO SIT QUARTUS CANONICATUS AD S. URSULAM,

hæc veritas in hàc Causaâ hactenùs notoria fuit, utriusque admiſſa,
de quâ præterea conſtat in ſummario Canonicatũs S. Gereonis N. 2.,
quamviſque in indulto Alexandrino, fiat expreſſa mentio Eccleſiæ tantum
majoris Coloniæ S. Gereonis, quatenùs utrobique conſtituatur con-
ſtitutus dicatur unus Canonicatus profeſſoralis ſeu primæ Gratiæ; ſuboitur
tamen, quod id ipſum conſtitutum Ordinatum fuerit in aliis Eccleſiis ejts:
dem civitatis ibi- in quibus certus Canonicorum numerus Præbendaruii
lüfinctio erat ut in ſummario ſuperdicto Canonicatu S. Gereonis ſub N.
imo Lit. A.. inter has autem Eccleſias, in quibus certus eſt Canonicorum

Præbendarum numerus, ab antiouo fuit Eccleſia Urſulana, ILLE
QUOOUE FUIT CANONICATUS PROFESSORALIS, AD QUEM
RECTOR PROVISORES UNIVERSITATIS SEMPER NOMINA-
RUNT ACTU IN EADEM UNIVERSITATE DOCENTEM& LE-
GENTEM, qui ſcilicet nuperrimẽ vacavit per obitum bon. mem. Raths;
ut proinde ipſum Urſulanum Capitulum onus Dño adverſario injunxerit in
ipſo actu poſſestionis, ejusdem Canunicatũs, ut infrà octiduum exhiberet
atteſtatum MAGISTERII ARTIVM, prout latius in Summario S. Gereonis
M 2.

J

T4
CONTR. RESTR. 5. 5., QuoD ADHUC POTUISSET PER PRECIS:

M NON PROFESSOREM ASSEQUI AC RETINERI, quidquid ſe-
eus eſſet in Profeſſoribus Univerſitatis Lovanii neſcimus enim, cur pars
adverſa Preciſtas excluſerit à Canonicatibus addictis Univerſitati Lovanii

rνν nναναTRO SUMMARIO CANONICATUS S. GEREONIS NUM. PRIMO,
EOS NOMINATIM EXCLUDIT FAVORE PROFESSORUM, AC.TUQUE IN EA UNIVERSITATE LEGENTIVMV.

Typis Bernabo 1763.
(L S.) Pro concordantiã extractũs cum exemplari Romæ

impreſſo ſubſcripſi ſubſignavi Ego Fridericus
Froitzheim Notarius Apoſtolico-Cæſareus.

O 2 Adjun-

C
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ApjUuNCTUM No. 26.

R P. D.

RATTA
Colonien Canonicatus Eccleſiæ Cathedralis

Lunæ 20. Junii 1763.

Apoſtolicà munitus piſpenſatione Petrus Joſephus de Buſchman,Eccleſiis pacifice poſidebi

unum in Cathedrali, alterum in Collegiata S. Andreæ, ac tet—
tium in ſimili Collegiata S. Gereonis, ubi ex indulto prinur

rum Precum Glor. mgm. Imperatoris Caroli VII. anno 1759. quartum
quoquè adeptus eſt in alia utriusquè Sexũs Collegiatà S. Urſulæ: quidam
vero anthumantes, quod ille quartum hunc Canonicatum retineret nulli
Apoſtolica piſpenſatione ſuffragante, quaſi ex condicto, ſinguli ſingulos
tres priores Canonicatus apud. datariam impetrarunt, præcisè Canonicæ
tum in Cathedrali impetravit Martinus Stiertz, alterum in Collegiatà S. Atr
dreæ Antonius pariter Stiertz, tertium in Collegiatà S. Gereonis Joannss
Baptiſta Velden, litteris itaque ab unoquoque expeditis, mihique pro ext-
quutione directis, tria obſignavi dubia, totidem hiſcè impetrationibus cbt.
reſpondentia, quæ, quum unius, ejusdẽmque involverent inſpectionis ex
men, admodum expediens opportunum fuit, ut ſimul ſeorſim proponi
hoc mane potuerint; pro eo, quod attinet ad litteras Martini, præſele
rentes impetrationem Canonicatũs, de quo hic agitur, Eccleſiæ Cathedraiis
interrogati me DD. an litteræ Apoſtolicæ ſint exequendæ in caſu“ relphl

dere non dubitarunt“ litteras non eſſe exequendas.

2. Fundamentuni enim, ſub quo Martinus controverſum Cathẽdt
lis Canonicatum impetravit, patuit in eo repoſitum quod Petrus Jjolepf
illum, ſimul duos alios cum Canonicatu in Collegiatã S. Urſulæ incomp*
tibiles retineret, nulla ſibi diſpenſatione Apoſtolicã ſuffragante, quum auttſn
à Martino minimè doceretur, nullam Petro Joſepho apoſtolicam in il dil
penſationem ſuffragari, in proclive inde dimanabat, litteras non elle. eyt

quendas: neque enim dubium eſt, quin impetrator, quod pro Gratiæ
poſuit fundamento, concludenter evincere teneatur, quodquè litteræ,, qus.
rum fundamentum ab Imperatore non juſtificatur, nullam mereatũr ex
quutionem, in terminis primæ propoſitionis dixit Rota in Vorrntiet.
Canonicat. 17. Aprilis 1739. J. 3. coram clar. mem. Card. Calcagnino &c.

3. Aded procul quod Martinus evinceret nullam Petro Joſeſſh a

tfetinenduin Canonicatufſft Catnedtalis cum alterd Collegiatæ S. Urfiulæ Apo
ftolicam diſpenſationem ſuffragari, tit ex oppoſito Petrus Joſeph uſque à Ka-

lendis decurrente bimeſtri à die, quaâ adeptus fue-
rat Canonicatum in Collegiatà S Urſulæ à ſe obtentam, ad hunc eſfectum

d teEoſtenderet Apoſtolicam dupenſationem; quã ſtante ſicuti inſubſiſtens e
gebatur

d
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batur id, quod Martinus pro ſuæ Gratiæ fundamento ſuppoſuit, ita lit.
teræ per eum impetratæ indignæ erant, quæ exequutioni demandarentur,
ex animadverſis per Kot. in Potentinâ Canonicatus 9. Maji 1746. 5. 3 co-
ram Eminentiſſimo D. Card. Buſſio, in Oſtunen. Canonicatus 19. Junii
1750. 4. coram Eminentiſſimo molino. &c.

CLAUSUEA CONCERNENS.
IL. Poſtremo ABS- RE NON MINUS, QUAM INUTILITER OP-

PONEBATUR, QUOD PETRUS JOSEPH IN OBTINENDADiSPENSATIONE RETICUERIT, CANONICATUM COLLEGIA-
TÆS. URSULÆ ESSE PROPESSORALEM:, debitum ſcilicet ex In-
dulto Univerſitatis competente ſcientias ibidem edocentibus, ac protitentibus:
abs re quidem: nam ſi ſubſiſteret, Canonicatum S. Urſulæ deberi Scientia-
rum Lettoribus Magiſtris, ex reticità hujusmodi qualitate in quæſtionem
adduci poſſet Validitas Juſtitia coliationis ejusdem Canonicatũs S. Urſu-

nonniſi cum iis, quorum intereſt diſcutienda: nihil tamen id attinet ad
effieaciam Diſpenſationis ſuper retentione incompatibilium relativè ad Ca-
nonicatum, de quo hic unicè agitur, Eccleſiæ Cathedralis à Martino impe-
tratum, ut ex ſe patet.

I2. Inutiliter verò; nam Petrus Joſeph Canoni-
catum S. Urſulæ adeptus eſt ex Indulto primaria-
rum Precum Imperatori favente. Quapropter ne-
quit contrà illum allegari qualitas Canonicatũs ex
Indulto Profeſſor alis ſcilicet illius pro Lectoribus, ſeu Scientia-

rum Magiſiris reſervato, quippe, quià excepto illo Uni-
verſitatis Lovanii, certum eſt quævis aliarum Uni-
verſitatum Indulta primariis Cæſaris Precibus ſub-
Jacere 5 illis obſequi veluti tradunt Leuren. in for. benefſic.
bart. 2. Quæſt. 624. N. 2. Piringh. in Jus Canonic. lib. 3. Tit. 5. N. 386. &c.
Et ita uträque &c,

Romæ MDCCEXIII.
Ex Typographia Reverendæ Cameræ Apoſtolicæ

Superiorum PFacuitate.

Pro concordantiâ Extractus cum Exemplari.

(LsS.) Romæ impreſſo fubſcripſi ſubſignavi
Ego Fridericus Froitzheim Notarius

Apoſtolico Cæſareus.

P Adjun-
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Adjunctum No. 27.

R. C. D.
RATTAColonien. Trium Canonicatuum

PRO
R. R. DD. Antonio Martino Stiert ac

R. D. Joanne Baptiſta Welden

contrãRR. DD. Petrum Joſephum Buſchman Jo. Henricum Felten

MEMORIALE PRO NOVA AUDIENTIA

R“ eademque Impetrationis Cunonicatuum in Eccleſià Cathedrali civitatis Coloniæ, in Colle-
giatà inſigni Sancti Andreæ ejusdem civitatis, in Alteri S-
Gereonis, unicoque libello NOVAM AUDIENTIAM quoad

omnes hujusmodi poſtulamus, quam non ex eo tantum obtinere cor
fidimus, quiâ unica deciſio per Singulos prodiit, cauſaque recta ad Sacrum
tribunal in primã inſtantià venerit, nullâ præeunte alterius Judicis ſenter
tia; at ex eo fortius quid multa irrepſerunt Æquivoca, quæ oporret nova
exercitatione dilucidari; res eſt contrà odioſum detentorem plurimorum
incompatibilium, quem, quantum Jura, ſacrique Canones aſpernantur
quantum fuerit, in Sacro Concilio Tridentino elaboratum pro removendo
hujusmodi abuſu, tradidit abundantius van Eſpen. Jus Eccleſ, Univerk
part: 2. tit. 20. per tot. præſertim in Cap. 3. &c.

CLAUSULA CONCERNENS.
15. Eſt verò vulnus intolerabile, quod infligitur Canonicatibus Profeſſoralr

bus, ut eorum qualitas nequent CONTRA PRECISTAS aollegari. Præter
enim, quam quod in præterità propoſitione plures plures punctualiſſr
mas adduximus Authoritates, omnindò in contrariis deciſionibus diſſimulæ
tus; ſupolicamus OBSERVARE NB. INDUL TUM ALEXANDRNUY
UBIà DICTIS CANONICATIBUS IN LITTERA EXCLUDUNTUE
PRIMARIA PRECES, QUICUNQUE CÆSAREI PRECISTA
ut in præterito ſummario N. 1. lit. O, quod plus eſt, Sacra Rota ab
hoc individuo Canonicatu S. Urſulæ alias excluſit Preciſtam Cæſareum;
qui non probabat, ſe eſſe graduatum Profeſſoralem, ut in Colonien.
nonicatus S. URSULZ 17. Junii 1718. S. ultimo coram Foſcaro-. ibi- nec
ipſe Preciſta in vim primariarum Precum videretur immunis à debito ſe
oſtendendi graduatum, quatenus graduatio omninò foret neceſſaria, quia
quoties collatio facienda eſt certis perſonis paſſive vocatis, neque Papam

iis in conferendo præjudicare velle præſumitur.

16. Hinc
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16. Hinc videant ſapientiſſimi PP. DD., an ſubſiſtut illa Concluſio, quæ

in perpetuum præjudicium Univerſitatis Studiorum Colonicæ firmata eſt hu decis.
Cononicatils Eccleſiæ Cathedralis ſ. 12., quod excepto Indulto Usiveriitatis
Lovany, certum ſit, quævis aliarum Univerſitatum Indulta priuariis Cæſareis
Precibus ſubjacere, ſed neque ſubſiſtit id, quod in eädem Decis. inal.
ſubditur, quod Indultum d. Univerſitatis Coloniæ prodierit tantum quoad
unum ex Canonicatibus Cathedralis, quoad unum Collegiatæ Eccieſiæ
S: Gereonis, non habità mentione ullà de Canonicatibus Collegiatæ S. Ur-
ſulæ, ſivè demum, quod dicitur in poſtremà decis. Canonicatus S. Gere-

onis 5., quod Bulla Bonifacii IX. Alexandri VI. Indultum iſtud con-
cedentium, non ſi in uſu? cuncta enim hæc ad placitum partis dicta ſunt,

contrà ipſiſſimam veritatem; cumque maximè præjudicant omnibus Co-
nonicatibus Profeſſoralibus Univerſitati Profeſfſorum actu legentium, qui
in Causà ſalarii habuerunt in perpetuum eosdem Canonicatus à Sede Apo-
ſtolica, merentur ſaltem, ut ad novam trutinam deducantur, eo, quod præ-
judicium perpetuum erit. quoniam indecorum eſt, contrà Stylum,
limplicem libellum pro novã audientià ità componere, ut volumen confi-
ciatur, prout certiſſimè conficeretur, ſi exhiberentur omnia Indulta Pri-
vilegia Univerſitatis, quæ magnam molem conſtituunt, hinc in gratiam
ejusdem Univerſitatis danda nobis poteſtas eſt, exhibere poſſimus
burgatiſſimo Judicio ſapientiſſimorum Dominorum. &c.

QuarE &C.

Typis Bernabo 1763.

Pro Concordantiàâ Extractus cum Exemplari Romæ
Imprelſo ſubſeripſi ſubſignavi Ego Fridericus Froitæ-

qQ heim Notarius Aplico- Cæſareus.
o.

der 50833°3 303 gerh gerh gern gerg vert gedhe gerh ere vers e)g

Adjunctum No. 28.
N Os infraſcripti Procurator Agens reſpectivè, ex Commiſſione Conſul-

Vtiſſimi Domini Petri Engelberti Bennerſcheid Colonienſis Advocati,
deputati, in cauſis in Romanã Curià ſacro cauſarum Palatii Apoſto-liei auditorio verſis vertentibus ſuper diverſis Canonicatibus Illuſtriſſimi

Reverendiſſimi Domini Joſephi de Buſchman, hiſeè fidem facimus, in
verbo veritatis teſtamur, quod ratione controverſiæ ſimul concernentis Ca-

f

meatum Præbendam Inſignis Collegiatæ Eccleſiæ ad S Urſulam Coloniæ,2

ere ſub initio commiſſionis ſollicitationis eauſarum hujusmodi ſpeciale
Uandatum nobis datum fuit nomine ejusdem Domini Canonici de Buſch-

man Principalis, nullam de hujusmodi controverſia, Jus
Primariarum Precum tangente deinceps mentio-
nem fieri in allegationibus noſtris, eandemque
controverſiam in Romanà Curià nullatenus ſolli-

P 2 citari
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citari, eo, quod illa penderet in Conſilio Aulico
Viennenſi decidenda. In quorum fidem præſentes manu noſtri
ſubſcripſimus, noſtroqũe, quo utimur, Pizeto munivimus. Romæ hic
Die 15tà Menſis Martii anno 1766.

Alexander Mucciolini Cauſarum S. Palatii Aplici
(L. S.) in almâ Urbe Patronus mp.

Joannes Franciſcus Ludovici in Romanã Curia

(L. S.) Agens mp.
IN NOMNE Dommi AMEN.

PRæſenti Publico recognitionis manũs documento cunctis, ubique patest.
evidenter, notũmque ſit, quod anno à Salutiferaà Ss. Domini Noſtri

JEſu Chriſti Nativitate Milletimo Septingenteſimo Sexageſimo Sexio
Indictione XIV. Die verò decimã quintà. Menſis Martii, Pontificatus autem
Ss. in eodem Chriſto Patris, Domini Noſtri Domini Clementis divr
nà Providentià PP. XIII. Anno ejus octavo in mei &c. Præſentes ret:
ſonaliter conſtituti retroſcripti DD. Alexander Mucciolini Fil. bo. me. Do
minici, Romanus, Joannes Franciſcus Ludovici Fil. b. m. Joannis
pariter Romanus mihi optimè cogniti, ſpecialiter aliàs omni meliori
modo recognoverunt recognoſcunt, ac quilibet ex eis recognovit re
cognoſcit in Formà retroſcripta eorum manum, litteras, Caracterem
ſubſcriptionem per ipſos in calce retroſcriptæ atteſtationis in formã appolr

ta exarata, &c.

Ita eſt Auguſtinus Milaneſi Civis Romanus Dei &Aplicæ
Sedis Gratià Notarius publicus ſubſcripſi puhli-

CL.s.) cavi meöque ſolito Signo munivi in fidem.

Nos ad præſent. Cañeræ almæ Urbis, Inclitique Populi Ro-
mani conſervatores

INiverſis &c. notum facimus, indubiéque teſtamur, ſupraſcriptum I
Auguſtinum Milaneſi eſſe noſtræ Curiæ Notarium publicum, autha

legalem fide dignum, talem, qualem ſe ſupra fecit facit, ſcrip.
turisque ſuis tam publicis, quam privatis in Judicio extrà ſemper ag
hibitam fuiſſe magis indies adhiberi fidem, in auorum &c. Datum Ronẽ

ex Aedibus noſtris, his Die, Menſe Anno prælatis.

Pro D. Segrio Venerabilis Collegii Notariorum
(L.S.) Curiæ Franciſcus Venieri de Mdto.Pro Copià cum ſuo Originali concordante ſubſtripſi

Ego Fridericus Froitzheim Notarius Aphco

Cæſareus requiſitus mpp.
Ex-
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Extractus Litterarum Agentis Romani Dno Petro
Engelberto Bennerſcheid directarum

de 30. Junii 1764.

CLAUSGIA CONCERNENS.
FMinentiſimus Dominus Secretarius Status propoſitionem ſuspendi juſſit,
 ad Inſtantiam, ut credimus, Procuratoris adverſarii, qui in effectu om-
nem conatum diligentiam poſſibilem adhibuit, ne cauſæ jam repropo-
nerentur. Aſt Prælatus noſter ponens prædictum Eminentiſſimum perſo-
mliter acceſſit, cumque eundem informaverit ſuper circumſtantiis Cauſa-
rum, quarum nova propoſitio deſtinata erat in Diem quartam futuri Menſis
Julii, obtinuit, ut propoſitio permitteretur. Id duntaxat recommendavit
Eminentiſſimus prædictus, ne quid in deciſionibus allegaretur præjudici-
ale Juribus Univerſitatis Colonienſis. QUO IN PUNCTO NOS QUOQUE
oPIME CONCORDAMUS, CUM NOBIS SUFFICIAT REPOX ſ4-
RE VICTORIAM PER TOT ALIAS RATIONES, QUA MILITANT
IN FAVOREM NOSTRORUM DD. PRINCIPALIVM. &c.

Iuſtriſſimæ Dominationis Veſtræ.

 2

Devotiſſimus Servus
J oannes Franc. Ludovici

Pro concordantiâ Clauſulæ cum Originali ſubſcripſi
ſubſignavi

(LS.) Ego Fridericus Froitzheim Notarius Apoſtolico-
Cæſareus mp.

SeανοανννναααοADJUNCTUM No. 29.

R P D.
CORNELIOColonien Canonicatus Eccleſiæ Cathedralis

Mercurii 4. Julii 1764.
L. MUamquam optimò conſcius eſſet Martinus Franciſcus Stiertz de re-

 portatà per Petrum Joſephum Buſchman Apotſtolicã diſpenſatione,S— pro Facultate aſſequendi

Collegiatà S. Urſulæ, illumque ſimul retinendi cum aliis tribus Canonica—-
tibus, præcedenter ſimili Apoſtolicâ diſpenſatione poſſeſſis in Collegiatis
S. Andreæ Sancti Gereonis, itemque alterius in Cathedrali Colonienti Ec-
cleſia, attento, quod relaxationi ſupplicationis, ſucceſsivæque expeditioni

al

littera-

2
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litterarum Apoſtolicarum ſuper hac ipsamet petita diſpenſatione idem ipſe
Martinus Franciſcus viriliter ſe ſe in Datariâ Apoſtolica oppoſuerat, nihilo.
minus ac ſi geſtorum omnium prorſus fuiſſet ignarus, Canonicatum hunc
Cathedralis Eccleſiæ à S. Sede impetrare minimè dubitavit ſub eâ quidem
narrativà, quod Petro Joſepho nulla deſuper ſuffragaretur Apoſtolica diſper
ſatio, ejus vero litterarum exequutio cum ab Eminentiſsimo Cardinali Pro
Datario ſacro huic noſtro Tribunali fuerit directa; ideircò ad interrogati-
nem R. P. D. mei Ratta, quæſitum cum fuerit in Rotali audientià Diei 20.
Junii ſuperioris anni an litteræ Apoſtolicæ ſint exequendæ in caſu &c. mert
tö rejecta fuit illarum exeqauutio edito reſponſo Litteras non eſſe exequendus,
ut ex deciſione ab eodem Rev. P. D. Ratta ſub eâdem die evulgata, ad cur
jus tramites Rotalis ſubinde obſignata fuit Sententia &c. &c.

Et ita cæteris poſthabitis, quæ inopportunè diſſerit præterita Deciſio, cum
Solenne ſeniper huic noſtro Sacro Auditorio fuerit extraneas omittere quæſtions:

illasque præter neceſſitatem haud definire, reſolutum fuit altera &c.

(L. S.) Pro concordantiâ extractũs cum exemplari Rome
impreſſo ſubſcripſi ſubſignavi Ego Fridericis
Froitzheim Notarius Apoſtolico- Cæſareus.
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ADjUNCTUM No. 30mo.

R. P. D.
CORNELIO

Colonien. Canonicatuum
Pro

Pro Illitüs DD. Martino Antonio Stiertz ac Jo.
Baptiſta Velder

Contrà
Illmum D. Can. Petrum Joſephum Buſchman Litis &c.

MEMORIALE PRO NOVA AUDIENFIA. u

n EV. PATER. Unica contumacialis eſt deciſio edita coram R.
P. D. ponente, ſuper Canonicatu Eccleſiæ Cathedralis:

quam ſuper Canonicatu S. Gereonis ſuper Canonicatu S. A*

quiã cauſirum.Propoſitionem feſtinavit, quo tempore prohibenamur in eis ſeribere, prox-

AUDIENE: A,ter commiſſos Coloniæ Viennæ concordiæ Tractatus apud
c

quâ humiſlimè ſupplicamus, de ſtylo convenit, ne principales poſt tor

penſas, poſt tot labores inauditi ſuecumbam. &c. CLAU-
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CLAUSULA CONCERNENS ma.
5. 12. Alterum graviſſimum Fundamentum, cur obtenta ab adverſario

ſuffragari non debeat, conſtitutum in eo fuit, quod falsò D. adverſarius
dummo Pontifici expoſuit, nullos ex retentione ultimi Canonicatũs perce-
biſſe fructus ante Diſpenſationem petitam; Reſpondetur autem in contu-
macialibus deciſionibus, quod pauci admodum ſint fructus, quos perce-
Perat, ita, ut in nullà contideratione haberi poſſint: quippe ultimum Ca-
nonicatum aſſecutus fuit initio Menſis gbris Apoſtolicam Diſpenſatio-
nem obrinuit kalendis 9bris ejusdem anni, ſubducendi erant Dies, quot
erant neceſſarii, ut à Colonia ad Urbem perveniret mandatum ad peten-
dam Diſpenſationem opportunum; ſed non pauci fructus iſti fuerint: quippe
in Die 21. 8bris, quo feſtum occurrit S. Urſulæ, quæ eſt Titularis Ec-
detiæ, majorem fructuum partem diſtribui ſolet inter Canonicos; deinde

certum eſt, in datariâ decertatum fuiſſe ſuper conceſſione Diſpenſationis adDiem usque 4. Januarii anni 1760., ut in Relato Sum. N. 5. proindeque
verſarius percipere debuit fructus omnes intermedii temporis, non uſqũe
ad kalendas Novembris anni antecedenter elapſi, ſed usque ad Januarium

Amni ſubſequentis, quo data fuit Apoſtolica Diſpenſatio, nec veraeſt Juris
Propoſitio, quod ad effectum inducendi obreptionem propter
fructuum perceptorum, oportuiſſet, fructus percepti excederent majo-
tem illorum partem, vel ſaltem medietatem; duo menſes ſatis ſunt
ad obreptionem inducendam, ut probat Paſſerin. in Cap. licet Epiſcopus
de Præb. in 6. Num. 7. Anaclet. ad Tit. de Præb. Num. 320. Caſtro-
pal. oper. moral. tract- 13. de Benet. Diſput. 6. punct. 2. 6. Num.
2t. adden. adj Buratt. decis. 19. Num. 23. Rota deciſ. 223. Num. 11. part.
i3. in Moguntina Canonicatus 6. Aprilis 1696. J. minusque cor. Urſino.

S. 13. Eiſt alia ratio, ut non ſuffragetur adverſario Diſpenſatio Apoſto.
lica, quam obtinuit, quæque licet ſit cæteris gravior prorſus prætermiſſa
eſt in contumacialibus deciſionibus, expoſuit namque Summo Pontifici,
te jam fuiſſe de quarto Canonicatu Ordinaria Authoritate proviſum. At
boc falſum eſt, falſiſimum, ipſe propriaâ ſuà Authoritate poſſes-
lonem dicti quarti Canonicatũs ſe intruſit, nullà præeunte
Urdinarii eollatione, ut probavimus præterito Summario
erat autem omnind neceſſarium, ut id Pontitici diſpenſanti ſuper retentione
blurimum innoteſceret. Nam Pontifex eatenus diſpenſat, quatenus legitima
tliunde ultimi Beneſicii collatio præceſſerit: neque proviſio diſ
benſatione retinendi plura incompatibilia tam facile dari ei conſuevit,
Qui omninò intruſus eſt, atque ubi ex ipeciali Gratiâ datur, indiget orator
depreſsâ abſolutione  pœnaâ perpetuæ inhabilitatis comminatæ contrà tales
iatruſos in conſtitution. 24. Julii IIl. de quà Rota cor. Lancetta dec. 412.
Num. 9.

H. 14. Præter has obreptiones ſubreptiones, quibus contraria Diſpen-
latio. cum novà quarti Canonicatũs proviſione inficitur, ea maxima occurrit,

uod adverſarius erat prorsùs incapbax obtinendi dictum quartum Canonica-

DEBITUS CERTO GENE-R rESSORIBUS ACTU LEGEM.
TIBUS IN UNIVERSITATE COLONIA ATQUI HAC RETICEN-
TIA, NON EST DUBIUM, QUOD NULLAM REDDAT GRA

Q TiAM
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TIAM DICIÆ NOVA CONTRARIÆ PROVISIONIS, CUM DIS
PENSATIONE, ATQUE OMNINO EAM FACIAT INEXECUIB
LEM, ut agendo de iſtis Canonicatibus, qui dicuntur Canonicatus primæ
Gratiæ, punctim dixit Rota in Colonien. Canonicatũs primæ Gratiæ 4
Februarii 1699. 9. Subreptio Coram Scotto. &c. &c.

CLAUSULA CONCERNENS. ada.
j. 16. NEC QUALITAS PRECISTE CESAREI EXCUSAT AD-

VERSARIUM AB EA RETICENTIA, IMO TENEBATUR MAGIS
SUMMO PONTIFICI EXPONERE, QUOD QUARTUS CANO
NICATUS, QUEM INHIABAT IN COLLEGIATA ECCLESIAS
URSUOLEÆ CIVITATIS COLONIZE, ERAT PROFESSORALIS:
AC DEBITUS SOLIS LECTORIBUS AC PROFESSORIBUS ACTU
LEGENTIBUS IN EADEM UNIVERSITATE, ac tenebatur etiam ſe
oſtendere graduatum qualificatum, nam oræſumi nequit Papam eos Cx
nonicatus conferendo, velle præjudicare Lectoribus Profeſſoribus, ut in
puncto ejusdem Canonicatus ad S. Urſulam contrà Preciſtam Cæſareum
non qualificatum, ac reticentem qualitatem profeſſoralem, firmavit koti
in Colonien. Canonicatus S. Urſulæ 17- Junii 1718. g. Fin. Coram Foſ
caro“ ibi* nec ipſe Preciſta in vim primariurum Precum videretur immunisàdt

bito ſe oſtendendi graduatum &c. quid quoties collatio facienda eſt certis ret.
ſonis paſſivè vocatis, neque Papam iis in conferendo præjudicare vell

præſumitur.

S. 17 GRAVIS CERTE EST HAC RETICENTIA, ET GRAVI
TSIMUM, OUOD ADVERSARIUS NON SIT QUALIFICATUS, 1

PROINDE SICUTI EYUSMODI RETICENTIA NULLAM REDDII
GRATIAM NOVA CONTRARIÆ PROVISIONIS CUM DISPEV
SATIONE, ità nos non percipimus, CUR DISSIMULARI EA RA
Tio DEBUIT, SIVE MAGIS POSTHABERI, TANQUAM QUAS
TIO EXTRANEA, INOPPORTUNA, ET PRATER NECESS
TATEM, ut ait contumacialis deciſio ſuper Canonicatu Eccleſiæ Cathe:
dralis fin. At verò, ſi quæſtio erat extranea, ſi inopportuna, ſi præter nuct

fitatem in anteacta iuſtautia deciſu reſoluta, ſive ſi talia continebat, ut ait de
ciſ. ſuper Canonicatu Eccleſiæ Cathedralis loc. cit.“ ibi quæ inopportun.

diſſerit præterita deciſio, cum ſolenne ſemper huic noſtro Sacro Auditorio fier iln
extruneus omittere quæſtiones, illaſque præter neceſſitatem haud definire-, ecquid

eſt quod in alterâ contumaciali deciſione ſuper Canonicatu S. Andreæ in ir
dictum ſit ibi ita omnimodò habità ad præcedentis inſtantiæ deciſio

relatione concluſum fuit“ quando in deciſione præcedentis inſtanti?
ſuper Canonicatu S. Andreæ probatæ fuerunt dd. auæſtiones, qur

eidem Canonicatui, Canonicatui Eccleſiæ Cathedralis
S. Gereonis? ſane hoc aſpectu manebunt in ævum eædem quæſtiones ge.

reſolutæ, præjudicium Univerſitatis Coloniæ, niſi benetr
audienti.e huic præjudicio ut juris ratio poſtulat,

ineluctabilia quæ militant pro Univerſitate, quæ certe
non poterit acquieſcere, ut poſt eas quæſtiones ſemel deciſas, reſolutas

t admox ſimpliciter diſſimulentur, ac poſthabeantur, ſed expedit omninò, u
trami
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tramites Juris vel revocentur, vel ſaltem ſic de cætero habeantur, ac ſi nulla

prodiiſſet deciſio, nulla reſolutio. &c.

Typis Bernabo 1764.

Pro Concordantiàâà Extractus cum Exemplari Romæ
Impreſſo ſubſcripſi ſubſignavi Eoo Fridericus Froitz

L. S.)
heim Notarius Aplico Cæſareus.

neeeeteee geee SEESSSSESESSSSSSESS
Adjunctum No. 3.

Extractus Litterarum Agentis Romani de 4. Auguſti 1764.

I Nſtantia noſtra pro expeditione noviſsimarum Sententiarum emanatarum
in cauſis DD. Velten Buſchman optimè ſuccedere velle videbatur, ac

ſperabamus eam obtinere, dum præter diligentias à nobis adhibitas,
D. PRELATUS PONENS NOTABILITER IMPLICABATUR PER
HOC, QUOD DEFENSORES CONTRARII IN SUA SCRIPTURA
DENUO OPPONERENT MOTIVUM CONCERNENS INDUL-
TUM UNIVERSITATIS COLONIENSIS, quaſi non informati fuiſ
ſent de eo, quod ad ipſorummet Inſtantiam contigit cum Erno D. Secretario
Statũs, quã de causã conventum erat, ut in ultimis Deciſionibus ſilentio præ-
teriretur hoc objectum; eo tamen non obſtante, DD. Prælatis correſponſi-
libus, attentò, quòd Sententiæ ſint merè contumaciales, viſum eſt: novam
Audientiam Parti adverſæ concedendam eſſe &c.

Ill̃æe Dnis Vræ
Devotiſſimus Servus

Joẽs Franc. Ludovici.

ii

Inſcriptio erat:

Ilifio Conslio Domino Petro Engelberto
Bennerſcheid J.V. Dri Advocatoceleber-

rimo.

Coloniamm

Pro coneordanti hujas Copiæ in Clauſulâ concer.
nente cum Originali ſubſcripſi ſubſignavi Ego

CIL.S.) PFridericus proitzheim Notarius Apoſtolico-
Cæſareus publicus requiſitus mpp.

R Adjun-
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Adjunctum No. 32.

R. P. D.
CORNELIO

Colonien. Canonicatus Eccleſiæ Cathedralis

PRO

—Êâô

l

S æ3

Rev. D. Licentiato Martino Stiertz

Contrà
Rev. D. Petrum Joſephum Buſchman

Reſtrictus Facti Juris

Stantibus &c.
Dubium“ an ſit ſtandum vel recedendum à Deciſis in caſu&c.

R EV PATER Ampliſſima Privilegia Jura UniverſinssColoniæ, non multo pridem VIENNA IN IMPERIALI CO
SILIO AULICO CONTRA PRECISTAS CÆSAREOS SUn
MATIM DEDUCTA VIRILITER PROPUGNATA

prout in Summario Num. primo, libenter ſubjicimus Judicio Revere
diſſimorum PP. DD. in häc quidem Causãà, quæ neque directè, neqüe

indirectè dictam Univerſitatem concernit; in quã, eädem Univeriitate

non citata, neque auditâ contigerunt maximè vulnerari. &c.

CLAUSULA CONCERNENS. ima
30. Hæc de obreptione, ſed gravior intolerabilis accedit Subreptio, e „pul

reticitum filit Sunimo Pontifici, quod agebatur de Canonicatu primæ Grutis
Univerſitutis Coloniæ ex nlurimis Pontinciis Ciaris Indultis DEBITV
PROFESSORIBUS ACTU LEGENTIBUS IN FADEM UNIVERS.
TATE in renumerutionen eorum laboruni. HOC AUTEM SOLUMSA.-SEST UT CONTRARIA GRATIA NEQUEAT. ADVERSARV
SUFFRAGARI OUI NON EST PROFESSOR, SEU DOCTOR AC

TU LFGENS IN UNIVERSITATE COLONIENSI rc.

CLAUSULA CONCERNENS ada.
a4. Abſque eo quod difficultatem ingerant priniariæ Preces, nam Prects

2
NON

Jniariæ non imnuttant naturam Beneſiciorum, ubi PRECISTA gnt
ST QUALIFICATUS, NON POTEST EARUM VIGOREB

FICIUM

dJ
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FICIUM CONSEQUI, ſecundùm ea, quæ punctim firmavit Sacra Rota
in Colonien. Canonicatus S. Urſulæ 17. Junii 1718. S. Fin. coram Foſcaro,

eſt Communis Doctorum receptiſſima Sententia, de quâ Engel in Jus
Canon. lib. 3. tit. 5. de primis Precibus ſub N. 71. Verſ. quarto excipi-
untur Kokier de primar. Precib. ſect. 2. pag. 26. Verſ. 8. quæritur Leu-
ren. in For. Benef. ſect. 3. Cap. 11. N. 24. ibi“ an CæſurPreces conce-
dendo, poterit inunutare naturam Beneficii, ut ſi in Eccleſià omnes debent
eſſe Comites, Barones, Nobiles vel Doctores, vel biennale aut triennale
Studium in Academià approbata continuaſſe, vel Beneficiatus debet eſſe
Presbiter &c. an poterit nominare aliquem iſtà qualitate carentem? id

r

negatur, quia Cæſar Jus Eccleſiæ convellere non poteſt, ſaperet hæc

ma.-n
es aliquam Speciem alienationis, limitata poteſtas tranſit cum ſuo

Typis Bernabo 1765.

Pro concordantiâ Extractũüs cum Exemplari Romæ im-
preſſo ſubſcripſi ſubſignavi Ego Fridericus Froiæ

(L.S.) heim Notarius. Apoſtolico- Cæſareus mp.

Wo hα-ααο αο. αααν αον ”'σ; ααο-ααα-ααον- vααα-αα

Adjunctum No. 33.
Martis 16tà Julii 1765.

N Sachen Herrn Canonici von Buſchman contrà Martin Stiertz, unVa

h term aten dieſes am Kayſerlichen und Reichs-Hoff-Rath ergange
nes, und heut in Capitulo vorbragtes Reſolutum iſt mit der an
en beſagten Herrn von BuscHMAN von Notario Velten
rter, Proteſtation verleſen worden Signatum Colln wie oben.

Pro Extractu Protocolli ſubſcripſi J. W. Schütz Perillu-
ſtris Capituli ad S. Urſulam Secretarius mpp.

Seith
mſinui

TENOR PROTESTATIONIS.
JJnem HochGraflichen Capitulo, wird von wegen des Herrn Mit-

-Canoniei von Buſchman andurch geziemend bekant gemacht, daß die
in

~r in des Kayſerlichen und Reichs-Hoff-Raths ſonſt hochſt Venerir—

zum
zur Zeit, unter Allerhochſten Hand und Siegel nicht ausgefertiget, weder

Vorſchein kommen, folglichen vor aller Berfügung annoch zu erw
then ſeyen, daß annebens ermeldter Herr Mit- Capitular die dien ar

ſame Rechts-Mittelen allbereits zu Handen genohmen habe,7
mithin Ein Hochgrafliches Cupitulum erſuchet haben wolte, vor anderwei—
then Kayſerlichen Allergnadigſten Erkantnus die Sache in jenem Stande
zu laßen, worin ſelbige ſich dermahlen befindet, dahe wiedrigens gegen

R 2 That
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Thatlichkeiten und Nullitaten, man ſich contra Quoscunque beſtens verwah
ret, als worüber auff allen unverhofften Fall unterzeichneter am zierlichſten

proteſtiret.

Henricus Velten Notarius publicus Juratus requiſitus mp.

Pro Copiãà cum ſuo Originali concordante fubſcripſ

(L.S) ſubſignavi Ego Fridericus Froitzheim Notarius
Apoſtolico- Cæſareus requiſitus mpp.

Adjunctum No. 34.
Sabbathi 3mã Auguſti 1765.

A

eErr Canonicus von Buſchman hat ũbergehen Dictamen in Scriptis

göſ Prothocollo Capitulari inſerendum, folgenden Jnnhalts:
termd Herr Mit-Capitular von Buſchman wicderhohlet ſeine un16ttn Julii, wie auch annoch am æ6ten dieſes hieſigem Hoch-Graflichenn

Capitul verfugte Anzeige, welcher Geſtalten die von hieſiger Univerſitit
auff derſelben Einſeitiges, und ihme Herrn von Buſchman niemahlen conr
manicirtes, ohne Zweifel mit unerweißlichen Geſchichten angehaufftes Vor
ſtellen erſchlichene Kayſerliche Allergnadigſte Reſolution umb deswilltn in
keine Rechts-Krafft habe tretten tonnen, dieweilen beſagter Herr vo

BuscHMAN darwieder die in denen Rechten erlaubte Miittelen/
wei

welche ihrer Art und Eigenſchafft nach von ſich ſelbſt alles
there Verfahren hemmen, und die Execution ſtollen, interpor
nirt hatte; konte daherro nicht begreiffen, daß der Licentiatus gtiertz dit

ſem ungehindert auff die Vollziehung eines, auff die nahere Kayſerliche Ver

ordnung warthenden, Spruchs andringen, und ein Hochgraffliches Car
pitul hierumb unauffhorlich behelligen dorffte, et hoffete gleichwohlen, daß
hochbeſagtes Capitul ſich zu einer wiederrechtlichen Verfugung nicht wer
de verleithen, ſonderen, bis zu vollkommener Erledigung des anderweithen
Rechts-Gaugs, alles in ſeinem dermahligen Stande umbdemehr laſſen weri
de, als wohl ein wiedriges ohne Ungerechtigkeit, und offenbahren atrent

nicht geſchehen kan, wogegen er noch-und abermahlen ſich brdunge

haben wolte.

Re-Pro Extractu Protecolli ſubſeripſit J. Sehitt
verendiſimi Perilluſtris Capituli ad S. Urſulum

Secretarius. mp.

Adjun-

iil
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Adjunctum No. 35.
Sabbathi 26. Octobris 1765.

Conveniat

Præſentibus DD. Canonicis Pier, Domino de Sierſtorpff,
Domino Kocks, Domino Canonico Herman

excuſato.

EMachdeme Herr Martinus Stiertz nach nunmehro vollendeter ſeiner

e die Anſuchung gethan hat, und auff Beruffen des Succentoris Mal-
WKRigoroſer Reſidenz, zur Capitular-Stelle zugelaſſen zu werden,

en, und Stiffts Opfermans Breiden, von denenſelben die Statuten-maſ—

V

ſige Bollziehung ſothaner Reſidenz atteltiret worden; als iſt derſelbe ad

otum Seſſionem in Capitulo admittirt worden. Signatum
Colln wie oben.

m

Pro Extractu Protocolli ſubſcripſi J. W. Schütz Reve-
rendiſſimi Perilluſtris Capituli ad S. Urſulam
Secretarius. mp.
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